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Haag, 16. Januar.
der Sitzung der ſechs einladenden Mächte

Mittwoch nachmittag wurde endgültig die Re-
ung der Sanktionsfrage auf Grund

zwiſchen der franzöſiſchen und der deutſchen
dnung vereinbarten Notentexte angenommen.
deutſcher Seite wird dieſe Regelung als ein
promiß bezeichet. Tardieu hat keiner-
enderungen an den bereits ſeit einigen Ta-
vorliegenden Texten verlangt. Die Sank-
age wird damit als erledigt angeſehen.

je Vereinbarung ſieht vor, daß der ſtändige
nationale Haager Schiedsgerichtshof darüber

entſcheiden hat, ob die deutſche Regierung
lungen vollzogen hat, die ihren Willen be

den Neuen Plan zu zerreißen“. Nach der
barung hat jede einzelne Gläubiger
das Recht,

die Klage auf Vertragsbruch

Deutſchland ſelbſtändig vor den Jn-
tionalen Haager Gerichtshof zu bringen und
nt bei der Entſcheidung gegen Deutſchland

e Handlungsfreiheit, ohne daß da
die Stellung der übrigen Gläubigermächte in
deiner Weiſe berührt wird Es iſt ſomit nach
gegenwärtigen Vereinbarung keineswegs er
rlich, daß die Gläubigermächte an
Haager Schiedsgerichtshof wegen Vertrags-

Deutſchlands appellieren. Es genügt die
einer einzelnen Macht. Was unter
r Handlungsfreiheit“ zu verſtehen iſt, wird
r Vereinbarung nicht näher erklärt. Die
nbarung ſieht lediglich vor, daß die einzelne
bigerregierung oder mehrere Gläubigerregie
en ihre volle Handlungsfreiheit wiedergewin-
um die Ausführung der Schuldnerverpflich-
n ſicherzuſtellen.

Jn der deutſchen Erklärund
es, daß die deutſche Regierung es bedauert,
eine ſolche Eventualität in Betracht gezogen
die die deutſche Regierung ihrerſeits für un-

ich hält Wenn indeſſen eine Gläubiger-
rung oder mehrere Gläubigerregierungen den
igen Jnternationalen Gerichtshof mit der

befaſſen, ob Handlungen der deutſchen Re
ing ihren Willen beweiſen, den Neuen Plan
jerreißen, iſt die deutſche Regierung mit den
ibigerregierungen ein verſtanden, daß der
ge Gerichtshof darüber näheres verkündet. Sie
rt, daß ſie es im Falle einer bejahenden Ent
ung des Gerichtshofes als berechtigt an-

daß die Gläubigerregierung oder die Gläu
regierungen ihre volle Handlungs-
iheit wiedergewinnen, um die Aus
ung der ſich aus dem Neuen Plan ergebenden

nziellen Verbindlichkeiten des Schuldnerlandes
zuſtellen.

Deutſchlands Verzichte
Haag, 16. Januar.

Die Vereinbarung in der Sanktionsfrage wird
mein dahin aufgefaßt, daß Dentſchland im

le einer bejahenden Entſcheidung des ſtändigen

rnationalen Haager Gerichtshofes jegliche
ſeiner Glänbigermacht ergriffene Maßnahme
tiſcher oder militäriſcher Art als berechtigt
jeht und ſomit eine etwaige Beſetzung
hen Gebietes in einem ſolchen Falle nicht

rinen kriegeriſchen Akt betrachtet. Das Vor
einer einzelnen Gläubigermacht gegen

ſchland würde nach dieſer Vereinbarung des
en Gerichtshofes legaliſiert werden,

rend nach dem Verſailler Vertrag Frankreich

M

toll

ev

allein im Falle eines Vorgehens gegen
Deutſchland die Verantwortung hierfür trug.
Deutſchland hat ferner darauf ver zichtet, die
Mittel des Völkerrechts (Anrufung des Völker-
bundsrates) oder den KelloggPakt in Anwendung
zu bringen.

Ein deutſcher Kommentar
Haag, 16. Januar.

Von der deutſchen Abordnung wird zu den Ver-
einbarungen über die Sanktionsfrage und die
Stellung der Repko folgendes erklärt:

Die Hauptaufgabe war, den „äußerſten Fall“,
die Losſagung, Deutſchlands von dem Young-Plan,
klar zu definieren. Wenn bei der Durchführung
des YoungPlanes ernſte Schwierigkeiten eintreten
ſollten, ſo mußte dieſe Kategorie von Schwierig-
keiten ſtark abgegrenzt werden gegenüber
jenem Fall, wo eine deutſche Regierung ſich mit
eindeutjigen Worten außerhalb des Houng-
Planes ſtellt. Die poſitiven Punkte der Verein-
barungen ſirtd, daß

1. die Funktionen der Reparationskommiſſion

und ihre damit zuſammenhängende Stel
lung in Berlin am Tage des Jnkraft-
treten des „Neuen Planes“ aufhören, und

2. die Befugniſſe der Gläubigermächte wäh-
rend des Beſtehens des Young- Planes
durch dieſen Plan begrenzt werden.

Damit ſind während des Beſtehens des Young-
Planes alle Sanktionsmaßnahmen ausge-
ſchloſſen. Für den äußerſten Fall der Los-
ſagung Deutſchlands iſt die gegenwärtig be-

Heute letzte

Haag, 16. Januar.

Der Vollausſchuß für die deutſche
Reparationsfrage, in dem außer den großen
Gläubigermächten auch die kleinen Gläubiger ver
treten ſind, tritt am Freitag zu den abſchließen-
den Beratungen über die deutſche Reparations
frage zuſammen. Die ſechs einladenden Mächte
haben beſchloſſen, den kleinen Mächten ein ein-
heitliches Geſamtabkommen über
ſämtliche die deutſchen Reparationsfragen be-
rührenden Punkte vorzulegen. Die kleinen
Mächte werden ſodann dieſem Abkommen ledig-
lich ihre Zuſtimmung zu erteilen haben, ohne
die Möglichkeit zu beſitzen, in eine Erörterung
dieſes Geſamtabkommens einzutreten.

Am Donnerstag vormittag treten die ſechs
einladenden Mächte noch einmal zuſammen, um
die Mobiliſationsfrage und einige Fragen
über die Liquidierung der Vergangenheit end
gültig zu regeln. Der Juriſtenausſchuß
wird ſodann den Wortlaut des Schlußprotokolls
der Haager Abmachungen mit den einzelnen An
hängern endgültig feſtſetzen. Jn der SechsMadte Sihung am Mittwoch iſt beſchloſſen wor

den, die Konferenz am Sonnabend ungab-
hängig von der Regelung der Oſtrepationsfrage
zu Ende zu führen.

Jn der Mittwochſitzung des Ausſchuſſes für
die Oſtreparationen gaben der rumäniſche
und der tſchechiſche Außenminiſter eine Erklärung
ab, nach der die Mächte der Kleinen Entente das

nicht unterzeichnenHaager Schlußprotokoll

Haager Konferenz vor dem Abſchluß
Die Sanktionsfrage „geregelt“

Volle Handlungsfreiheit für jede einzelne Gläubigermacht

ſtehende internationale Rechtsinſtanz, der ſtän
dige Internationale Gerichtshof im Haag, als
letzte entſcheidende Jnſtanz eingeſchaltet. Erſt
wenn dieſer Gerichtshof feſtſtellt, daßz Deutſchland
den Young-Plan gebrochen hat, gewinnen die
klageführenden Gläubigermächte volle Handlungs-
freiheit.

Einwendungen Snowdens
Haag, 16. Januar.

Jn der Sitzung der ſechs einladenden Mächte,
in der die Vereinbarung in der Sanktionsfrage
angenommen wurde, gaben Snowden und
Tardieu Erklärungen ab. Snowden unterſtrich,
daß England an den Sanktionsverhandlungen
nicht teilgenommen habe, und bedauerte die
Aufrollung dieſer Frage, beglückwünſchte jedoch
die Mächte zu der getroffenen Vereinbarung. Er
wies indeſſen darauf hin, daß ein Punkt
ungeklärt ſei: Durch einen Bruch des Young-
Planes durch Deutſchland würde nämlich nicht eine
einzelne Macht, ſondern ſ*miliche Gläubiger-
mächte berührt, aus dieſem Grunde müſſe die
Klage bei dem Jnternationalen Gerichtshof im
Haag nicht wie vorgeſehen durch eine ein-
zelne Gläubigermacht, ſondern durch die Ge-
ſamtheit der Gläubigermächte vorgebracht
werden. Tardieu erklärte hierzu, ein Vertrags-
bruch durch Deutſchland müßte der politiſchen
Beurteilung und Stellungnahme jeder einzelnen
Gläubigermacht überlaſſen bleiben. Dieſe Stel
lungnahme könnte verſchiedenartig ſein.

Dr. Wirth ſtellte ſodann ausdrücklich feſt,
daß nach der Vereinbarung jede einzelne
Macht das Recht habe, ſich an den ſtändigen
Jnternationalen Gerichtshof im Haag zu wenden.

Beratungen
Einigung auch mit der Kleinen Entente

könnten, ſol ge nicht die ungariſche Reparations
frage geklärt ſei. Daraufhin hat der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes, Miniſter Loucheur,
den Vorſchlag gemacht, daß die Großmächte der
Kleinen Entente die moraliſche Zuſiche-
rung geben ſollten, für die ſofortige Bereini-
gung der Oftreparationsfrage mit allen Mitteln
einzutreten. Unter dieſer Bedingung ſollten die
kleinen Mächte ſich bereitfinden, das Haager
C pprotokoll und den Young-Plan m Sonn-
abend zu unterzeichnen, auch wenn die
ungariſche Reparationsfrage bis dahin nicht ent-
ſchieden worden ſei. Die Vertreter der Kleinen
Entente haben den Vorſchlag angenommen.

Somit kann damit gerechnet werden, daß das
Haager Schlußprotokoll mit dem Young- Plan i
Sonnabend von ſämtlichen Mächten einſchließlich

der Kleinen Entente unterzeichnet werden
wird.

Vebereinkommen in der
Sachueferunesfrage

Haag, 16. Januar.
Jn der Sachlieferungsfrage iſt nunmehr ein

grundſätzliches Uebereinkommen zwiſchen Deutſch
land und den Gläubigermächten dahingehend zu
ſtandegekommen, daß die an den Sachlieferungen
intereſſierten Mächte künftig direkte Ver-
träge, und zwar jede einzelne Regierung einen
Einzelvertrag, mit Deutſchland ſchließen ſollen.
Die bisherige Geſamtregelung der Sachleiſtungen

fällt fort. e.

Einzelpreis 15 Pfennig
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Darauf wurde der Text der Vereinbarung in der
Sanktionsfrage genehmigt.

Berliner Preſſeſtunmen
Berlin, 16. Januar.

Eine Reihe Berliner Blätter nimmt zu der
neuen Regelung der Sanktionsfrage eingehend
Stellung. „Die „D. A. Z.“ ſchreibt, es ſei zu be-
dauern, daß ſolche Abmachungen überhaupt nötig
erſchienen. Sie widerſprächen einer kauf
männiſch wirtſchaftlichen Regelung der Tribut-
frage, ſie befreiten uns von dem Unrecht des Ver-
ſailler Diktates nicht und ſtellten Hypotheſen für
die Zukunft auf, die gefährlich und unnötig
ſeien. Deutſchland ſchließe einen Privatvertrag
über Tributzahlungen, und der Gläubiger ſichere
ſi chmit Maſchinengewehren.

Die Deutſche Tageszeitung“
darauf hin, daß mit der Legaliſation der
tionsfrage die Grundlage des Young-Planes zer
ſtört ſei. Der „Börſenkurier“ rechnet
in ſehr ſcharfer Form mit den am Mittwoch be-
kanntgegebenen Sanktionsabmachungen ab und
meint, daß man den Young-Plan, wie er jetzt aus
ſehe, mit dem Pariſer Plan unmöglich mehr iden-
tiſch nennen könne. Daß man den ſchon vor der
zweiten Haager Konferenz geſchriebenen Brief
Schachts, ſelbſt wenn man ihn in Einzelheiten nicht
mehr für aktuell halte, nicht einmal taktiſch
zur Verbeſſerug der letzten Ergebniſſe, insbeſon-
dere der Sanktionstexte zu verwerten, auch nur
den Verſuch gemacht habe, werde man nach dem
gegenwärtigen Ergebnis ſchwer verſtehen können,

Der „Tag'“ ſagt, möge ſich auch eine deutſche
Regierung gefunden haben, die ein ſolches Spiel
mitmache das deutſche Volk könne nur mit
bitteren Gefühlen regiſtrieren, daß ſechs Jahre
einer opfervollen Politik der Verſtändigung
nicht einmal, um mit den Trägern dieſer Politik
zu reden, „die Atmoſphäre gereinigt hätten“.
Der „Lokalanzeiger“ ſagt, das ſei die voll-
kommene Kapitulation vor der Anſicht
Frankreichs, ſo ſehr man ſich auch in den nächſten
Tagen bemühen werde, dies abzuſtreiten, abzu-
ieugnen, zu interpretieren, umzubiegen.

Das „Berliner Tageblatt“ meint, wie
von dieſem Blatt nicht anders zu erwarten, daß
die Sanktionen, mit denen der Verſailler Vertrag
Deutſchland bedroht habe, endgültig beſeitigt ſeien.

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſpricht von
einer „Bereinigung“ der Sanktionsfrage.

Bafel endgültig Sitz der B. J. Z.
Haag, 16. Januar.

Der Juriſten-Unterausſchuß des Organiſations
Ausſchuſſes für die B. J. hat am Mittwoch mit
dem Vertreter des Schweizer Bundesrates die end
gültige Vereinbarung über die Wahl Baſels als
Sitz der B. J. Z. getroffen Danach wird zwiſchen
der B. J. Z und dem Schweizer Bundesrat ein
Vertrag auf zunächſt 15 Jahre geſchloſſen. Da-
neben wird ein gleichlautender Vertrag auf unbe-
ſtimmte Zeit abgeſchloſſen. Dieſer Vertrag tritt in
Kraft, falls nach Ablauf von drei Monaten kein
Antrag auf Volksentſcheid geſtellt worden iſt. Der
Vertrag regelt die Exterritorialität, die Steuer-
freiheit der B. J. Z. und die ſtaatsrechtlichen Be
ziehungen zwiſchen der Schweiz und der Bank.
Die beiden Abkommen müſſen für ihr Jnkraft-
treten noch in der Vollverſammlung des Orga-
niſationsausſchuſſes angenommen und ſodann von
der Vollkonferenz gebilligt werden.

Böß amtsmüde
Berlin, 16. Januar.

Wie die „B. Z.“ mitteilt, iſt Oberbürgermeiſter
Böß in letzter Zeit wieder „recht leidend“, ſo daß
er „aus geſundheitlichen Gründen“ ins Rathaus
nicht wieder zurückkehren wird, trotzdem er noch
kürzlich von einer Penſtonterung überhaupt nichts
wiſſen wollte. Böß iſt überzeugt, daß er ſtraffrei
ausgeht und rechnet unbedingt nach Erledigung

des Diſgiplinarverfahrens mit ſeiner Pen-
ſionierung.

weiſt
Sank-



Halleſche Zeitung. Donnerstag, 16. Janngt

Reichslandbundpräſident Schiele

60 Jahre alt
Die Glückwünſche ver Deutſchnationalen Volkspartei

Berlin, 16. Januar.
Am 17. Januar dieſes Jahres wird der Präſi

dent des Reichslandbundes Martin Schiele
60 Jahre alt. Schiele wurde am 17. Januar 1870
in GroßSchwarzloſen, Kreis Stendal, als Sohn
eines Gutsinſpektors geboren. Er genoß zuerſt
kaufmänniſche Ausbildung und übernahm ſchon in

e ſehr jungen Jahren das von ſeinen Vorfahren be-
4 wirtſchaftete Rittergut NeuSchollehne im Kreiſe

Rathenow. 1897 wurde Schiele als Vertreter des
m Kleingrundbeſitzes in den Kreistag gewählt, als
t deſſen Mitglied er 1917/18 das Landraksamt
8 Genthin verwaltete. Politiſch trat er außerhalb

5 ſeines Heimatkreiſes erſt 1913 hervor, als er bei
einer Erſatzwahl als konſervativer Heimatkandidat
in den Reichstag gewählt wurde. Rach der
Staatsumwälzung wurde er einer der Gründer

d der Deutſchnationalen Volkspartei. Er war Mit
glied der Nationalverſammlung und

e wurde 1920 in den Reichstag gewählt, deſſen Mit
glied er ſeither iſt. 1924 wurde er als Nachfolger
Hergts Vorſitzender der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion. 1925 trat er als Jnnen-
miniſter in das Kabinett Luther ein, aus dem
er im Oktober desſelben Jahres mit den übrigen
deutſchnationalen Miniſtern wegen des Locarno
Vertrages wieder ausſchied. Am 28. Januar 1927
übernahm er im dritten Kabinett Marx das
Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft, das er bis zum Juni
1928 inne hatte. Aus dieſer Zeit ſtammt das land
wirtſchaftliche Notprogramm, das heute noch

die Grundlage der Landwirtſchaftspolitik des
Reiches

bildet. Wegen ſeiner Verdienſte um das Not
programm verlieh ihm die Landwirtſchaftliche Hoch
ſchule BonnPoppelsdorf den Titel eines Doktor
e. h. Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Kabinett
wurde Schiele zum geſchäftsführenden Präſi-
denten des Reichslandbundes gewählt, in welchem
Amte er ſich ſeither die größten Verdienſte um die
deutſche Landwirtſchaft erworben hat.

Die deutſchnationale Preſſeſtelle würdigt den
60. Geburtstag des Reichslandbundpräſidenten
Schiele wie folgt:

Die Deutſchnationale Partei, zu deren Mit
gründern Miniſter Schiele zählt, verdankt der nie
erlahmenden Arbeitskraft und dem ſchöpferiſchen
Willen dieſes Mannes weſentliche Ele-
mente ihres Aufſtiegs. Bei den Regie
rungsbeteiligungen der Deutſchnationalen Volks
partei ſtellte ihr Vertrauen dieſen hervorragenden
Führer der deutſchen Landwirtſchaft zuerſt für die
Leitung des Jnnenminiſteriums und ſpäter für die
Leitung des Miniſteriums für Landwirtſchaft und
Ernährung zur Verfügung. Jn dieſen verantwort
lichen Aemtern hat Miniſter Schiele den natio
nalen und ſtaatsbewußten Jdeen-
gehalt deutſchnationalen Wollens verkörpert.
Bei den Verhandlungen in Locarno hat er bis zum
letzten Augenblick gegen eine vorausſetzungsloſe
Erfüllung gekämpft und mit ſeinem „Notprogramm“
die Grundlagen für eine Politik geſchaffen, die mit
der Erhaltung der deutſchen Landwirtſchaft den
ſt ärkſten Damm gegen eine drohende Kata
ſtrophe im deutſchen Oſten errichtet. Die Deutſch

nationale Volkspartei verbindet mit ihren Wünſchen
für den auf der Höhe des Lebens ſtehenden Mit
arbeiter und Führer die Hoffnung, daß ihr und
dem Vaterland ſeine Schaffenskraft noch lange
erhalten bleiben möge zum Wohle der natio
nalen Sache und des deutſchen Wiederaufbaues.

Entſchließungen
des Reichslandbundes

h Berlin, 16. Januar.
Der Bundesvorſtand des Reichsland-

bundes hat am Dienstag nachmittag drei Be-
ſchlüſſe gefaßt, von denen der erſte beſagt: Der
Reichslandbund kann zur Erfüllung ſeiner eigenen
ſatzungsgemäßen Aufgaben und zur Entfaltung
aller in ihm vorhandenen Kräfte und Möglich
keiten im nationalen Befreiungskampf keine
Dauerbindung an einengende politiſche Gruppieèe-
rungen eingehen. Der Bundesvorſtand ſtellt aus
drücklich feſt, daß die Beteiligung von Einzelper-
ſönlichkeiten der Landbünde an irgendwie ge-
arteten politiſchen Unternehmungen keinerlei Bin-
dung für den Reichslandbund und die Landbünde
als Organiſation enthält.

Der zweite Beſchluß befaßt ſich
Hagoger Verhandlungen, in. deren bis-
herigen Ablauf der Bundesvorſtand ſchwerſte
Gefahren ſieht. Der Anſpruch auf Aufrecht-
erhaltung von Sanktionsmöglichkeiten, die Mehr-
belaſtungen durch Zuſatzabmachungen, die uner-
hörte Bedrohung des deutſchen Oſtens durch Ver
quickung der Polenfrage mit der Reparations-
frage ſtellen ungeheuerliche Verſchlechterungen und
Verfälſchungen des an ſich ſchon untragbaren
Young- Planes dar. Der Reichslandbund erblickt
ferner in der Aufrechterhaltung parteipolitiſcher
Unabhängigkeit für die Führung der
deutſchen Zentralnotenbank ein unentbehrliches
Gegengewicht gegen die Auslieferung des Wirt
ſchaftslebens an parteipolitiſche Machenſchaften.

Der dritte Beſchluß erwartet die Einſetzung
aller Mittel zur Be hebung der untragbaren
Kriſe wichtigſter land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe.

Landwirtſchaftskammergeſetz
vom Staatsrat angenommen

Berlin, 16. Januar.
Der preußiſche Staatsrat beſchäftigte ſich am

Mittwoch mit dem Entwurf eines Landwirtſchafts
kammergeſetzes, das nach der Erklärung des Be
richterſtatters als einſchneidende Aende-
rung die Einbeziehung der Arbeitnehmer in die
Landwirtſchaftskammern bringt. Die Geſchäfte der
Landwirtſchaftskammern erforderten ein ganz be
ſonderes Maß von Fachkenntniſſen. Deshalb habe
die Frage der Einbeziehung der Arbeitnehmer
ausführliche Erörterungen zur Folge gehabt. Die
Lage der Landwirtſchaft ſei heute geradezu
furchtbar. Die Arbeit der Landwirtſchaftskam-
mern konne durch die im Geſetzentwurf vorgeſehenen
Neuerungen erheblich geſtört werden. Dazu
kämen die der Landwirtſchaft erwachſenden ver

„Die Entführung aus dem Serail“

Oper von W. A. Mozart
Stadttheater

Einen wichtigen Punkt in des Meiſters Opern-
ſchaffen bedeutet dieſes Werk. Hatte er bis dahin
unter der Ungunſt der damaligen Verhältniſſe, der
Vorherrſchaft des Jtalienertums in der Opern-
produktion Deutſchlands, in der Hauptſache dem
italieniſchen Operngenre gehuldigt, ſo bedeutet „Die
Entführung“ ſeinen erſten größeren Beitrag zum
deutſchen Opernſchaffen, dem damals immer
mehr aufblühenden deutſchen Singſviel.

Daß „Die Entführung“, wenn man von dem
turz vorher geſ
gleich die Reihe ſeiner mit dem Stempel der Un
vergänglichkeit verſehenen Meiſterwerke eröffnet,

u verdoppelt ihre Bedeutung: ſie iſt Ausgangspunkt
einer großen Entwicklung, deren Endpunkt den
Namen rflöte“ trägt.

Die Neueinſtudierun ige köſtlichen Werkes
an unſerer Bühne war ſichtlich mit großer Sorgfalt
und Hingabe vorgenommen worden. Generalmuſik
direktor Erich Band ſelbſt zeichnete als muſika-
liſcher Führer verantwortlich und bewies wiederum,
daß er gerade dieſe Kunſtgattung wir haben
ſchon mehrere liebenswürdige Beiträge zum
ſpiel durch ihn vermittelt bekommen ein be
ſonders geeigneter Jnterpret iſt. Die feinſinnige
Wiedergabe der Ouverture ließ Erwartungen
kommen, die leider im atte der Oper ſelbſt
nicht in jeder Hinſicht erfüllt wurden.

Die leichte Trübung der an ſich glänzenden
Aufführung erfolgte dadurch, daß wir augenblicklichtn W der 5 Wer die beiden Zpipartien
(Belmonte und Konſtanze) gut zu beſe Auguſt
Seider, den wir im Verlaufe der Saiſon als
einen Sänger mit tenswerten Fähigkeiten
kennen gelernt haben, erwies ſich als ein völlig un
geeigneter MozartSänger. Erſtens liegt das anſeinem ſchon zu s Organ und
zweitens an einem ſtarken Mangel an Stilgefühl.
Der Künſtler mußte ſich doch darüber klar ſein, daß
er für Mozart ſeine Stimme einer erheblichen Um

5 ſtellung unterziehen müſſe, daß er mit einem

chtiebenen „IJdomeneo“ abſieht, zu

tinuo B-Dur.

dauernden affettuoso hier nicht zum Ziele kommt!
Und Lillian Gllerbuſch als Trägerin einer
Hauptpartie? So überzeugend geſtern auch ihr
Spiel wirkte, ſo liebreizend ſie wieder in der Er-
cheinung war alle dieſe ſchönen Vorzüge
onnten doch die leider nun einmal vorhandenen

e Mängel nicht vergeſſen machen. Das
orte klang meiſt belegt, blieb oft nicht rein und die
igurationen kamen unklar und recht mühſam.

An dem anderen Liebespaar hatte man um ſo
mehr Freude. Ruth Schöbel gab ein entzückeng
des Blondchen mit graziöſer Beweglichkeit und reiz-
voller Stimmentfaltung. Walther Kathammer
ſchuf mit ſeinem Pedrillo wieder eine abgerundete
Leiſtung. denko Dorner, der nun, nachdem
ein Vertreter abgeſagt, doch die Partie des Oswin

übernommen hakte, enttäuſchte durch ſeine
„Disponiertheit“; wir glaubten einen heiſeren,
kranken Mann anzutreffen! Walter Melten-
dorff verlieh dem edlen Schim Züge ſympathiſcher
Menſchlichkeit. Die Bühnenbilder Auguſt Roes-
lers, der auch die Fäden der Spielleitung ſicher
führte, atmeten die maleriſche Stimmung des
Orients auch die Koſtüme (Peter Rohrer)
waren dem Milieu wohl angepaßt. Der Chor er-
ledigte ſeine kleinen Aufgaben mit Geſchick. Ein
beſonderes Lob dem Orcheſter, das mit kammer-
muſikaliſcher Delikateſſe aufwartete. Starker
Beifall und viel Blumen belohnten alle Veteiligten
ſar ihre Leiſtungen. Das dankesfreudige, ſtark bg
uchte Haus wollte nicht zur Ruhe kommen.

Collegium muſicum in der Mirag. Der Mittel-
deutſche Rundfunk veranſtaltet am Donnerstag,
dem 16. Janugr, abends 9.80 Uhr, ein Collegium
muſicum mit Dr. Ernſt Latzko (Cembalo), Richard
Lindner (Viola d'amour) und Albert Kludt
(Gambe). Zum Vortrag kommen J. S. Bachs
Sonate G-Dur für Viola da Gamba und Cem-
balo, Joh. Ludwig Krebs Partita Nr. 2 G-Dur und
Carl Stemitz' Sdnate für Viola d'amor und Con

Schließung des Sondershäuſer Landestheaters.
Vom 1. April ab iſt ſämtlichen Mitgliedern des

mit den.

mehrten Koſten und die Bedenken bezüglich der Ver
ſtärkung der Staatsaufſicht.

In der Ausſprache gab der Vertreter der Ar
beitsgemeinſchaft, Freiherr von Gayl, eine Er
klärung ab, wonach gegen den Entwurf im Hin
blick auf die reichsgeſetzliche Regelung dieſer Ma
terie erhebliche Bedenken n. Die
Arbeits gemeinſchaft billige ihn nur inſoweit, als
er die Selbſtverwaltung des landwirtſchaftlichen
Berufes ſtärke und erweitere. Seine Fraktion laſſe
ſich davon leiten, daß ſie nicht nur die Intereſſen
der Landwirtſchaft, ſondern auch die der übrigen
Berufsſtände im Auge habe.

Nach Ablehnung aller Aenderungsanträge urde
der Geſetzentwurf ſchließlich in der Ausſchußfaſ
ſung angenommen. Darauf vertagte ſich der
Staatsrat auf Donnerstag.

Der Boylott Uenmünſters

Neumünſter, 16. Januar.

Die Bohkottbewegung des Landvolks gegen die

kerung, ſolange nicht

22

halbes Jahr. Durch den Beſchluß der Land
in der Stadt Neumünſte

kaufen, bis die ſeinerzeit beſchlagnahmte ſchy
Landvolkfahne und die beſchlagnah,
Handſtöcke zurückgegeben ſind, wurde den Geſqhz
leuten Neumünſters erheblicher Schaden

fügt. z
gungsverhandlungen berichtet. Gegenüber d
Meldung über eine vorausſichtlich baldige J
digung der Boykottbewegung gegen die Stadt
münſter wird von den Landbvolkvertretern He
ken s Tetenbüll und Behr-Mettenhof m
teilt, daß ſie keine Beſprechung mit Vertre
der Stadt Neumünſter gehabt hätten. Von and
Seite wird zu der Angelegenheit mitgeteilt,
eine Beſprechung zwiſchen Vertretern der J
ſchafts- und Verkehrsvereine von Neumünſter
Vertretern der Landleute ſtattgefunden habe
welcher letztere ihre Forderungen für eine

legung des Streitfalles vorgebracht hätten.
ſeien jedoch zurückgewieſen und die Beſpreg

Stadt Neumünſter, dauert jetzt bereits über ein

Wilhelmshaven, 16. Januar.

Am Mittwoch vormittag fand auf der Wil
helmshavener Ausrüſtungswerft die Jndienſt
ſtellung des neueſten deutſchen Kreuzers „Köln“
ſtatt, die gleichzeitig mit der Außerdienſtſtellung
des alten Kreuzers „Amazone“ verbunden wurde.
Beide Schiffe lagen Heck an Heck am Kai des
Hafens. Angetreten war die Beſatzung des
Kreuzers, die von der „Amazone“ auf die „Köln“
übertritt. Als Vertreter der Patenſtadt ſprach der
Beigeordnete der Stadt Köln, Dr. Löhe. Reichs
präſident von Hindenburg hatte folgendes
Telegramm geſandt:

„Dem Kreuzer „Köln“ ſende ich an dieſem
Tage ſeiner Jndienſtſtellung meine beſten
Wünſche. Jch erwarte von der Beſatzung den-
ſelben Geiſt treuer Pflichterfüllung
und Kameradſchaft, wie ihn die alte
„Köln“ bis zu ihrem heldenmütigen Untergang
am 28. Auguſt 1914 bewieſen hat. Dann wird
über dem neuen Kreuzer „Köln“ die Flagge
ſtets in Ehren wehen. Allezeit glückliche
Fahrt!“

beiden Kreuzer, die früher dieſen Namen trugen.
Die erſte „Köln“ wurde von ihrem Komman-
danten am 28. Auguſt 1914 verſenkt. Die Eng
länder waren in die deutſche Bucht vorgeſtoßen
und zu ihrer Abwehr wurden die Kreuzer „Köln“,
„Stettin“, „Ariadne“, „Frauenlob“, „Straßburg“,
„Mainz“ u. a. kommandiert. Nebel und un-
günſtiges Wetter hatten verhindert, die Stärke des
Gegners erkennen zu können. Erſt als die
Kreuzer ſchon am Feind waren, erkannten ſie,
daß ſie fünf engliſche Großkampf-
ſchiffe vor ſich hatten, von deren großen
Granaten ſie überſchüttet wurden. Nachdem die
„Ariadne“ geſunken war, konzentrierte ſich das
engliſche Feuer auf die „Köln“, die Flaggſchiff
des Konteradmirals Maaß war. Maaß fiel,
der Kommandant, Fregattenkapitän
dinger, wurde ſchwer verwundet. Ein eng-

Das bedeutet praktiſch die Schließung des
Theaters.

Tagung des mitteldeutſchen Lichtſpielgewerbes.
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der
Gruppenverbände Chemnitz, Dresden, Leipzig,
Südweſtſachſen und Thüringen hielt der Landes-
verband Mitteldeutſchland im Reichsverband Deut
ſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer e. V., in Leipzig eine
Sitzung ab. Beſondere lebhafte Debatte entſpann
ſich beim Punkt Tonfilm. Die Verſammlung
beſchloß, den ſtummen Film weiter zu pflegen und
vor allem die freie Filmeinfuhr ſtummer Filme
zu verlangen.

p. Uraufführung in Gera. Jm Zu
Theater in Gera wird am 21. Februar das Schau
ſpiel „Das Feſt“ von Michael Gold (mit Song-
Texten von Weißenborn) zur alleinigen Urauffüh-
rung gelangen. Die Spielleitung hat Robert Ge
orge, die Muſik wird von Werner Ellinger ge-

ſchrieben. 4Uraufführungen. Jm Berliner Leſſing-Theater
wird noch in dieſer Saiſon eine Komödie von
Joachim Brügge, „Verkettung“, zur Uraufführung
gelangen. Das Stadttheater in BochumDuisburg
wird die neue Komödie von Klaus Mann „Gegen-
über von China“ zur Uraufführung bringen.
Das Stadttheater Osnabrück bereitet für Februar
die Uraufführung eines Kriegsdramas von Fried-
rich Bethge, „Reims“, vor.

Preußen will drei Opern ſubventionieren. An
läßlich der letzten Verhandlungen im Preußiſchen
Kultusminiſterium über die iſe der deutſchen
Oper wurde von einem Vertreter die Anſicht des
Miniſteriums dahin ausgelegt, daß aus kultur-
politiſchen Gründen die Aufrechterhaltung der
Opern in Königsberg, Breslau und
Saarbrücken nokwendig erſcheint. Vom Mi-
niſterium wird verſucht werden, Mittel für eine,
wenn auch eingeſchränkte Aufrechterhaltung dieſer
Opernhäuſer freizubekommen.

Fortbeſtand der Danziger Oper geſichert? Zu
den Mitteilungen über die Gefährdung der Dan-
ziger Oper wird vom Finanzſenator Dr. Kamnittzergrieren, daß die Einwendungen des Senats

Der Name „Köln“ weckt Erinnerungen an die

Mei-

ohne jedes Ergebnis abgebrochen worden.

Indienſtſtellung des Kreuzers „Köln
Die ruhmreiche Geſchichte ſeiner Vorgänger

ſie nicht bald die weiße Flagge zeigen würde,
Lage war ausſichtslos.

er nicht in die Hände der Feinde falle. Wer
den. 23 Offizieren und der 485 Mann ſtarken
ſatzung noch am Leben war, ertrank in
Fluten, ohne von den Engländern gerettet
werden.

Auch die zweite, ſtärkere „Köln“

ging mit wehender Kriegsflagge unter.
Sie war am 9. Nov. 1918, als ſich in Kiel
Wilhelmshaven das Geſchick der Marine
zogen hatte, ausgelaufen, um ein Eindringen
gemeldeten engliſchen Seeſtreitkräfte in
deutſche Bucht zu verhindern. Am 19. Novet
wurde ſie im langen Zug der deutſchen Kri
ſchiffe nach Scapa Flow geſchleppt, wo ſie
der Beſatzung am 21. Juni 1919 nach den ſchnu
vollen Monaten der Gefangenſchaft verſe
wurde.

Die dritte „Köln“ iſt das vierte Schiff
Neubauſerie, ein Schweſternſchiff der
berg“ und der „Karlsruhe“.

wert, daß die neun Geſchütze von einem K
von 15 Zentimeter in drei

auf der Back, die beiden anderen hinten-
übereinander auf dem hinteren Deck. Der
bereich beträgt 5500 Seemeilen. Mit
Maſchinenleiſtung von 65 000 P. 8. kann
Geſchwindigkeit von-832 Seemeilen erreicht wer
Die Beſatzung von 516 Mann komman
Fregattenkapitän von Schröder, der
des bekannten Admirals.

Zähne Hals
und Mund

de KUGELN

bewilligt wipd, ehe nicht über die Deckungsmögl
keit im Rahmen des GeſamtEtats beraten wo
iſt. Es werden infolgedeſſen entweder erhehl
Abſtriche am Etat oder eine Etatiſierung der S
men auf andere Weiſe verlangt. Jn der 9
ziger Preſſe verhält man ſich den Auslaſſut
gegenüber äußerſt ſkeptiſch, wenngleich die
nung auf einen Fortbeſtand geſtiegen iſt.

Thüringiſche
Mundartenforſchung

Das tihüringiſche Wörterbuchunternehmen
Jena verſendet in dieſen Tagen län
Pauſe wieder einen Fragebogen zur thüringif
Mundartenforſchung. Es wende: ſich damit
ſchon früher an alle Kreiſe des
Arbeitsgebiet des Unternehmens umfaßt a
Land zwiſchen HeſſenNaſſau und dem Freif
Sachſen, zwiſchen Bayern und der niederdeut
Sprachgrenze;, ohne Rückſicht auf die politiſe
Grenzen innerhalb dieſes Bereiches. Außer
eigentlichen thüringiſchen Mundarten im
ſtück dieſes Sprachraums haben alſo auch die je
reichen Dialekte der Randgebiete hier in gien
Weiſe ihre Hauptſtelle für die Sammel
Forſchungsarbeit, die verſchiedenen Mundartken
fränkiſchen Süden ſo gut wie die im al

Eichsfeld. Ein großes umfaſſendes Heimalw
iſt im Werden, kein Buch nur von Gelehrten
Gelehrte, ſondern ein Werk, das dem Volks
im Herzen Deutſchlands ſtärkſten Ausdruck
leihen muß, weil zu ihm alle Schichten des vo
aus ihrem reichen Sprachſchatz beigeſteuert habe
Jedermann, der ein Freund heimiſcher Munde
iſt, wird aufgerufen, zu helfen, damit jeder einze
Ort bis zum letzten Dorfe mit ſeinen ſprachlic
Beſonderheiten in den Sammlungen für
heimiſche Wörterbuch vertreten iſt. Wer ſein
ſchrift an die thüringiſche Beratungsſtelle
Heimatſchutz und Denkmalspflege, Abteilung
ringiſche. Mundartenforſchung in Jenag,
weg 88, läßt, erhält regelmäßig
Fra n mit Anleitung zur Beantwortungdiglich darauf beruhen, daß der Etat der Oper,

Sondershäuſer Landestheaters gekündigt worden. der 600 000 Gulden Zuſchuß koſtet, nicht vorweg die Berichte des Unternehmens zugeſchickt.

Jn dieſen Tagen wurde von erfolgten

liſcher Zerſtörerverband umlauerte die „Köln',
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Halle, 16. Januar 1930

Hoie
illenſer, gedenkt des Kaiſers
an ſeinem Geburtstage!

er Konſervative Verein des Wahl
z Halle Merſeburg hat auch in dieſem Jahre
r Geſchäftsſtelle der „Halleſchen

tung“, Leipziger Straße 61/62, Liſten
nlare zur Unterzeichnung eines Glück-

Kaiſer Wilhelm II. zu
n ansgelegt. Da die Liſten pünktlich am
ganuar geſchloſſen werden müſſen, empfiehlt
ch, ſich ſobald als möglich einzuzeichnen.

Dienſt- und Berufsſtellung können nach
hen angeführt werden.

uch der Gemahlin des Kaiſers ſandte der
rvative Verein zu ihrem Geburtstage am

dezember des verfloſſenen Jahres eine Glück
hdepeſche. Schon bald davauf traf ein herz

Eine Vortragsreihe
„Menſch und ſchine“
eranſtaltet von der eligionspädagogiſchen

Vereinigung

die Religionspadagogiſche Ver
igung (Zweigſtelle der Geſellſchaft für Evan

Reichsbund für Religrionsunterricht und reli
Erziehung, der Vereinigung akademiſch ge

er ſowie den Organi-en der Mittelſchullehrer, der Lehrer und der
rinnen eine Vortragoreihe über das Thema
ſch und Maſchine“ Profeſſor Dr. Jahn be
l den Begenſtand vom volkswirtſchaftlichen,
eſor Dr. Heinzelmann vom religiös-ſitt
und Magiſtra:sſchulrat Dr Schröder vom

hlichen Standpunkt aus. Die Vorträge, auf
im ihrer Bedeutung willen ſchon jetzt hinge-
n wird, finden ſtatt am Mittwoch, dem
januar, ſowie om 5. und 12. Februar, pünktlich
b.15 Uhr nachmittags im Hauptgebaude der
erſität. Eine Geſamtausſprache, für
rherige ſchriftliche Anfragen an die Referenten
ſcht ſind, iſt auf Freitag, den 14. Februar,
t abends feſtgeſetzt.

e Reichsgründungsfeier
des halleſchen Stahlhelm

ndgerichtsdirektor Hoffmann ſpricht als
edner bei der großen Reichsgründungs-
r des Stahlhelm am tommenden Sonn
im Thaliaſaal. Bei dieſer Gelegenheit ſei

ders daran erinnert, daß der bekannte Magde-
r Landgerichtsdirektor Hoffmann vor
aten ſchon einmal in einer großen Kundgebung
Stahlhelm in der „Saalſchloßbrauerei“ mit
m Erfolg und unter Zuſtimmung aller ge-
en hat. Aber nicht nur der Redner, auch die
lge des Abends iſt beſonders zugkräftig. Die
lhelmleitung bittet uns jedoch, darauf hinzu
n, daß es unmöglich ſein wird Ernſt Werner
ow nach Halle kommen zu laſſen.
z großen Andranges halber empfiehlt es ſich,
laßkarten in den an den Anſchlagſäulen
ntgegebenen Vorverkaufsſtellen zu holen. Die
lieder des Stahlhelm werden in Felduniform
inen.

„Sterne und Schickſal“

Evangeliſche S'adtmiſſion ver-
tet am kommenden Sonntag wiederum einen

anſchauungsvortrag. Jn der Aula des
m-Realgymnaſiums (Frieſenſtraße 3/4) wird

z um 8.15 Uhr Paſtor Richter Leip ig
„Sterne und Schickſal ſprechen; Wahrheit
Irrtum der Aſtrologie, das Verhältnis von
iomie zur Aſtrologie ſowie die Bedeutung des
ſtops kommen zur Erörterung. Für Montag,
20. Januar, abends um 8.15 Uhr iſt eine
e Au 8 rache, und zwar im großen Saal
Stadtmiſſion (Weidenplan 4), geplank, in der
ortragsthema näher lehandelt werden ſoll.

Kirchliche Gemeindeverſammlung. Die nach
Kirchenverfaſſung vorgeſchriebene jährliche Ge
deberſammlung findet in der Bartholo-
isgemeinde heute abend im Gemeindehaus

An den Jahresbericht über das kirchliche
im Jahre 1929 ſoll ſich eine Ausſprache an

en. Alle wahlberechtigten Gemeindeglieder
dazu herzlich eingeladen.

Heffentliche Steuermahnung. Die Steuern vom
udvermögen, Gemeindegrundſteuern,
n sſteuern, Kanalbenutzungs- undien gebühren r 7 die Beiträge zu denb gung sr

enreini o ſten für Januar 1930 und
undeſteue für Januar März 1930 waren am
nuar, die Schulgelder für die ſtädtiſchen Mittel
heren Schulen für Januar 1930 waren am 10. Januar
Die Rückſtände ſind nunmehr ſpäteſtens binnen fünf
en an die Städtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Wohin gehe 1057
alles Bühnen am 16. Januar
theater: „Cyankali“ 218).,
lla: „VarieröFeſtſpiele“kindner (8). weSeſſpreſe

am Riebeckplatz: „Atlantic“ (4, 6.05, 8.15).
Große Ulrichſtraße: „Atlantic“ (4, 6.06, 8.15).

e Promenade: weiße Hölle vom Piz

r

u

n

u

mit Fernando

alü“ (4, 6,10, 8.20
ivziger Straße: „Frühlingserwachen“ (4o Frühling ich (4,t

'urg: „Broadway“ (4.80, 6.30, 8.30).
nes Theater: Dasbogramm a h fabelhafte neue Januar
Künſtlerſpiele: Der neue Svielplan (8).

e Das glanzvolle neue Programm (08).

Hätte man das Projekt Ludwig Wucherers
Ausführung gebracht, ſo wäre die Bahn weit nach
dem Oſten gedrängt worden, und die neuerdings
dringend geforderte Umgehungsſtraße wäre
vorhanden.
dur
arbeiten, bis er
Mit den weigen 1
geſpart“, erwarb Halle ſich den böſen Ruf einer
„häßlichen Stadt“.

Althalleſche Unterlaſſungsſünden,
die ſich heute

Wie Ludwig Wucherers großzügiges Anlagenprojekt
vom Pfahlbürgertum zu Fall gebracht wurde

Verhältnismäßig klein iſt der Mitgliederkreis
des Garrenbau- Vereins zu Halle, und
es darf wohl in Anbetracht der beſonderen Fach
aufgaben die man ſich in dieſem Kreiſe unter der
Leitung von Profeſſor Dr. P. Holdefleiß
ſtellt, nicht anders ſein. Zu bedauern aber war
es, daß der Vortrag, den auf der geſtrigen Monats
verſammlung des Vereins Gartenbaumeiſter
Meher Halle über

„Die Entwicklung der halleſchen Grünflächen“
hielt, nicht ausnahmsweiſe eine ſtärkere Zuhörer-
ſchaft finden konnte. Der Vortragende ging vom
Heute aus um an Hand alter Akten zu ſchildern,
wie die Vergangenheit ſich ſtädtebaulich ver-
ſündigte, und wie ein einzelner befragoef Kopf
ſang ewig Wucherer! kein Verſtändnis
and.

„Für das alte Halle, etwa bis zum Jahre
1837, iſt gärtneriſch nie bewußt etwas getan wor-
den. Aber Halle war damals eine kleine Provinz-
ſtadt von nur 30 000 Seelen, und der Stadtkern
war mit Häuſern und Gärten nur locker bebaut.
Es war ein geſundes Städtchen, dies alte
Halle, da es überall noch Hausgärten gab,
und man vom Stadtinneren kaum ſieben Minuten
zu gehen hatte, um ins Freie zu gelangen. Auch

die Umgebung Alt-Halles war großartiger
als heute!

Da ragten im Süden noch ſtattliche Höhen,
mit großen Gärten bedeckt, dort, wo jetzt ein
troſtoſes Mietskaſernenviertel jede
ſtädtebauliche Wirkſamkeit der Höhenunterſchiede
nivelliert hat

Wie raſch wurde dann aus der Provinzſtadt mit
einem gewiſſen Ruf durch ſeine Hochſchule und die
Saline das neue Halle, da ein Ludwig
Wucherer die ungeheuren Entwicklungsmöglich-
keiten durch das Aufkommen der Eiſenbahnen als
einer der erſten erkennend, die Grundlage ſchaffte
zu dem heutigen Verkehrsknotenpunkt Halle mit
allen daraus aufwachſenden Konſequenzen. Aller-
z Wucherer eilte ſeiner Zeit voraus: die
Hallenſer blieben noch auf lange hinaus die Klein
bürger, die ſie bis dahin geweſen waren! Nur ſo
konnte man auch die im Jahre 1837 geſchaffene
Verſchönerungskommiſſion, die

die nur noch aus Ruinen beſtehende Ring-
befeſtigung der Stadt in Promenaden um

wandeln
ſollte, für ihren Finanzbedarf ausgerechnet auf die

Hundeſteuer verweiſen Selbſt der
wohlweiſe Magiſtrat glaubte nicht recht an eine
wirkliche Ausdehnung der Stadt, ſo daß er zum
Beiſpiel privater Jnitiative zur Aufſchließung des
heutigen Königsviertels ausgeſprochen feindlich ent-
gegentrat Als weiteres Zeichen jener Zeit mag
es e daß durch einen feierlichen Beſchluß der
Verſchönerungskommiſſion ganze 30 Blumen-
ſtöcke (1) angeſchafft wurden. Der erſte feſte
Etat für die gärtneriſche Verſchönerung der Stadt
mit 200 Talern im Jahre 1860 war da allerdings
ſchon ein weiter Schritt nach vorwärts.

Was man aber ohne größere Geldmittel an
ärtneriſchen Anlagen tatſächlich ſchaffen konnte,
tte dann auch noch unter einem unverſtändigen

Publikum zu leiden! Und 1879 taucht vlötzlich zum
erſtenmal etwas Neues auf, das ſich bis heute er-
halten har

Klagen über Halles ausgeſprochene ſchlechte
Luft, die „durch den Qualm der Dampfwagen

und Fabrikeſſen verpeſtet“ werde.

Mit öffentlichen Grünflächen dem entgegenzu-
arbeiten, kam ber der ganzen Einſtellung der Zeit
nicht in Frage; und ſo war denn auch ein groß

—Jügigee rojekt Wucherers einrojekt wie es ſtädtebaulich für Halle nie bedeut-
ſamer durchdacht worden iſt! von vornherein
zum Scheitern verurteilt

Es weilte damals in Halle die ſogenannte
Separationskommiſſion, um die Beſitz
verhältniffe zwichen Domänenfiskus, Staat und
Kommune zu n Kaum hatte Wucherer von
ihrer Anweſenheit gehört, da entwarf er noch am
gleichen Abend den

Plan zu einem zweiten großen Grünflächenring
um den erſten, die Promenade, herum und

zwar in allen Einzelheiten. Dieſer zweite An-
lagenring ſollte (mit heutigen Straßenbezeichnun-
gen) vom Kirchtor über den Mühlweg zur
Wucherer- und Kronprinzenſtraße fuüühren,
um ſich über Roßplatz, Forſterſtraße zum
Riebeckplatz hinzuziehen und dann über
Landwehrſtraße, Pfännerhöhe. Ranni-
ſchem Platz und Wörmlitzer Straße zu ſchließen
Zweifellos alſo ein Jdealprojekt, vor allem, da auch
präziſeſte Angaben über die er ſt

keit
damals äu

günſtige Finanzierungsmögli
gemacht werden konnten, weil noch nichts von dem
erforderlichen Gelände ſich in Privathand befand.

„Jetzt oder nie“ ſo hätte es damals heißen
müſſen.

Halle hat ſeinen großen Bürgermeiſter
nicht verſtanden,

und das iſt der Stadt zum Schickſal geworden.
zur

Heute muß nun der Fremde ſich erſt
die Steinwüſte der Jnnenſtadt hindurch-

zum Saaletal gelangt.
Talern, die man einſt „ein

Nie wieder hat ſich und nie wieder wird
ſich eine ſolche Gelegenheit zur Schaffung wirklich

bitter rächen

großzügiger Grünanlagen bieten, wie ſie damals
verſäumt wurde. So fehlen uns die Wieſen,
wie ſie Köln und Hamburg beſitzen, um die groß
ſtädtiſche Bevölkerung dort lagern zu laſſen. Und
wenn auch auf Betreiben der Verſchönerungskom-
miſſion ſpäterhin auf den Höhen, die ſich vom
Saaletal im ganzen Norden der Stadt hinziehen,Bepflanzungen angelegt wurden, ſo iſt
dadurch ſchließlich doch nur die

Aufmerkſamkeit vom gänzlich verbauten Stadt
inneren abgelenkt worden hin zum an ſich

ſchon ſchönen Saaletal,

das als Hochwaſſergebiet nie eine Bebauung zu
befürchten hatte. Jmmer mehr entwickelte ſich

halleſche Bautätigkeit in erſtauneicher Weiſe be
fruchtend, und dies

mit der zwangsläufigen Folge, daß alles noch
freie Gelände der Jnneuſtadt ſich mit hohen

Mauern und Dächern bedeckte.“

Anſchließend an dieſe Schilderung hiſtoriſcher
Entwicklung und hiſtoriſcher Schuld ſchilderte der
Referent noch an Hand von zahlreichen und guten
Lichtbildern, wie das heutige Halle die
Sünden von einſt (die allerdings aus ihrer Zeit
verſtändlich ſind), wieder gutzumachen
ſucht. Er führte in den Norden und vor allem in
den neuen Süden der Stadt, wo überall um neu-
erſtandene Schulen und Kinderkolonien ſich
Grün ringe ziehen, wo die mit Siedlungsbau-
ten bedeckten Flächen von luftigen Anlagen-
ſt re ifen durchzogen werden.

Man kennt heute eine ſtädtebauliche Jdeal
planung,

die manches von dem einſt verſäumten Anlagen-
ring noch nachträglich ſchaffen möchte. Und es
kann kein Zweifel darüber herrſchen, daß auch in
Zeiten der Not alles getan werden muß,
um Anlagen und wieder Anlagen zu ſchaffen, dieſe

Programmatiſche Referate auf

Dieſer Tage waren die Ortsgruppenführer desWehrwolf, Gau Halle, zu einer rer
tagung im Saal des Reſtaurants „Mars-la
Tour“ einberufen Gauführer Hartmann-
Delitzſch begrüßte nach dem Einbringen der Fahne
die zahlreichen Kameraden und beſonders den be-
kannten, in vorderſter Front der nationalen
Kämpfer ſtehenden Herausgeber des „Widerſtand“,
Ernſt Niettſch-Berlin.

Neben allgemem organiſatoriſchen Fragen waren
beſonders der Rückb ick des Gauführers auf das
vergangene Jahr und ſeine programmatiſche Au s-
ſchau für 1930 bemerkenswert. „War der
wolf in den erſten ſechs Jahren ſeines
ſtehens lediglich eine Abwehrbewegung
gegen die zerſetzenden Einwirkungen äußerer und
innerer Feinde. ſo brachte 1929 eine ſtarke Ent-
wicklung der Jdeenwelt, nämlich den

bewußten Willen zur nationalen Revolution,
das Vorwärtstreiben und Herausſchälen der
Menſchen in der von uns gewollten national
politiſchen Richtung. Das erſte Eingreifen in das
politiſche Geſchehen durch ſelbſtändiges Handeln bei
den Provinziallandstagswahlen be-
deutete die Loslöſung von den politiſchen Parteien
und die Mobiliſierung der eigenen Front. Dabei
beſteht durchaus aicht die Abſicht, ſelbſt Par-
tei zu werden; die Stellung zum parlamentari-
ſchen Syſtem blieb nach wie vor unverändert. Das
Wollen der Wehrwolfs dient nur der Fortentwick
lung der Jdee mit allen Mitteln unter Aus-
ſchaltung aller Kompromiſſe!“

Nach einer Ausſprache ergriff Ernſt Nicekiſch
das Wort. Er zeichnete charakteriſtiſch

Deutſchlands Lage im Haag

an Hand einer engliſchen Karrikatur,
die die Ratsverſamwlung als Gerichtsverhandlung
und Deutſchland als Angeklagten darſtellt, dem der
Gerichtspräſident Snowden ſagt: „Halten Sie uns
mit Jhren Reden nicht auf helfen Sie uns lieber
das Urteil feſtſetzen!“ Deutſchland ſchätzt ſich
heute glücklich, daß es überhaupt mit verhandeln
darf, auch wenn es unter aller Kanaille behandelt
wird. Die Stellungnahme Dr Schachts gegenden Young Plan wurde von vielen als ein gehen

deutſchen Lebenswillens angeſprochen; ſein Ein-
ſpruch ſei jedoch nur auf Befehl des amerikaniſchen
Kapitaliſten Morgan und der durch ihn ver-
tretenen internationalen Geldmächte veranlaßt
worden So ſei Schachts Handeln auch kein
natrongles Wollen, ſondern der Ausdruck
internationaler ſchmieriger Finanzgeſchäfte.

aber im Laufe der Jahre die Eiſenbahn, dielf

Der neue Kurs im Wehrwolf

adrigen Glieder im geſunden Aufbau der Groß

der halleſchen Gauführertagung

In Deutſchland ſei ja der Wille des Auslandes
oberſtes Geſetz!

Das neue Republikſchutzgeſetz, das
jede Brandmarkung der Erfüllungspolitik ver-
hindern ſolle, wurde vorbereitet durch ein

Verbot des rheiniſchen Stahlhelm ſowie des
Hamburger Wehrwolf.

Jede nationale Aktion ſei bisher an der Stumpy-
heit des deutſchen Volkes geſcheitert, und jeder
nationale Lebenswille werde aufgeweicht durch
pazifiſtiſche Tendenzen ſo daß man
heute ſelbſt bei der Reichswehr kaum von Soldaten,
ſondern beſſer von „Verteidigungsbeamten“ ſpreche.

Die Weſtorientierung des deutſchen
Volkes vernichte jedes Raumgefühl wie
jegliche heroiſche Wertauffaſſung. Daher brauchten
wir eine neue Jugend, die in Tat und Ge-
ſinnung den Mut für jedes Opfer beſitzt, die durch
ihren aktiven Proteſt Rechtstitel für die deut-
ſche Zu?unft: ſchafft. Dies ſeien die Gegen-
wartsaufgaben der völkiſchen Jugend!

Abſchließend führte der Bundesführer des
Wehrwolf, Kamerad Kloppe Halle, etwa
folgendes aus: Man habe aus den jahrelangen
Fehlern, die die bündiſche Front machte, gelernt.
Bisher ſcheiterte jede Aktion an der Haltung der
großen Verbände, deren Führer ihre Gefolgſchaft
nicht unbedingt hinter ſich hatten; man lehnte ab,
wo es etwas zu riskieren gab! Und daher er-
kläre ſich auch die „Verkleinerung“ des
Wehrwolf, die Erziehung zur hochwertigen Min-
derheit, zum Mut zur Beſcheidenheit. Jetzt ſei
man ſoweit, daß

Befehle auch gegen die Ueberzeugung aus
Gründen der Manneszucht ausgeführt

würden, und daher könne man alles wagen!
Dieſe innerliche Arbeit, die Erziehung zur
Manneszucht, Tapferkeit, Opferbereitſchaft und
Kameradſchaft, ſei im Wehrwolf im rechten
Augenblicke fertig, denn man könne jetzt trotz
Severing in die politiſche Areng eintreten
und die revolutionäre Umgeſtaltung der Dinge
beginnen.

Mit einigen bindenden Worten ſchloß hierauf
Gauführer Hartmann die Sitzung. An-
ſchließend fand eine Führerinnentagung
der Frauenopfergruppe des Wehrwolf ſtatt, auf
der die Reichsführerin Schweſter Dr. Scolag die
Arbeitsrichtlinien für das kommende Jahr be-

kanntgab. A. D.
1137 Tageszeitungen in Japan!

Profeſſor d'Eſter ſpricht im Zeitungs wiſſenſchaftlichen Inſtitut der Univerſität

Jn dem der Leitung von Profeſſor Dr.
Fleiſchmann unterſtehenden Jnſtitut für
Zeitungsweſen an der Univerſität Halle
Wittenberg ſprach der Direktor des Jnſtituts für
Zeitungsweſen an der Univerſität München,
Profeſſor Dr. d'Eſter, im überfüllten Auditorium
Maximum unſerer halleſchen Alma mater über
ſeine Studien- und Vortragsreiſe im fernen
Oſten. Der Vortragende unternahm die Reiſe
auf Einladung intereſſierter japaniſcher Kreiſe,
um die Beziehungen der deutſchen
Wiſſenſchaft mit dem Lande der Sonne
neu zu knüpfen und zu verſtärken.

Nach anregender Schilderung der Fahrt wie
der Hafenplätze plauderte der Referent über ſeine
Eindrücke in Ching, wo er in h eine
Vortragstätigkeit begann. „Zeitungswiſſenſchaft-
lich,“ ſo W r er aus, „ließ ſich in China nur
der ſtarke Einfluß der amerikaniſchen
Preſſe feſtſtellen. Jn Hapan dagegen hat mit
der induſtriellen Entwicklung ſich griurent auchdas Leben einer eigenen re e Fig ent
faltet: in Rieſen-Paläſten mit 00 Redak-
teuren erſcheinen 1137 japaniſche Tages-
zeitungen und 3000 Zeitſchriften mit
einer Auflage von täglich 10 Millionen Exem
plaren. Große Zeitungen mit Auflagen von
6--700 000 Stück ſind keine Seltenheit, da

kann, zum anderen läßt der hohe Bildungs-
grad des japaniſchen Volkes noch große Ent-
wicklungsmöglichkeiten offen. Von den Ver-

ſind vollendete ſoziale Einrichtungen ge-
ſchaffen, und gleichzeitig müſſen vom Rein-
gewinn beſtimmte Summen für Wohlfahrtszwecke
abgeführt werden. Jugendzeitſchriften
und Frauenzeitungen gibt es in Hülle und
Fülle und ſelbſt Studentenzeitungen,
von Studierenden redigiert, erhalten ſich nicht
nur ſelbſt, ſondern werfen noch erhebliche Ge-
winne ab. Unge heure Summen werden
für Reklame und Werbung im Zeitungs-
weſen ausgegeben.

Allerdings leidet aber der techniſche Fortſchritt
unter der fürchterlichen Zahl der Schriftzeichen.

8 Nebeneinander von alten und neuen
Methoden iſt auch im Zeitungsfach das Charak-
teriſtikum Japans. Bemerkenswert iſt noch, daß
faßt ausſchließlich nationale Kultur-
politik getrieben wird.“ Nach einer Schilde-
rung der Entwicklung des nKn sweſens und. einer Beſchreibung der

edaktions- und Setzereibetriebe ſowie einer Dar
ſtellung der religiöſen Anſchauungen und des
kulturellen Lebens in Japan ſchloß der Redner
ſeinen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag.

in Japan faſt keine parteipolitiſchen
Blätter vorhanden ſind.

Die Entwicklung der a Preſſe der Welt

Eine große Reihe n Lichtbilder
veranſchaulichten, ſoweit dies bei der anregenden
und intereſſanten gtreg2weiſe des Referenten
überhaupt noch nötig war, die Ausführungen
auf das Beſte und ließen nur den einen Wunſchhat ihren ungeheuren Fuß wung zwei Gründen

u verdanken: Einmal ſind die W e
ße Anzahlillig, daß jede Familie eine

verſchiedener Blätter und Zeitſchriften halten

en, recht oft und bald wieder aus ſo berufenem
unde weitere Einzelheiten über das Land der

Sonne zu hören bz.
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Großkampf auf dem Weidenplan
eine en
Geſtern abend W dem Weiden

plan eine heftige Keilerei, bei der ſämtliche
Teilnehmer unter rri rh Ausn erletzungenedavontrugen r der ſoll mit egerSchreckſchußpiſtole ge en haben.Kampf tobte ſo gewaltig, An ohner des

leberfall ommando r 27das Kommando auf der Walſtatt eintraf, e inStreifenSchupo bereits P Frieden dikt

Auch ein Kunſtfreund

Am Univer
nachmittag ein eineentwendete zwei in dem Kaſten ausgeſtellte
Bilder, um dann zu en. Eine Poligei-
ſtreife nahm die V auf, und an der
Hauptpoſt gel es dann, den „Verbrecher“, derunterwegs Wie ilder n en hatte, zu
ergreifen. Man nahm den rdie Wache, um dort P Perſonal t
zuſtellen.

e

Die Feuerwehr als „Mädchen für alles
Geſtern vormittag war in der Ankerſtraße

eine ausziehbare Leiter ſeitl umgekippt
und gegen eine Hauswand en, ſo daß Ge
fahr für die Straßßenpaſſanten beſtand. Man
alarmierte die ſtets hilfsbereite Fenerwehr,
und dieſe reparierte den Schaden vraſch. Nach
mittags ſtürzie in der Delitzſcher Straße
an der Einfahrt zum Güterbahnhof ein Pferd.
Da der Gaul nicht gewillt ſchien, ſich aus eigenen
Kräften wieder vom Erdboden P r mußte
r Feuerwehr anrücken. Sie

Rhabarber auf dem Wochenmarkt!
Auf dem halleſchen Wochen markte, auf dem

vor einem Jahre um dieſe Zeit infolge der großen
Kälte alles zu erfrieren drohte, gab es heute be
reits de erſten Rhabarber. Er ſtammte
nicht etwa aus dem Auslande, ſondern er kam
aus dem nahen a orff, allerdings aus
einem Gewächshauſe, was jedoch Zeugnis von der
milden Witterung dieſes Winters ablegt. Das
Pfund koſtete 55 bis 60 Pfennig

Der Verkehr auf dem Markte war folge desRegens nur ſchwach, ſo e Geſchäfte der
Händler durchweg zu wü n. ließen.
Butter war im Preiſe geſunken, end im
übrigen Preisveränderungen im großen und
ganzen nicht feſtzuſtellen waren.

Vortragsabend des Guſtav-Adolf-Vereins.
Den Mitgliedern und Freunden des GuſtavAdolf
Zweigvereins wird am nächſten Sonntag erneut
Gelegenheit gegeben, einen Vortrag über die Not
wendigkeit und Größe evangeliſcher GuſtavAdolf-
Arbeit zu hören. Pfarrer Boit Merſeburg ſpricht
abends um 8 Uhr im Gemeindehaus von St.
Johannes über „Evangeliſches Leben in Portugal“
und der Vorſitzende, Oberpfarrer Thiede, überdie bevorſtehende Jubiläumsfeier. ie evangeli
ſchen Gemeinden der Stadt Halle ſind sum Beſuch u
herzlich eingeladen.

„Reiche Beute“ in einer Milchhalle.
hatten in der letzten Spitzbuben, die 33

Eindrücken einer Fenſ eibe in die e
am Parkplatz einb Soweit bisher
ſteht, iſt den unbekannten Dieben eine ganze
Rentenmark in die Hände gefallen!

Aus dem Mühlgraben r EinT u in der W des e ien-Heims“ e
Mühlgraben. Die Lebensmüde ne r
Paſſanten aus dem Waſſerund wurde dann von einem Ve en a e
Wohnung gebracht.

eſſen rin i er tand Seſtädtiſchen Ha u u altung vor eTagen ein h nden r
arg am „Schwarz ett“ imWagegebäudes fordert ber Ma iſeckt 727
in feierlicher auf, e echte bei der Start
hauptkaſſe geltend zu machen

Wem gehört das Fahrrad? Von der Kriminalpolizei
wurden ein Heinzelmann-Sachfenrad mit einem
ZtephanSattel Nr. 121 791 ſowie eine Patante Tiſch
ham pe ſichergeſtellt, die ohne Zweifel aus einem Dieb
ſt a hl herſtammen. Sachdienliche Mitteilungen werden auf
Zimmer 59 und 62 des Polizeipräſidiums

Geſtohlene

C i 8 K 1 t ehre gen der e geh T e
blaues Kleid mit u c7licentWie wird das Wetter?

Was der amtliche Bericht ſagt

Die warme Lu ng, die über Rittel-europa weit r en hin wird
von Südoſten und her von kühlerxen
Luftmaſfen unt t und dabei vom Erd
boden abgehoben. Sie iſt am abendnur noch in einer ſchmalen Kurs und

uroErdboden ve u ſein. Jn er wird
bemerkbar undſie ſich noch etwas r

das bis über Brockenhöhe reichende Tau
wette r zunächſt GeringeLuftdruckd er tteleuropa werden ar

ſ aufkommenWetter w rer e e

tteDer kommende Weltluftverkehr nenicht nachkommen, ohne der Bürgerſchaft die an

in 72 Robert ow, Deutſch lauds beſter Ballonführer, erhm 5 er i e ee für L uſthahrt Salle e. V.“ e e für
r iſt ſchwer! Dieſer Satz t h find heute holländiſche Blumen, Maſchinen Winterball veim A. C. G. wräge

en mu r tafelS e du ehe Liebes a. Wigtis Unſoaben des Radrtnen Finavſen
Am letzten Sonnabend fand in den Räumentet wurde. e tet ſind ferner die Ve kämpfung von Walbd-i r i aufte haben, der Santtätodienſt, der ver l u a ren ubin en r f im erſten entwici kehr mit feſtgefrorenen Schiffen, die Ver- Kntomobilklub von Deutſchland) ſtatt, der wie

auch heute erhebli einmal beſtätigte, wie groß die Zahl derer iſtſorgung von ſchwer zusänglichen Alpenſchutz Folge gu lehätten und die Aufklärung bein Fiſch er gehe en Kiteheher J
an und bei Jagd expeditionen, Damen man weit über hundert Gähat ſich nun zur Aufgabe gemacht, für die r ge er Flugverkehr der in den e en Räu nen

Fliegerſache in weiteſten Kreiſen zu werben Ja ar jelfeuig a nd phantaftiſch, Loge in feſtlicher Dre bewegten.
und vor allen den Sporzflag eatträftig o S e ich der Lae rn nken vermag. Der 1. Vorſigzende Grnſt De h ne, begrüßtefördern, der ja laut Verſailler Diktat von der So man heute ſchon von De Zügen der e und wies beſonders auf den in der Seht

t Tafel in herrlichem Blumenſchmuck pRegierung finanziell nicht unterſtützt werden 37 Engers, d Wanderpreis der Mittel eutſsen Kre
darf! verläſſigkeitsfahrt hin und erinnerteſtimmungsort abgekoppelt werden Wnnen, um 8kanden. Ja vatt an, da es in dieſem Jahre in der Zeit vom 29. derUm auſ die Hallenſer mehr als bisher für die e im Gleitflug zu 31. r herrlichen Preis m

Der Dentſche Luftfahrer Verein

ſchöne Fliegerei zu intereſſieren, veranſtaltete der b s Umſteigen in der„Verein für r e e. V.“, Luft a e e Doch ſind das Neue m zu Gr ſprach weiter die
der dem D. L. V. ange en iſt, am Dienstag Pläne, deren Durchführung woch einige Jahre nung aus, daß man in dieſem Jahr eine beſon

abend im S einen Lichtbiſder Zauern mag geb. T eitt ung könne, da diee e e e In Woneruad des echt heute hein ne ſunre, das ſich tith ſeber ee rdient hätte. War es doch den rührigen halleſchen giel mehr die Verwen n ger Weglichkeit langer Beſa it wiederſehen würde.c et Er Abend unſeren er dergeitigen Flugseuge und Zeppe e des W höre es q

er neuge
erſten

den daue

z Kreis
beſten und hervor ine im Weltlu tverkehr. Die kühnen t der ſehr chlechten Zeiten ſeine Mitgli7 e des Fiuoveſen, en Pet Ozeanflüge ohne udloſt u n Freunde Lenins Ja aSee in, nnen, der dem Vorſtand haben e ung; wertvoller n Sinn r x in denen n den Ratten ſtS n t er 20 See engere dieſer Richtung war a den 380 die Sorgen des äölichen Lebens ver n de

Pilot iſt. der Amerikaflug des „Graf Zeppelin“ mit Veg dem trat der Tanz in ſeine R den R
So war es denn auch dem ſugſporteundige beträchtlichen Frachtgütern. dem el den Hidngen einer guien r der e

Pet fo w auf Grund ſeiner Erfahrungen Eine weſentliche Erleichterung bildete dabei die Flor ſchöner und eleganter Frauen das Gee rate en den

Tee
ſeiner jetzigen Stellung ein Leichtes, mit dem v Verwendung des Kraftgaſes, nur deshalb dürfte geb. Jeder Teilnehmer wird ſich ſicher noch la

an idaten, wtrage über „Flugzeuge und Luftſchiffe di HOzeanfl r wohlgelungenen Veranſtaltung mit Freudkommenden Jufwerlehr die intereſſierten u pwe Doman e fes bleiben, auch weil agre aus ihr Anregung und neuen Mut
hörer zwei Stunden lang zu feſſeln. es infolge ſeiner gegen Stürme und in die Arbeit des Alltags hinübergenommen ho

n h h e e e e ar nl e rr e e e w 72 e ar ch n e onale ver pnrfegswar das Geburtsjahr des deutſchen ere Dufwerkehrsmittel mit Wer Da Tr r er u en zur Ver
tung der

lingenFlugverkehrs, damals, als die erſte Linie e e auszuſtatten, und auf Unter Anführung von Stellen aus MarxEngelsſchen ch
hließlBerlin Weimar eingerichtet wurde. Seit dieſe Weiſe ſchneller als der Lauf der Sonne den anderen Schriften gab der Vortragende eine Ueberſich

dieſer Zeit bildete ſich das Flugnetz in Europa Weltdall zu umkreiſen, dann ja dann werden zugleich eine Widerle gung des MarxEngelsſchen N. !9 Stin
mehr und mehr aus. wir mitle auf Chronos, den nimmermüden gebäudes. Damit verflocht er eine gemeinverſtändlich erumla

Wanderer, zurückblicken klärung Aber Ziel und Vorausſetzung des wiſſenſche
Dabei kam Deutſchland ſeine zentrale Denkens, über die Grundlagen der menſchlichen Geſcher Bürgean beſonders zuſtatten, und raſch wurde das De e 7s e ma r an T und über die Grundbegriffe der Wirtſchaft. Endlich be

n ſeines Luftverbehrs wegen der unver- weſen hat er alle Zweifel erhaben gezeist, tete er die Gefahr des Marx-Engelsſchen Aberglaubense Sicherheit immer größer. Das daß eigentlich nichts mehr unmöglich das deutſche Volk und zeigte den Weg zu ſeiner
aber erklär t ſchon davaus, daß wir nach dem iſt. Beſonders wir Deutſchen haben unge- kämpfung mit geiſtigen Vaffen.
Kriege im atz zu unſeren Gegnern nur qgghnte Erfolge erzielt und gelten in der ganzenVerkehrsflugzer g e uen durften und Welt als die Lufttüchtigſten!
unſere Piloten ſehr gewiſſenhaft ausbildeten v n w egft daran, die dieſes unve

Um der allgemeinen Tendenz des Flugverkehrs, Seeben wir darum unſere ganze ran, die Dorgenvor allen Dingen die Fahrtzeiten zu e Führung auch fernerhin zu. keheltent che t ukürzen, Rechnun tragen, hat die Deutſche Zwei prächtige lugzeu u e r ter von
g Zur ſoweit das ihre bveſchränkten Mittel vom halleſchen Marktplatz eröffneten dann den Jeintke. n r v othan!)erie

irgend erlaubten, ihr Flugnetz gweckent langen Reigen der Lichtbilder. Es folgten Bilder e a x u z m
Freqhert ausgebaut. So wurden von verſchiedenen Flugzeugtypen unter ihnen rauendorſ). Stimmungsvolle r Mittwoch

Do X und Junkers G 88 ſowie taſiebilder Februnar, der große SaalſchloßMaskenball. (SiehD-Fluglinien ohne Zwiſchenlandungen aus der Zukunft, teils ſehr p et zeige
te abend iſt die Galken ſowie Zubringer und Nachtlinien ein Der verdienſtvolle Leiter des be eheferg Halle der viesſahri gen re ſpiel u Gaſtſpiel de v

n eiſterimitators do Lind ier Wert wird auf den Schhkeuditz, Major a. D. Goeb die Ver x h afiert Außerdem ſind a
rachtgutverkehr gelegt, der, ebenſo wie anſtaltung mit herzlichen Begrüßungsworten er Attrakti d dast e der Eiſenbahn, die wirtſchaftliche Stütze des öffnet hatte, dankte dem Redner van Schluß für e i van deſoldete r nene

Luftverkehrs ſlt. Die w Frachtgüter den genußreichen Vortrag öhnliche r ad Aris nie ne ä Zwerge“ ſtatt; kleine Preiſe G he An

aß
ung

er Sitzung

Das C
„Wünſchenswertes“ und kommunale Zinanznde

Wurde die Peſtalozziſchule mit einem Mindeſtaufwand an Koſten erbaut? e
oſentgin Wreije W er W o lter

Dieſer Tage fand die Einweihung und eine Feſtſtellung (ſoweit eine ſo Rahmen der de uszahlu i olver.n e ne et gehen n et e ich n a zenunter Beteil eicher geladener e in bezug auf reher et gnve den ſich auch it e en vier a e Beſon e S h den v. ahnen enhaus s
ger eit n eſtgeſtell onnte. denſtraße. e ommen.fiel es auf um nur e i(ieJeiſpiel von ver a Ein GeiS nd z r n ſhlediten anzuführen daß r g. en h

ichen ange e 7f die Frage der in einem Zimmer außer der vorhandenen Karien deSee r der W. Zentralheizung noch ein großer Ofen von Ser m ääe Ferner
insetheiten u beträchtlichen Abmeſſungen und in ſehr luxu- ultur Der heilige Berg“, Vorzugslanunkte in ver wen er ent en cſer Vooſbbrang auſgeſel rren Jene Se Wegenſend S worden iſt. Eine Notwendigkeit hierfür zu ent. rn en e T

decken, ſ h ſein, a Wer ger e O r wert e 9we i t lereen aber ſind jetzt be Rommen wi entralheizun en i bereits begoie X h e die er eine Feſchangen Meru ihberg 15 n Le h
e ela et Koſten wie urſpräng gendein gigehie kleiner Ofen durch an n den i ganten Cale Serten

lich im Hauptkoſtenanſchlag vorgeſehen waren, aus genügkt, um ſo mehr, als er doch nur an Aus T. t vahheſit 16.20 Uhr (Auto), 16.50 Uhr
und ſind ſie genehmigt oder nachbewilligt? nahmeiagen zu eigen ſein würde. W v 2retceis: 19. Januar, 2.

2. War es nicht möglich, Erſparniſſe Auch die Turnhalle iſt in ihrer Ausſtattung en Zug 1624 Uhr.

zu machen viel zu luxzurißs 4 rnDieſ ſe beiden Fragen r r das geſamte und auch an ſich zu umfangreich. So erſtrebens Geſchäftliche mitteilung
Bürgertum, das doch die Ausgaben durch wert die Erſtarkung unſerer Jugend ſein mag, in (Für dieſe Rubriz abernimnu die Schriftleitun Wort einigeSteunerabgaben e hat, außer der Jetztzeit dürfen wir uns Luxusgus- keinerlei Verantwortung nete
w. wichti rade in der en z nicht leiſten, zunächſt da andere l ozuſer Tecnikugn, So Srantenhauſen, V ſchwundwo unſere n Whi ſo hart darnieder- dringlichere Aufgaben für die Allgemein e e Wer e ter dein de wurde

De i r en ba o ch m n v durch die Vürgerſhaft zu erfüllen ſind! dern e et n r
aren, Gebot der Stunde, be- ich t vom Standpunkt des „Wünſchenswerten“, die in ihren Mauern eine der älteſten Jae onders auch für unfere Stadt Halle. vom Ständeunit be frangiett v hurikhrung ben T

ich
mee uſ igee zei

erſte Frage wird dur Grgebnis n von der Frage, was zirk drin r erunignt aus. elanend notwendig iſt, auszugehen, ſollte 5e San ren die dert iimotis für die Stadt cuch ehe m

7 iedenſtenworr r Werrens i r rn beren, Einzelheiten ſolcher Bauausführungen ſein! Seh. Errreleit x un ver gr in n en

heit genommen werden müſſen, näher Stellung zu mMit der zweiten Frage aber ſteht es! Dieſes Gingeſandt eines anne glaubten iechrit und Sia arten die erſten
wir unſerem Leſerkreiſe thalten a e van u geſchaffen e den. alsz ne u dürfen. Wenn der Verfaſſer des Arf r s Verfu 3 Laboratorien e esden bedie einſte, iſt daher u e er nur Einzelheiten am i der Hilfsſchule zu be vorb t geſtattet. An die c

e Nun mußte j e r, der anſtanden weiß ſo ſind t vie h hng mitma bedauerliche l „Kleinigkeiten“, z heute in großem Maße ihn der von e re an
3 geſahre
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Provin
r für die ländliche Beruſsſchule
Anträge der Rechtsparteien im Landtag

der Deutſchnationalen Volkspar-
ebenſo wie von der Deutſchen Volks

tei find dem preußiſchen Landtag An
zugegangen, in denen feſtgeſtellt wird, daß

h wie beim Volksſchullaſtenausgleich auch der

luß des Landtages auf ellungtaatszuſchuſſes für ländliche Fort-
ngsſchulen und ſtädtiſche Berufsſchulen vom
zminiſterium un berückſichtigt geblie-
t. Der Landtag ſoll daher in einem offigiel
Beſchluß das Staatsminiſterium

nerſuchen, den Staatszuſchuß für länd-
Berufsſchulen demjenigen der ſtadtiſchen Be
hulen gleichzuſtellen,

Kreistag in Delitzſch
hung der Kreisſteuerumlage 20 000 Mark

für die Erwerbsloſen
Delitzſch, 16. Januar.

er neugewählte Kreistag trat hier zu
erſten Sitzung zuſammen, die über fünf

den dauerte.

z Kreisdeputierte wurden Ritterguts
Meſferſchmidt Beerendorf

Landrat a. D. Raute Eilenburg S ge
Da die Demokraten für den ial

raten ſtimmten, ging die kommuniſtiſche
ion, die zweitſtärkſte, leer aus,

n den Rechtsausſchuß wurden drei Ver
der Rechtsfraktion und je ein Vertreter der

kraten, der Sozialdemokvaten und der Kom
ſten gewählt. Bei dieſem Wahlgang mten
Sozialdemokraten f den de chen
idaten, was zur Folge hatte, da om

n, teilweiſe ſehr erregten Debattenmehreren kommuniſtiſchen Anträgen fitr di
erbsloſen. Sie wurden, da
ungeſetzlich waren, abgelehnt. Ein Antr
S. P. D., 20 000 Mark für einmalige Bei-
zur Verfügung zu ſtellen, fand bei Stimm-
tung der Rechten die Mehrheit.
hließlich ſtimmts der Kreistag noch mit 14
13 Stimmen der Erhöhung der Kreis
erumlage auf 32 Prozent zu.

t Bürgermeiſter nicht wiedergewählt
Hettſtedt, 16. Januar.

urd daung wurde na edigung der tratsen ein Schreiben des Durgermeiſters Ber

verleſen, in dem der Bürgermeiſter bean
ſeine Wiederwahl ſchon jetzt vorzu

en, obwohl ſeine Amtszeit erſt in einem
ablaufe. Es wurde ein entſprechender An
geſtellt, der damit n wurde, e
eine Wiederwahl des Bürgermeiſters Ber

icht erfolge, dieſer ſich nach einer anderen
lung umſehen müſſe. Pfrfnr ſei augen
h die Zeit am günſtigſten. Ein e tergungsantrag wurde elehnt. Nach einer

wurde dann zur Wahl des Bürgermeiſtersen. Die uöſtimmung ergab, daß eine

derwahl des Bürgermeiſters abget wurde mit den Stimmen der Linksmehe
Davauf lehnte es Bürgermeiſter Berger ab,
er Sitzung weiter teilzunehmen,

Das Terzerol in der hoſentaſche
Hettſtedt, 16. Januar.

n Bergmann aus Rothenburg an
Saale, der bei einer befreundeten Familie
r eingeladen war, ſpielte inHoſentaſche mit einem nicht geſicherten
olver. Plötzlich ging der Schuß und
den Bergmann in den Oberſchenkel. Der
inglückte zhis dem hieſigen Knappſchafts-

da ſie zum
a g

kenhaus zugeführt werden.

Ein Geiſteskranker als Detektiv
Deſſau, 160. Januar.

bends ſtürzte ſich an der Flutbrücke ein

nun auf einen erh den Ueberraſchten Handfeſſeln und
uptete, er a „ein amerikaniſcher Detek

Dann führte er ihn gefeſſelt durch mahrere
hen auf einen Bauplatz, wo er ſeinen „Gefan
n bis auf die Strümpfe entklei-
e. Darauf ſperrte er ihn in einen

e

t te ſich beinr „Krimnalbeamte entpuppte im
Zuſehen als ein aus der Jrrenane

Patient.t beurlaubter

Tot aufgefunden
Schweinitz, 16. Januar.

urde berichtet, daß der
r Karl Böhme von hier ſpurlos

wunden ſei.
est wurde der hieſigen Poligei aus Stends
Königsbrück ilt, daß man dort den
am eines nes en habe, de
onalien den vermißten

ten. An Hand von dr e vurde der Tote tatſächlich identi
döhme, durch den Tod von u undrmütig geworden, hatte a ger a chen ſondern

eikurtdtagsfeier eine Reiſe mit unbe
em Ziel angetreten und war zuletzt beobachtet

alsbe beſiegr Holzdorf einen Zug nach

ne ließ ſich ein 21 Jahre
vom überfahren,

Landvolt und

Berlin, 16. Januar.
Der Hauptvorſtand des

Landgemeindetages trat unter ſeinem
1. Vorſitzenden, Bürgermeiſter Lange, hier zu
ſammen und te einſtimmig zum 2. Vor
ſitzenden Bürgermeiſter Doe tſch Münſtermaifeld.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand die Aus
ſprache über die Finanzreform. Hierzu gab der
Präſident des Deutſchen Landgemeindetages,

Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke
einen ausführlichen Ueberblick über die be
kannten Pläne des Reichskabinetts zur Reichs
e h e Tee Er wies zunächſt darauf hin,

ß faſt alle großen wirtſchaftlichen Verbände in
den letzten Wochen zu dieſen Plänen kritiſch Stel
lung genommen haben. Er betonte ſodann, daß

Fache h auf n derregierung ni au oſten der Landgemeinden erfolgen Tur e, da dieſe auf der Aus

gabenſeite ihres Haushalts jetzt ſ über 90 v. H.
zwangsläufige Ausgaben hätten.

Wenn man heute das Finanzprogramm der
Reichsregierung kritiſch würdigen wolle, dann müſſe
man ſich darüber klar ſein, daß nach dem Wechſel
im Reichsfinanzminiſterium nur noch mit Bruch
teilen der geplanten Steuerſenkungen praktiſch
gerechnet werden könne, weil die Kräfte, die zum

eine Lage geſchaffen hätten, die die Durchführung

des Finanzprogramms in ſeinen weſentlichen
Teilen nicht mehr ermögliche. Die Einflüſſe, die
zu jenem Wechſel im Reichsfinanzminiſterium ge
führt hätten, ſtammten jedenfalls nicht aus

die Kreiſen, die den Landgemeinden oder der Land
bevölkerung nahe ſtehen oder für ſie Verſtändnis
haben. Großſt ädtiſche Wünſche würden vor
ausſichtlich im Reichsfinanzminiſterium jetzt ſtärker
denn je zum Ausdruck kommen.

Mißtrauen ausgeſprochen und Diſziplinar
verfähren beantragt

Wolfen bei Bitterfeld, 16. Januar.
In der letzten reren x re rig die

von dem Stellvertreter des Gemeindevorſtehers geleitet werden mußte, weil dieſerauf den dringenden Antrag, eine Sthung einzu
berufen, mit im geringſten reagiert hatlte,

dem Gemein eworſteher Schröder auf

einen Antrag der K P. D. hin das Mißtrauen
ausgeſprochen ſowie die Eröffnung eines Diſzi-
plinaärverfahtens gegen ihn beantragt.

Die Senſation fiel aus
Bitterfeld, 16. Januar.

Bei der letzten Stadtverordneten
ſißung wurden nur ſoviel Aer zugelaſſen,
als Fieplag vorhanden ſind. Auf dem Flur hatte

eine Anſammlung von Leuten gebildet, die
nicht mehr in den Saal gelaſſen wur-
den, und die ihrem Uebermut unzweideutig Aus
druck gaben.

n ſeiner r beluchtete der Erſte Bürger
meiſter die geſpannte Finanzlage der
Stadt. Seine Mahnung lautete: Sparen und
noch einmal ſparen. Inzwiſchen wurde der r
tritt für das Publikum freigegeben, er war aber
nicht mehr ſtark, weil ſich ein großer Teil, dem das
Warten zu lange gedauert hat, inzwiſchen
bereits nach Hauſe begeben hatte. Die Senſa-
tion fiel aus

Dann wurden noch eine Reihe kleinerer Vor
lagen und die Erwerbsloſenfrage be-
handelt.

wurde

Selbſtmord eines Stadtrates
Aſchersleben, 16. Januar.

benachbarten Hecklingen ſich in
der letzten Nacht der Lagerhalter und Stadtrat
K. am Grabe ſeiner erſten Frau erſchoſſen.
Er war eine bekannte Perſönlichkeit und erfreute
o 27 Wertſchätzung. Der Grund zu

r unſeligen Tat konnte noch nicht auf
geklärt werden. K. hatte erſt kürglich wieder
geheiratet.

Schlacht mit Bierſeideln und Stuhlbeinen
J. Zerbſt, 16. Januar.

nalſoz

i der r Stadtverordnetezartrowsky über Politik. Jm
ganzen Saale und auf Galerie waren viele
erern T Tren Ka den e umrſammlun z en. m oft bedrohlivon komnnniſeſche Seite u terbrochenen Referat

Tee r t Im rn eineSa a acht. ie muniſtenſangen die terten und die N. S. A. P.
ihre Kampflieder. Nun kam es nicht nur zu einer
wüſten ägerei mit Stuhlbeinen und
Bierſeideln, die als ſchoſſe dienten,auch mehrere Schüſſe fielen. Das
unbeteiligte Publikum e ſche w.

n zu e nVolte i nnnüve Das Publikum
enfernte ſich unbehelligt und die Straßen wurden
ebenſo wie der Saal von der Folge geräumt. Auf

es ite wurde einann verletzt, der
Auto gegen einenmit

n gefahren war.

ſofort von einem an
weſenden Argt verbunden wurde. war der
Auftakt zu den Gemeindewahlen in Zerhſt.

Tagung des Deutſchen Landgemeindetages

Sturz von Hilferding und Popitz führten, de

Krach mit dem Ortsv orſtehzer

Finanzreform

Wenn die Haushalte des ſteiches, der
Länder und der Gemeinden ſelbſt bei ſparſamſter
Ausgabenwirtſchaft richtig ausbalanciert werden
ſollen, dann würden ſich neben der notwendigen
Senkungsaktion für die Realſteuerpflichtigen be
ſtimmte Steuererhöhungen auf der andern
Seite nicht vermeiden laſſen.
Umſatzſte uer könnte man von auf 1 v. H.
erhöhen unter er geinge l aller w
beſtehenden UmſatzſteuerPrivilegten. Dadur
würde ſich eine ſehr erhebliche und ſichere Mehr
ein nahme ergeben.

Ebenſo könnte ohne ſtarke wirtſchaftliche Gefahr
das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugſteuer

durch eine Umgeſtaltung dieſer Steuer
den eren Beratungen im Reichswirtſchaftsrat
nach Maßgabe der tatſächlich h Kilometer
zahl oder des verbrauchten Brennſtoffes ganz er
hebliche Mehreinnahmen bringen, die zur Ent
laſtüng der Wegebaupflichtigen ver-
wendet werden müßten. Der Gedanke, die Reichs
ſteueranteile aus Gin kommen und Körper
ſchafts ſteuer den Ländern und Gemeinden zu
kürgen, erſcheine ſolange vom Standpunkt der Land
gemeinden aus völlig unannehmbar, ſolange
nicht ein wirklich Wert Erſatz für dieſe
Kürzungen gegeben wird. Das Zuſchlagsrecht zur
Einkommenſteuer etwa als ſolchen Erſatz anzu
ſehen, ſei für die Landgemeinden unmöglich.

Je ſtärker die Landgemeinden den Gedanken
r

Einführung eines Zuſchlagsrechtes
zur Einkommenſteuer

ablehnen und je mehr aus ſozialen Gründen
der Geſetzgeber ſich zu einer weiteren der
Finanzlage der Landgemeinden allerdings ſtark
abträglichen Erhöhung des ſteuerfreienEx i ſt enzminimums noch entſchließen ſollte,

um ſo tragbarer erſcheint die Einführung eines
beweglichen Faktors für die Gemeinden in Geſtalt
der von der Reichsregierung in Ausſicht genom-
menen Verwaltungskoſtenbeiträge
(Kopfſteuer).

Die „Meute von Winzerla“
Wildweſt-Szenen auf einer Thüringer Landſtraße

Jena, 16. Januar.
Fünf junge Burſchen aus r die als

Raufbolde unter der „Meute vonWinzerla“ gefürchtet ſind, haben in Rothen-
u einen Jenenſer Herren, der mit ſeiner

aut einen Autoausflug unternommen hatte, ohne
jeden Grund überfallen und mißhandelt.
Auch die Dame mußte ſich Tätlichkeiten gefallen
laſſen. Nach dem Ueberfall vermißte der Herr die
Brieftaſche mit 190 Mark Jnhalt.

Der Ueberfall wiederholte a
beiden Jenenſer auf der Heimfahrt die Gaſtwirt-
ſchaft in Maura betraten, um dem dort an-
weſenden Gendarmen Anzeige zu erſtatten. Zwei
von der Bande fielen wieder über die Jenenſer her
und hielten auch den Gendarmen in Schach.
Mit Hilfe anderer Burſchen wurden die Jenenſer

egwungen, ihr vor dem Gaſthaus haltendes
uto zu beſteigen und davonzufahren.

Wegen der erlittenen Mißhandlungen der Nötigung
haben nun die Ueberfallenen Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft erſtattet.

„Es knallt ſonſt
Magdeburg, 16. Januar.

Jn der Außenſtadt wurde am Nachmittag eine
deren Mann verreiſt war, von zwei un

e kannten Männern beſucht, die ihren
Mann zu ſprechen wünſchten. Als die Frau ihnen
erklärte, ihr Mann ſei verreiſt, gingen die Beſucher
wieder fort. Als die Frau abends gegen 10 Uhr
noch einen Brief fortbringen wollte, wurde ſie an
der Haustür von den beiden Männern an

auf den ver geſchlagen und
em wurde ihr Pfeffer in die Augen

geſtreut. Als ſie um Hilfe rief, wurde ſie mit
einem Revolver hege und ihr z erufen: „Sei
ruhig, oder es knallt ſonſt.“ Schließlich ergriffen
Ja ler aber dennoch unverrichteter Sache die

ucht.

als die

e allgemeine K

Stadtratswahlen
in Weißenfels

20 000 Mark für Wohlfahrtszwecke

Weißenfels, 16. Januar.
Die geſtrige Poriheere äwurde von dem Vorſitzenden Schütze um Uhr

Magiſtratsmit-
abends eröffner

r Meeel Tean 52ne der wurden gewählt: von den Bürgerlichendeinet Ebert, ehe Sie
aufmanr Petzold und Gewerkſchaftsſekretär
och von der Wieglepp undSchulz von der K. P D. Hartmann und

Geiling. Die Wahl der Deputationen, Kommiſ-
ionen und Ausſchüſſe wurde nach längerer Aus
prache ach r r Debatte wurn die Punkte 3 bis 7, „Nachbewilligung
von Mitteln verſchiedener Abſchnitte“, angenommen. Zu Punkt 8, „Sondermaßnahmen des

Wohlfahrtsomtes“, wurden nglichkeitsanträge von den Bürgerlichen ſowie der S. P. D.
und der K P D eingebrucht. Erwähnt wurde, daß
für die erwähnten Nachbewilligungen bis jetzt ſchon
162 000 Marſ ausgeworfen worden ſeien. adt
kämmerer Dr. Geiger wies auf die ernſte
Lage der Stadt hin. Schließlich wurden 20000
Mark für das Wohlfahrtsamt genehmigt.
Gegen einen vor längerer Zeit in einer bürger-
lichen eitung Halles erſchienenen Bericht, der
von einem Defizit der Stadt Weißenfels in Höhe
von 700000 Mark ſprach, wehrte ſich Dr. Geiger
ganz energiſch.

Zum Schluß wurde n
antrag, „Erſatzwahl für zwei Beiſitzer zum
einigungsamt“, kurzerhand erledigt.

Kleine Provinze Nachrichten
II. Döllnitz. Die ſchul pflichtigen Kin-

der für Oſtern 1930 müſſen am Freitag, dem17. Januar, nachmittags 2-4 Uhr zur uſna me
in die hieſige Volksſchule unter Vorlegung des Ge
burts- und Jmpfſcheines im Amtszimmer des
Rektors ange meldet werden.

c
s

Teutſchenthal. Vom 1. April 1930 ab ſind
jeden Fernſprechhauptanſchluß
Ortsfernſprechnetzes Teutſchenthal monatlich 6 Mark
Grundgebühr zu entrichten. Da die Grund
gebühr ſich hiernach um 1 Mark erhöht, können die
Teilnehmer ihre Anſchlüſſe zum 1. April kündigen.
Die Kündigung würde bis zum 1. März ſchrift
lich bei dem hieſigen Poſtamt anzubringen ſein.

w. Wansleben, Der letzte Theaterabend brachte
der hieſigen Theatergemeinde die g. 7 desStückes „Anna Bolehyn“ von E. Lrnhardt.

Ortsch. Oberröblingen am See. Die hi
gruppe des Vereins für das Deutſchtum
im Ausland veranſtaltet am Sonnabend, dem
18. Januar, abends 8 Uhr im Gaſthof „Zumn
Salzſee“ einen Familienabend. Zur Vor
führung gelangt der Fil m „Das Deutſchtum im
Banat“ (Südungarn). Der Eintritt iſt frei;
Gäſte ſind willkommen. Auf vielfachen Wu
wiederholt der gemiſchtchörige Geſangberein
ar am e Januar die Aufführung der
am 1. Weihnachtsfeiertag mit großem Erfolg geſpielten Operette „Das Mädel vom Rederſrers

y. Gerbſtedt. Die Freiwillige
r am 18. Januar ihr 27.
feſt im Lohmeyerſchen Saale.

y Gerbſtedt. Der Kleingartenbau-
verein veranſtaltete im Schützenhausſaale ſein
3. Stiftungsfeſt bei vollbeſetztem Hauſe.
Konzert des Holszſchen Stadtorcheſters, Sologeſän
und ein Roſenreigen, aufgeführt von Vereins

re wr ar r 7 Der evorſi ri hndor eGäſte und Mitglieder mit herzlichen n

worten. Den Abſchluß bildete ein flotter Ball.
Mücheln. Von Seiten der Schul und Stadt

rn ſind Beſtrebungen im Gange,
die ſtädtiſche Realſchule in ein Reglghym-
naſium zu verwandeln. Ob dieſer Plan die
Unterſtützung der jetzigen Stadtverordnetenver
ſammlung findet, iſt zweifelhaft.

Deſſau. Die Ginfuhr von
iſt von der anhaltiſchen Staatsregierung bis auf
weiteres verboten worden.

Magdeburg. Bei Kanalbauten geriet der
Schmied Walter Nah z edt einer Stark-
er zu nahe und zog ſich ſchwere

ein Dringlichkeits
ets

827137tiftungs-

Unsere

erbrennungen zu, an deren Folgen er
geſtorben iſt.

ma

Filiale
wird seit Januar 1939 nicht mehr von
Herrn Rich verwaltet, sondern von der

Zigarrenhandlung Carl Kittol,
Woissenfels, üdenstr. 49

Hallesche Zeitung
vwe-
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Viehpflege und Melkerſchule Bertkow
von Tierzuchtdirektor Abl, Halle

Der Wirtſchaftsbetrieb des Ritterguts
beſitzers Franz Jordan in Bertkow liegt drei
Kilometer von der Bahnſtation Goldbeck der
Strecke Wittenberge--Stendal und bildet in
günſtiger Weiſe die erforderlichen Grundlagen für
die von der Landwirtſchaftskammer auf Grund
eines langjährigen Vertrages als ſelbſtändige
Unternehmung dort eingerichtete ſtaatlich an
erkannte „Viehpflege- und Melker-
ſchule Bertkow“.

Mitten in dem ausgeſprochenen Weide und
Aufzuchtgebiet der Provinz, in der Altmark,
gelegen, nur 17 Kilometer entfernt von dem
führenden Zuchtviehauktionsplatze Stendal des
Tieflandverbandes der Provinz und in nächſter
Nähe von den Verſteigerungsorten Oſterburg
und Bismark der altmärkiſchen Viehverkaufs-
vereinigungen, wird die Einſtellung der geſamten
Viehwirtſchaft in ſtarkem Maße durch den ge-
gebenen vorzüglichen Abſatz der Zuchtprodukte
führend beeinflußt.

Zucht und Aufzucht in dem Beſtande von
30 Milchkühen und rund 65 Jungrindern aller
Altersklaſſen treten demgemäß betriebswirt-

ſchaftlich beſtimmend in den Vordergrund.

Für die Viehpflege- und Melkerſchule iſt es von
beſonderer Bedeutung, daß die 954 Morgen große
Wirtſchaft mit beſten Bodenverhält-
niſſen ausgeſtattet iſt und außer rund
80 Morgen Grünlandflächen mit alten,
wohlgepflegten, ertragreichen Jungviehweiden ſo-
wie dem erforderlichen feldmäßigen Futterban,
eine intenſive Ackerkultur durch den ausgedehnten
Zuckerrübenbau vorzuweiſen hat. Es wird damit
in der vorhandenen betriebs wirtſchaftlichen Zu-
ſammenfaſſung, in die die Kurſusteilnehmer Ein
blick gewinnen,

ein umfaſſendes Bild der geſamten Zucht-
grundlagen

geboten, ſo daß die ſpezielle Ausbildungsmöglichkeit
des im Kuhſtalle ſelbſt arbeitenden Jung-
bauernſtandes ſowie der berufs-mäßigen Melker in einem Rahmen geſichert
iſt, wie er unter den verſchiedenſten wirtſchaft
lichen Verhältniſſen der Provinz jeweils vor-
zufinden iſt. Der Hochſtand der organiſierten Zucht

des ſchwarzbunten Tieflandrindes im
engeren Gebiet der Altmark mit den führenden
Zuchtgenoſſenſchaften und hervortretenden Ein
zelzuchten bietet die Möglichkeit, den Aus-
bildungslehrgang durch leicht einzulegende Ex-
kurſionen wirkſam zu unterſtützen.

Der Schulbetrieb
iſt bis zu dem in Ausſicht genommenen Neubau
in ſich geſchloſſen in einem beſonderen Gebäude
zuſammengefaßt. Die Kurſusteilnehmer ſind in
eiem ſauber und korrekt ausgeſtatteten Schlaf-
raum mit anſchließender Waſchſtube unter
gebracht. Jn einem geräumigen Zimmer iſt der
Lehrſaal vorgeſehen, in dem bis zur Fertig
ſtellung des neuen Schulgebäudes außerdem auch
unter Leitung die Mahlzeiten eingenommen
werden. Die Verpflegung der Kurſusteil-
nehmer wird in eigener Unternehmung
der Landwirtſchaftskammer durch einen ſelb
ſtändigen Haushalt, dem ein Wirtſchafts
fräulein vorſteht, geregelt.

Die Leitung

des Schulbetriebes unterſteht einem auf
dieſem beſonderen Gebiete erfahrenen Tier
zuchtbeamten der Landwirtſchaftskammer, der
in ſeinem Ausbildungsgange vorwiegend praktiſche
und theoretiſche Lehrtätigkeit mehrjährig ausgeübr
hat. Die Geſchäftsführung des geſamten
Schulbetriebes wird in einem geordneten Geſchäfts
zimmer vereinigt und unterſteht der Tierzucht-
abteilung der Landwirtſchaftskammer.

Die Kurſe werden getrennt für Land-wirtsſöhne und Berufsmelker abgehalten
nach Maßgabe der laufend vorliegenden Meldun-
gen. Die einzelnen Kurſe bleiben auf

höchſtens zehn Teilnehmer

beſchränkt, um eine im Rahmen der gegebenen
Verhältniſſe eingehende Schulung zu gewährleiſten
und eine praktiſche Ausbildung im Stalle und auf
der Weide vollauf ſicherzuſtellen. Die laufenden

Weißenfels
Die Schonzeit für Birk-, Haſel- und Faſanenhennen beginnt für den Umfang des re Merſeburg mit

Ablauf des 17. Januar 1930.
Merſeburg, den 11. Dezember 1929.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Unter dem Klauenviehbeſtande des Stadtgutbeſitzers
Eduard Opetz iſt die Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich

a w Zum Schutze gegen die Seuche wird der
ehm i 3 weiteres aufgehoben.

nungen werden erlaſſen.
eißenfels, den 14. Januar 1930.Die ſtädtische Polizeiverwaltung.

die den Weg, der zwi jedenan ver Sartſeite S Frie eſes

rt, einzuziehen, weil derſelbe als Verkehrsweg
nicht r notwendig iſt.

Dieſes Vorhaben wird hiermit gemäß g 57 des Zuſend

h fur öffentl 277ur Vermeid usl ntchet vier Wochen baut Skaribaneht hier an

4 Weißenfels, den 9. Wage 1930.
Die ſ an

des gemei 2gä,

Es
ſtraße und
entlang

Bekanntmachung.D Se auf den Grunſiachenli S Vegeung Trebnitz,
ſoll am 4 Uhr imhierſelb
raum, und
1936

werden. können imUnterzeichneten ehen werden. Pachtluſtige werden hier
mit Angela den. g. Weißenfels), den 18 1330

rebn r. a ahle r.

r vom 1.a

Weitere Anord-

praktiſchen Arbeiten und Anleitungen im
Kuh und Jungviehſtall ſtehen unter ufſicht
eines Lehrmelkermeiſters, der ſich
ſchon im Arbeitsgebiet der Provinz als Prüfungs-
meiſter mit beſtem Erfolge betätigt hat und über
beſte Erfahrungen verfügt.

Die Koſten
Auf Grund gegenſeitiger Verſtändigung der

einzelnen ſtaatlich anerkannten Viehpflege- und
Melkerſchulen in Preußen iſt für die Schule in
Bertkow folgedes feſtgelegt:

1. Kurſus für Melkergehilfen und Lehr
linge mit einer Dauer von acht Wochen
und abſchließender Gehilfenprüfung.
Gebühren einſchließlich Unterkunft und Ver-
pflegung insgeſamt 60 Mark.

2. Kurſus für Melker mit einer Dauer von
vier Wochen und abſchließender Meiſter-
prüfun Gebühren einſchließlich Unter
kunft und insgeſamt 40 Mark mit
Aushändigung des Gehilfen- bzw. Meiſter-
e und igszeugniſſes der Schule der
Landwirtſchaftskammer.

3. Kurſus für Landwirtsſöhne mit einer
Dauer von vier Wochen. Gebühren ein
ſchließlich Unterkunft und Verpflegung ins
geſamt vorerſt 80 Mark mit Abſchluß
prüf ung und Aushändigung eines Abgangs-
zeugniſſes.

Ganz allgemein werden im Gebiet der Provinz
Sachſen vom 1. Oktober 1930 ab die Prüfungen
für Melkermeiſter ausſchließlich an der ſtagtlich
anerkannten Viehpflege- und Melker-
ſchule Bertkow abgenommen. Bis zum
1. Juli 1982 werden beſondere Uebergangsbeſtim-
mungen für die Berufsmelker tteg Die
Kurſe ſind für Melker, Melkergehilfen und Land
wirtsſöhne entſprechend ausgeſtaltet.

Für die Aufnahme in die jeweiligen Kurſe, die
für Melker und Landwirtsſöhne zeitlich ge
trennt abgehalten werden, ſind folgende

Bedingungen

zu erfüllen und durch entſprechende Original-
ausweiſe zu beſtätigen.

A. Bei Melkergehilfen; Mindeſtalter17 Jahre und zweijährige Lehrzeit bei geprüften
Melkermeiſtern, wenn Anſpruch auf Zeugnis mit
Abſchlußprüfung; ſonſt nur Beſtätigung der
Kurſusteilnahme.

B. Bei Melkern: Mindeſtens ſechs Jahre
praktiſche Tätigkeit im Beruf und Mindeſtalter
25 Jahre für Abſchlußprüfung als Melkermeiſter.

0. Bei Landwirtsſöhnen: Mindeſtalter
17 Jahre, in der Landwirtſchaft tätig.

Merſeburg
m Die Umgemeindungsfrage MerſeburgLeuna.

Zur Frage der Neuregelung der kommunalen
Grenzen im engeren mitteldeutſchen Induſtriegebiet
wird gemeldet, daß im Laufe des nächſten Monats
Referenten des Preußiſchen Jnnenmini-
ſteriums, wahrſcheinlich Miniſterialdirektor
von Leyden ſich perſönlich an Ort und Stelle
begeben werden, um ſich durch Prüfung der örtlichen
Verhältniſſe über die Wünſche und Veſchwerden im
MerſeburgLeunger Gebiet zu unterrichten. Be-
ſtimmte Pläne liegen noch nicht vor.

Sangerhauſen
Eine teuere Feueralarmeinrichtung. Jn der

letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde mit-
geteilt, daß die Koſten für eine moderne
Feueralarmeinrichtung, die mit 21 000
Mark eingeſetzt waren, weit überſchritten
worden ſind. Die Geſamtkoſten betragen nach der
Endabrechnung eine 200prozentige Steigerung!

Aſchersleben
k. Die durchbrochene Eiſenbahnſchranke. Nachts

wurden an der Strecke Reinſtedt--Froſe die beiden
Schranken von einem auf der Straße Hoym--
Aſchersleben fahrenden Perſonenauto
durchbrochen. Das bisher nicht ermittelte
Auto muß ſtark beſchädigt ſein, denn das Dach,
liegt abgeriſſen im Straßengraben. Da
nach dem letzten Abendzuge der Bahnwärterpoſten
aufgehoben wird, ſo müſſen die Schranken
von un befugten Händen herunter-gelaſſen ſein. Die Ermittelungen der Bahn-
polizei ſind im Gange. Die Nachfrage bei
Aerzten und Krankenhäuſern nach Verletzten blieb
erfolglos.

Der Mittwoch vormittag brachte inſofern eine
Ueberraſchung, als es tgatſächlich gelang,
zwei der noch ausſtehenden drei Meiſter-
ſchaftswettbewerbe durchzuführen. Jn den
5000 Metern ſiegte etwas unerwartet der
bayeriſche Eisſchnellaufmeiſter Sandtner-
München mit über 6 Sekunden Vorſprung vor
dem deutſchen Meiſter Vollſtedt Altona und
dem Berliner Loetſch. Vollſtedt wurde auch
über 1500 Metern Zweiter und gilt ſomit als
r der deutſchen Eis Schnellaufmeiſterſchaft

30.

Hatte der Vormittag bei zwei bis drei Grad
Kälte auf dem Kleinen Teich wenigſtens noch
etwas Sport geſtattet, ſo war es am Nach
mittag damit wieder aus. Jn Krumm-
hübel ſelbſt war es mittags in der Sonne ſchon
recht warm. Jmmerhin langte es noch, um auf
der Talſperre ein Eisſchießen einzulegen,
das eine Berliner Preſſemannſchaft gegen eine
Mannſchaft von Preſſevertretern aus dem Reich
und Oeſterreich gewann. Die Eisverhältniſſe
wurden dann aber oben wieder ſo ſchlecht, daß der
10 000-Meter-Lauf auf Donnerstag verlegt
werden mußte.

Die Meteorologen ſagen jedoch für die nächſten
Tage Kälte voraus,

ſo daß man hofft, ab Donnerstag alles programm
mäßig abwickeln zu können.

Die Ergebniſſe

5000-Meter-Schnellaufen: 1. Sante r-München
10:25; 2. VollſtedtAltong 10:31,4; 3, Lötſch- Berlin
10:45,6; 4. Varwa Berlin 11:00,8; 5. Donau
bauer- München 11:14,6; 6. GrellBerlin 12:26,4.

1500-MeterSchnellaufen: 1. Barwa Berlin
2:52,2; 2. Vollſtedt-Altona 2:55,2; 3. Donaubauer-

9. Hallenſportfeſt in Magdeburg
79 Vereine melden 93 Einzelkämpfer und

281 Staffelleute

Zu dem eher vom Mittelelbgau des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine und dem
Kreis III o der Deutſchen urnerſchaft veranſtal-
teten Hallenſportfeſt am 25. Januar iſt
das bisherige Meldeergebnis recht gut.
Das gilt nicht nur von der Zahl der abge ebenen
Meldungen (93 Einzelkämpfer und 281 taffel-
leuts auf 79 verſchiedenen Vereinen), ſondern auch
von der ne wigle der gemeldeten Wett
kämpfer. Olympiaſteger, deutſche Meiſter Rekord
inhaber aus den Lagern der Turnerſchaft und der
Deutſchen Sportbehörde werden ihre Kräfte mit
einander meſſen. Alles in allem wird ſich das
Magdeburger Hallenſportfeſt zu einem bedeutenden
ſportlichen Ereignis Mitteldeutſchlands geſtalten
Zu den bisherigen Ehrenpreiſen hat der Verband

ſolchen zur Verfügung geſtellt.

hhaandballtreffen
Südoſtdeutſchland Mitteldeutſchland

Zwiſchen dem Südoſt deutſchen Leicht
athletikverband und Mitteldeutſchland
wurde jetzt ein HandballRe
einbart, welcher am 16. Februar in
weetropole Breslau ſtattfinden ſoll. Die
letzten Erfolge der ſchleſiſchen Handballer haben
den Südoſtdeutſchen Leichtathletikverband zum
Abſchluß dieſes Treffens ermutigt. Urſprünglich
ſollte es zwar anläßlich des Verbandstages am
8 und 9. Februar in Breslau durchgeführt wer
den, doch ergaben ſich hierfür Terminſchwierig-
keiten.

hans Hädicke ſpricht bei den deutſchen
Sportlern in der Tſchechoſlowakei

Der Ausſchuß deutſcher Sportverbände im
Deutſchen Hauptausſchuß für Leibe-
übungen in der Tſchechoſlowakei hält am
19. Januar in Prag ſeine Jahrestagung ab, in
deren Rahmen auch der Vorſitzende des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, Hans Hädicke-
Halle, einen Vortrag halten wird. Er hat als The
ma gewählt „Der Sport und ſeine Verwaltung.
Die Beſprechung der Beteiligung an den Deutſchen
Kampfſpielen in Breslau, der Hygiene Ausſtellung
in Dresden und der Beziehungen des ſudetendeut-
ſchen Sports zum internationalen Sport ſind
weitere Gegenſtände der Tagesordnung.

Mitteldeutſcher BallſpielVereine gleichfalls einen

räſentativkampf ver
leſiens

München 2:58,4;

1. Kube II-Berlin 3:01,8;
3:03,8; 3. Laubiſch-Berlin 3:04,2;
Berlin 3:06,2; 5. Richter München
6. Oltersdorf- Königsberg 3:09,8.

Winterwettkämpfe
der halleſchen Studentenſchq

Der Studentiſche Ausſchuß für Leih
übungen an der Univerſität Halle hat die
gültigen Ausſchreibungen zu den
jährigen Winterwettkämpfen der hallef
Studentenſchaft erſcheinen laſſen. Die W
wettkämpfe des W.-S. 1929/30
2. Februarwoche in folgender Reihenfolge
getragen.

Sonntag, 9. Februar,
Waldlauf in der Dölauer Heide.

Freitag, 14. Februar, ab 2 Uhr nachmit
Kleinkaliberſchie

Schw

ebruar, ab 8 Uhr vormit rer Erzer

Wettkämpfe im
(Schießhaus 9 Uhr abends:
mer im Stadtbad.

Sonnabend, 15. FFechten und Vor
Räumen der Moritzburg; am

in der Univerſitätsturnhalle der Moritzburg,
Die geſamten Wettkämpfe ſtehen unker

Magnifizenz des
ie ge

6

„Halleſchen Univerſitätszeitung“ vom 15. Jan

Schutzleitung Seiner
Rektors der Univerſität Halle. Die g
Ausſchreibungen ſind erſichtlich in Heft

ſowie an den Anſchlagbrettern der Unibe
Meldungen ſind bis ſpäteſtens 5. Februgt
den Studentiſchen Ausſchuß für Leibesübu
Univerſitätsring 5, zu richten.

555„97„9„7„5ä„5„„9.ä,.,.,,, »;„»„;„;„»„»“»“„»»„»„»„„GÖ O S DDS S S
Erſtklaſſige Boxkämpfe in Ha

Die Wackerboxer gegen CBC. Chemnitz am Fit
im Ring

Freitag abend um 8 r
wieder einen Amateur-Boxabend.

ſchen Boxſportfreunden etwas Außerordentlich

eſtellt, der vorzüglichen KampfmannſchaftEv. Chamntß
Nach Papierform ſollte ihm

Morgen.

20 Ahr Wintergarten. 9. F.-C. V
können. Es iſt vielmehr damit zu rechnen, d
kampfesfreudigen Wackeraner diesmal eine,
auch knappe Niederlage hinnehmen m

m Bantamgewicht hat ſich Wacker dabei
umeiſter CrainSportfreunde ergänzen

weil Wacker in dieſer Gewichtsklaſſe auge
keinen erſtklaſſigen Mann ſtellen kann.

Das ſportlich wertvolle und reichhaltige
gramm dieſes Abends, das wir bereits ein
würdigten, verdient ohne weiteres als ein
ſportliches Großereignis bezeichnet zu
den. Und wenn diesmal die Wackeraner in
ſamtklaſſement unterliegen ſollten, dann
trotzdem die halliſche Boxſportgemeinde ob de
züglichen Sports dem Veranſtalter dankbar
können.

Jm Dortmunder Sechstagekennen brachte
letzten Nächte eine Jagd nach der anderen.
Stand des Rennens wurde vollkommen ver
Am Mittwoch abend um 10 Uhr war die R
folge der Mannſchaften wie folgt: 1. Rat
Hürtgen, 110 P.; eine Runde zurück, 2.
Dinale, 164 P. 3. PetriKroſchel, 145
4 CharlierDuray, 101 P.; S. Dülberg Da
82 P. zwei Runden zurück Stübecke Meyer l
drei Runden zurück KilianPützfeld, 78 P.
Runden zurück LouetBoucheron, 185 P.
Runden zurück MacNamara-Velloni, 29 P.
Runden zurück JokſchPijnenburg, 242 Punkt

re r
W

d

V Altenau St. Andreasberg

Schierke

Hohegeiß
J

flahnenklee bohe

Bßenneckenstein

Braunlage

Clausthal Zellerfeld Tanne

Oberhot (77
Wünschers Parkhote

das Haus der vornehmen P
beste Sudlage, direkt am Roct
Im Winter Hauskapolle.
von 11, I. bis 15,-— M. inkl. ein

Bes.: Erich Wünse
Fernruf 250,

Sanatorium Am (oll
8ag Biankenburg V

Thüringer Wald Poernspreca
für innere, Nerven- KrankeI und Erbolungebedurftige

weritoender Arzt Dr. be
Facharzt für innere Krar
Das ganze Jahr geöfn

e

von den betr. Kurverwaltunge

Jusführi Mntersportprogramme erhalten Sie in alfen Reise v. Verkehrsbäros oder direkt

werden in

10 Uhr vormitt

ämpfe im Turnen in
Nachmittat

3 Uhr: Endkämpfe und Schauvorführugk

Jm halleſchen Boxſport gibt es morgen w
ein Ereignis. Der HFC. Wacker veranſtalte

im „Wintergart

Auch diesmal hat ſich Wacker bemüht, den

bieten, hat er ſich doch die ſchwere Aufg

in Halle die Stirn zu bi
das aber kaum geli

WallerBorghe

III. Deutſche Winterkampfſpielg
Drei Meiſterſchaftswettbewerbe erledigt

4. Santner- München 2.5
5. Loetſch Berlin 3:04,6; 6. GrellBerlin 3:15

VerbandsJuniorſchnellaufen über 1500 M,
2. Kube I.

4. Hüt
O.
35:0
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Halleſche Zeitung. Donnerstag, 16. Januar

le Handel
richt deutſcher Landwirtſchaftskammern

die Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeug-
im Dezember 1929 faſt allgemein einen

aufwieſen, der der Landwirtſchaft den er
Nutzen aus der mengenmäßig befriedi
n Ernte nicht bringen konnte, übten die
nerlaſten weiter einen außerordentlich
ren Druck aus. Kredite wurden von der
wirtſchaft nur wenig aufgenommen, da ſie
n meiſten Fällen keine Möglichkeit ſieht, die
zinſen zu tragen. Vielfach iſt auch die Be

jungsgrengze bereits erreicht, ſo daß
Grundlage für Realkredite mehr gegeben iſt.

je Feldarbeiten wurden durch das la
ſtende milde Wetter ſehr begünſtigt, ſo da
otwendigen Vorarbeiten für die Früh-
heſtellung weitgehend beendet ſind. Auch die
icklung der Winterſaaten war durchaus
edigend. Das Grünland hat ſich allgemein

in
henfolge

vormitt den Schäden des trockenen Sommers 4
e. ermöglichte vielfach noch bis weit in den De

nachmit er hinein die Ernährung des Viehes auf der
erſchie

Schw n r und Gartenbaue ſich der ausländiſche Wettbewerb beim Ab-
hr bormit er Erzeugniſſe außerordentlich ſtörend be

in har, ſo daß nur unzureichende Preiſe
pnitna t werden konnten. Die Abfiſchung der Fiſch

hlig u brachte befriedigende Erträge.
in der Viehhaltung war die Nachfrageen unkerR Pferden weiter recht gering. Jn derH dviehhaltung machte ſid im allgemeinen

Heft 6 rückgängige Tendenz der Preiſe für Milch
Molkereierzeugniſſe ſtörend bemerkbar. Jn

Schweinehaltung zeigte ſich als Folge
erwarteten weiteren Rückganges der Schweine
e eine gewiſſe Zurückhaltung bei der Auf-
ing von Zuchtſauen und beim Ankauf von Fer

Großes Jntereſſe wurden nach wie vor der
lügelhaltung entgegengebracht, ſo daß

zuch verſchiedentlich zu Neugründungen von
werwertungsgenoſſenſchaften kam.

zeim Ankauf von Betriebsmitteln mußte
die Landwirtſchaft größere Zurückhaltung auf-
gen; beſonders machte ſich dies im Futter-
ltelgeſchäft bemerkbar. Der Bezug von
ngemitteln wurde vereinzelt nur durch
ährung von Krediten zu beſonders günſtigen
ngungen angeregt.
luf dem land wirtſchaftlichen Arbeitsmarkt

die Verhältniſſe in den einzelnen Teilen des
hes verſchieden. Im allgemeinen iſt jedoch feſt
llen, daß aus ſaiſonmäßig bedingten Gründen
Angebot etwas ſtärker war. Nur für weibliche
itskräfte, beſonders für die Erledigung von
allarbeiten, konnte die Nachfrage nicht
er gedeckt werden.

Die Forſt wirtſchaft berichtet im allge
nen, daß die notwendigen Forſtarbeiten durch
Witterung 55 begünſtigt worden ſind; dagegen

die Holzpreiſe, insbeſondere die Preiſe
Nutzholz, auf ungenügender Höhe.

t zwei Millionen Arbeits'oſe

Die anhaltend milde Witterung iſt nicht
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e Einfluß auf den Arbeitsmarkt geblieben; ſie
ehmen n ar das Amvachſen der Arbeitsloſigkeit nicht

dabei rn können, aber ſie hat das Tempo Ver-
zänzen echterung gegenüber den Vorwochen ver-

gen sſamt. Der Markt blieb beunruhigt durchn moen R nmer häufiger beobachtete Erſcheinung, daß
kur zen Produktionsperioden grofzeiebe ni e ihrer entlaſſen, ſo daß in

e Peler Aufeinanderfolge arbeitsloſe Zwi-Inet 7 enzeiten entſtehen. Jn dem Anſteigen der
raner hl der Hauptunterſtützungsempfänger in der

dann cherungsmäßigen Arbeitsloſen Unterſtützung
de ob de t die Verlangſamung in der Zunghme der
dantba lgemeinen Arbeitsloſigkeit innerhalb der

ichtswoche noch nicht zum Ausdruck, denn in
wirkt ſich noch die heftige Verſchlechte
ung der Vorwochen aus. S betrug am

i brachte Januar rund 1 920 000, entſprach alſo ungefähr
anderen. V Stande zur gleichen Zeit des Vorjahres.
r e winterliche Ruhe in der Landwirtſchaft

jrte zu einer weiteren Belaſtung des Arbeits
Na Prktes. Jm Steinkohlenbergbau hielt

üch, die Beſchäftigung auf hohem Stand; die Auf
el, 16 Mimefähigkeit war aber und Schleſien
lberg Da M Weſtfalen melden vereinzelt Entlaſſungen.

Baugewerbe hat die milde Witte-
ung die Wi der unterbrochenen
zuarbeiten ermöglicht; das Anwachſen der
beitsloſigkeit wurde aber dadurch nicht ver
dert, ſondern nur verlangſamt.

Rückgang des
Groß viehbeſtandes

Nach den im u Reichsamt zuſammen-
tellten vorläufigen Ergebniſſen der Vieh

ählung vom 2. Dezembe r 19209 waren im
wen F zutſchen Reich (gegenüber der Winterzählung37 o Millionen St vorhanden: Pferde
e 67. Rindvieh 18,01 (18,41), davon
Cünsch kühe 9,85 (947), Schweine 1902 (20,11),
50. won noch nicht 25 Jahr alt 18,09 (12,49), Sch a 5

8 (3,63), Ziegen 2,62 (2,89), Gänſe 5
66), Enten 8,81 (2,85), Hühner 83808
6,00), l 1,72 (1,62). Gegenüber
28 iſt bei ſämtlichen Großvieharten ein Rück
ang des Beſtandes eingetreten. Die Zahl der
ferde iſt um rund 106 000 oder 3,9 v. H., die der

z e er um 406 000 oder 2,2 v. H. zurückvspre jegan gen. Bei den einen h ſich für
über Jahre alten Tiere ein Rückgang um
900 Stück oder 108 v. H., für die unter
ahre alten Tiere dagegen eine h

m 000 Stück oder 4,8 v. H. Jn der Geflügel-
altung iſt bei den Gänſen ein Rücgang um
N 000 oder 1,8 v. H. zu verzeichnen, während diejahl der Enten um s o oder 16,2 v. H. und

der Hühner um 7 Millionen oder 92 v. H
genommen hat. Die Bienenſtöcke weiſen

Landwirtſchaft im Hezember

Halle, 15. Januar.

Die erſte Verſammlung der landwirtſchaftlichenWoche des Land wirtſchaftlichen r
vereins wurde im überfüllten Stadtſchützen-
hausſaal mit der Begrüßung de s Präſidenten
der Landwirtſchaftskammer, der
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
ſowie ſonſt geladener prominenter
Gäſte eingeleitet. Gleichzeitig wurde betont, daß
das vergangene Wirtſchaftsjahr der Landwirtſchaft
ſchwere Schickſalsſchläge beigebracht bätte,
die nur durch ein feſtes Zuſammenſtehen
des geſamten deutſchen Landvolkes gemildert
werden könnten. reulicherweiſe ließe ſich

das enge Verhältnis zwiſchen der „Grünen
Front“ und de „Stahlhelm“

mehr und mehr erkenne und müſſe auch den
gemäß ausgenutzt werden. Von ſeiten der Regie-
rungen ſeien nur unzulängliche Mittel
für die bedrohlichen Gebiete bereitgeſtellt worden,
ſo daß eine gewiſſe Unruhe unter den Bauern
anderer Landesteile ſich ſchon bemerkbar gemacht
hätte. Auch in Mitteldeutſchland wolle man nicht
zurückſtehen getreu der Loſung: Schwarz iſt die
Sorge, ſchwarz unſer Brot. Schwarz iſt die Fahne
der Bauernnot!

Hierauf bedankte ſich der Präſident der
Landwirtſchaftskam mer für die freund-
liche Begrüßung und ſeiner Freude Ausdruck
über den außerordentlich ſtarken Beſuch der
erſten Verſammlung der Tagung, welcher er einen
ſchönen und fruchtbaren Verlauf wünſchte.

ein Mehr um 99 000 oder 6,1 v. H. auff.

Den angekündigten Vorträgen ging ein

Bericht des Geſchäftsführers
oraus über die Tätigkeit des Hauvptvereins, der

zurzeit ſein zehnfähriges Beſtehen begehen
kann. Der Referent führte etwa folgendes aus:
Gntwicklung und Arbeit ſind als gut anzuſvprechen.
on 280 Vereinen mit 28 000 Mitgliedern bat ſich

ſein Beſtand auf 500 Vereine mit 50000 Mit
glieder vermehrt. Die Arbeit innerhalb der ein
zelnen Vereine läßt ſich vor allem nach der ge
ſteigerten Zahl der Vorträge bemeſſen, die ſich von
6560 im Jahre 1920 auf über 2000 vermehrten. Auch
Felderbeſichtigungen und andere praktiſche Be
tätigung haben in großer Zahl ſtattgefunden. Für
dieſe Steigerung wertvoller Anregungen ſo
wie erhöhter Arbeitsleiſtungen iſt vor allem den
Vorſitzenden aller Zweigvereine gebührend zu
danken. Gleichzeitig iſt es aber dringend not-
wendig, auf eine

Vertiefung der land wirtſchaftlichen Arbeiten
hinzuweiſen. Denn auch für die Landwirtſchaft iſtjetzt e e nauer präz iſierter Rezepte
ekommen,feder Frucht bis 15 verſchiedene Sorten vorhanden

ſind, muß man die Erkenntnis auch praktiſch aus
nützen. Für die Düngung läßt ſich auch in der
Wahl der Fruchtfolge ein gebietweiſes Ver-
fahren nach genauen Rezepten aufſtellen. Unter
beſonderer Berückſichtigung der Kapitalknappheit
hat die Milch wirtſchaft auch in unſerer
Provinz eine gehobene Bedeutung erfahren.
Deshalb muß die Zahl der Kontrollvereine,
die heute etwa ein Sechſtel aller Milchkühe um
faſſen, nach Kräften vermehrt werden, um die
Nachfrage nach gutem Vieh und damit auch den
Abſatz der Zuchttiere zu ſteigern. Für aus-

ſprochene Viehwirtſchaften aber ſpielt
as wirtſchafts eigene Futter eine

hervorragende Rolle, da das hinzugekaufte
Futter noch in großem Maße in den meiſten
Betrieben vorherrſcht und damit natürlich ver
teuernd wirkt.

Die wirtſchaftliche Umgeſtaltung in Deutſch
land zwingt heute die Landwirtſchaft vorwiegend
in der Abſatzfrage eine richtige geiſtige
T inſtellung einzunehmen. Damit muß auch

r

Uachwuchs der Führerperſönlichkeit

innerhalb der land wirtſchaftlichen Vereine auf
breiteſter Grundlage gelöſt werden. Die landwirt-
ſchaftlichen Schulen und Univerſitäten geben dazu
genug geeignete Perſonen her, die ſehr wohl als
Vereinsleiter und Wirtſchaftsberater durchgebildet
werden können.

Die widrigen Zeitumſtände ſtellen die drin-
gende Mahnung voran, die Landwirtſchaft zu
einer Einheitsfront zuſammenzuſchließen
nach dem Vorbild der „Grünen Front“.

Hinſichtlich der Einigkeit aber hat die Provinz
Sachſen den Ruhm, an der Spitze

zu marſchieren.
Zum Schluß ſprach der Geſchäftsführer die

Bitte aus, den Männern des alten Zentral-
vereins nachzueifern und mit gleicher Zähigkeit
und Herzlichkeit an den Zweigvereinen feſt
zuhalten.

Darauf erhielt

Prof. Dr. Schultze, Leipzig
das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die Zu
kunft der Landwirtſchaft“. Der Redner
ing von der Ueberzeugung aus, daß nur eineBikrvhgeiſtigung der Arbeit ein über

legenes Rechnen die Landwirtſchaft aus ihrer
traurigen Lage herausführen könne. Zu den Proe sfadukt ktoren: Boden, Arbeit,Kapital, ſo führte er aus, kommt für den
modernen Landwirt noch ein weiteres oment
inzu, das iſt die Frage der Organiſation.

Man muß ſich zunächſt die Frage ſtellen: Jſt es
möglich, daß ie Gewinnung neuer Anbau-
flächen irgendwie in der Welt für Deutſchland
neue Gefahren bringt? Darauf iſt nur eine ver
neinende Antwort zu geben; denn Amerika iſt
erſchloſſen, ebenſo iſt in Guropa alles Land ver

iſt zu di bevölkert und

m man feſtgeſtellt hat, daß bei

ſchlaggebender iſt jedenfalls die Gegenfrage, obder land wirtſchaftlich nutzbare Boden Ah gekinger

an Umfang wird. Es iſt in dieſem Falle zunächſt
die Ausdehnung der Städte mit ihren Gebäuden
und den notwendigen Anlagen zu berückſichtigen.
Ferner die Jnduſtrie, der Bergbau mit ſeinen
Schutthalden, Schienenſtränge und Bahnhöfe und
ſchließlich der moderne Auto und Flugzeugverkehr.
Weiterhin kommen zu dem Einfluß des verklei-
nerten Raumes auch

klimatiſche Erwägungen

hinzu mit der Möglichkeit beſonderen Gedeihens
tieriſcher oder pflanzlicher Paraſiten. Um ein
Beiſpiel zu geben, kann an den Baumwoll-
rüſſelkäfer erinnert werden, der in den
Pflanzungen Amerikas Werte von 800 Millionen
Mark zerſtörte. Sorgfältige Beachtung verdient die
beſonders in Deutſchland um ſich greifende Land
flucht, deren Gründe wohl allgemein in dem
zu hohen Steuerdruck geſehen werden. Eng
damit hängt auch die Tatſache zuſammen, daß von
der Landbevölkerung eine höhere Arbeits-
leiſtung verlangt wird, im Gegenſatz deſſen
aber die Löhne der Jnduſtriearbeiter und die
ſgnerdeloſennnterſesgung in den Städten höher
ind.

Verſchiedene weiße Völker ſtehen unter der
ernſten Gefahr des Geburtenrückganges.
Nur eine geſunde Agararpolitik bietet
die Gewähr für die Beſeitigung dieſer Zu
kunftsſorge. Es iſt leichter, aus einem land
wirtſchaftlichen Arbeiter einen Jnduſtrie- oder
an deren Berufsarbeiter zu machen, als umgekehrt
wirkliche Erfolge zu erzielen. Heute ſchon iſt
vorauszuſagen, daß Auſtralien für die weiße
Raſſe nicht zu halten iſt, weil ſie keine genügende
4 landwirtſchaftliche Bevölkerung hat. Hier iſt
er Fleiß farbiger Völkerſchichten überlegen.

Eine oft unterſchätzte Stellung nimmt das
Kapital heute in der Landwirtſchaft ein.

Die Landwirtſchaft muß der gegenwärtigen
Geldwirtſchaft Rechnung tragen.

Der Abſatz auf dem Markt iſt maßgebend. Der
werbende Teil des Vermögens birgt die Gefahr
in ſich, daß große Kapitalmengen in die Land-
wirtſchaft eindringen und zahlreiche Güter auf
kaufen. Ebenſo zieht der Kapitalismus durch
die Verkehrsmittel aus der Landwirtſchaft
eine Vorteile. Man braucht hierbei nur an die

Belaſtung der Deutſchen Reichsbahngeſell-
ſchaft zu denken, die ihrerſeits einen großen Teil
der Abgaben aus den Transportkoſten des Güter-
verkehrs ziehen muß. Dadurch geht es den
Landesteilen ſchlecht, die auf eine lange Bahn-
ſtrecke zum Abſatz ihrer Erzeugniſſe angewieſen
ind.

Mit der Einführung fremder Er-
zeugniſſe ſteht die Standardiſierung in einem
engen Verhältnis. Die landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften können hier wertvolle Er-
ziehungsarbeit leiſten, um die Vorherrſchaft
des Auslandes durch ähnliche

Gleichmäßigkeit der Ware

Menſch in Deutſchland beſtimmt ſein Leben nach
ſubjektiven Wünſchen und ſtellt den Geltungs-
drang vor tatſächliche Bedürfniſſe.

Am Schluß ſeiner Rede betonte Prof.
Schultze, daß es zum großen Teil der Land-
wirtſchaft ſelbſt in die Hand gegeben ſei, die gegen
wärtigen Schwierigkeiten zu überwinden, wenn es
ihr gelingt, ländliche Sorgen und Arbeiten mit
genauen geiſtigen Beobachtungen zu er-
faſſen.

Prof. Dr. Horneffer, Gießen
führte mit dem Thema „Probleme der deut-
ſchen Sozialpolitik“ ſeine Hörer in ein
heute heißumſtrittenes Gebiet. Die Sozialpolitik,
ſo führte er aus, wurde einſt mit großen Zatnn,
gen begonnen. Man pries ſie ein halbes Jahrhun-
dert lang als den lebendigen Beweis unſerer
höheren ſittlichen Kultur, und dasjüngere Geſchlecht betrachtete ihren Aus bau und
ihre Fortſetzung als das höchſte Ziel. Dann aber
kam der Rückſchlag mit dem bitteren Beſinnen.
Trotzdem iſt aber auch angeſichts der zahlreichen
Klagen ein Umſchlag in das Gegenteil nicht zu
empfehlen, ſondern nur eine ſorgfältige
Prüfung notwendig. Als Zweck der Sozial
politik Kaiſer Wilhelms II. iſt die erhoffte Ueber
windung der Sozialdemokratie anzuſehen.
Es ſollte poſitive Arbeit zur Brechüng des
Klaſſenkampfes geleiſtet werden. Man
ſtieß dabei auf empfindlichen Widerſtand der So-
zialdemokratie. Die ſoziale, Geſetzgebung hat aber
nun einen Staat im Staate geſchaffen und die
Ortskrankenkaſſe iſt eine der ſtärkſten
Säulen des Sozialismus geworden. Die ehe-
malige Sozialverſicherung hat dieſes Gegenteil er
wirkt, weil ſie im innerſten ſozialiſtiſch iſt,
was aber die Notwendigkeit einer geordneten So-
zialpolitk nicht verneint.

Die Regelung der Arbeitszeit
iſt dafür der beſte Beweis; denn ſie war maß-

bend geworden in dem Streit um die Handels-freiheit zwiſchen England und Deutſchland.

Der ſtaatlich er Geſamtwille des Volkes
ſtützt ſich auf ſittliche und wirtſchaftliche Grund
lagen. Der allgemein durchgeführte Acht-Stunden
tag jedoch kann nur als Zwangs wirtſchaft

als nackter klarer Sozialismus gewürdigt
werden. Als undurchführbar ſteht er mit der na
türlichen Oordnung und dem menſchlichen Ueber
legen in Widerſtreit. Die Wirtſchaftsform
eines Betriebes muß berückſichtigt werden, denn
ſie arbeitet für menſchliche Bedürfniſſe. Es wäre

Auftakt der Land wirtſchaftlichen Woche
Tagung des Land wirtſchaftlichen Hauptvereins im Stadtſchützenhaus

deres Vertrauensverhältnis begründet, um den
wirtſchaftlichen Kräften die Verantwortung
zu laſſen. Selbſtverſtändlich fallen geſund-
heitsſchädliche Betriebe unter beſondere Er-
örterungen.

Für den heutigen Staat jedoch iſt die Neigung
zum Extrem maßgebend. Wir haben einen
Polizeiſtaat, vor dem ſich unſere Väter bekreuzigt
hätten. Das

pochen auf den KchtStundentag

hat die Arbeit für weite Volkskreiſe in Verruf
gebracht. Man ſucht ihn immer mit der Notwen-
digkeit der geiſtigen Genüſſe zu begründen.
Geiſtige Tätigkeit ſoll aber auch anſtrengende Ar-
beit ſein und nicht zu einem Genuß herabge-
würdigt werden.
Gleiche Mißſtände zeigen ſich an dem Ver-
ſicherungsgeſetz. Es iſt großartig und glän-
zend gedacht und wirkt ſich aus als nackter
HKommunismus. Die Sozialverſicherung iſt
ein gefährlicher Giftkeim. Es iſt menſchlich,
ſie auszunutzen, wenn man

ohne jeden Schaden feiern kann.

Auch die ſittliche Haltung der Aerzte iſt ge
fährdet; denn beſonders lebhafter Wettbewerb birgt
die Gefahr der Ueberſchreitung ſittlicher
Grenzen in ſich. Man kann aber eine Verſicherung
nicht gänzlich ablehnen. Schwere Schäden
und Krankheiten müſſen berückſichtigt werden.

Die Renten an die Kriegsopfer müſſen
unbedingt geleiſtet werden. Jedoch wo keine
dringende Vorausſetzung gegeben iſt,
bleibt der Rentenempfang ſittlich bedenklich. Die
Altersrente iſt gewiß ſittlich gerechtfertigt,
allerdings nicht durch den Staat, ſondern durch
die Familie. Die Arbeitsloſenver-
ſicher ung muß mehr als eine Zeiterſcheinung

r werden, gibt aber in vielen Fällen eben-
falls zu großen Bedenken Anlaß

Eine geſunde Aenderung ſieht Prof. Hornef-
ſer in einer allgemein durchgeführten ſtaatlichen
Sparpflicht, welche die eingezahlten Beträge
nicht den Kaſſen ſichert, alſo gewiſſermaßen di
Beitragsſteuernden enteignet, wie es heute
der Fall iſt, ſondern dieſe auch nach dem Tode
des Einzahlers den Erben erhält.

Tätigkeitsbericht
der deutſchen Filminduſtrie

Jm Auftrage der Spitzenorganiſation der
Deutſchen Filminduſtrie e. V. erſtattet Dr.
Walther Plugge einen Tätigkeitsbericht für die
Zeit vom 1. Auguſt 1928 bis 31. Oktober 1929.
S der Spitzenorganiſation der Deut
chen Filminduſtrie e. V., Berlin W 9, Voßſtr. 18.)

Der 140 Seiten ſtarke n zeigt die umfaſſende
Tätigkeit der ken ſation auf allen Ge-
bieten, wo gemeinſame m des deut
ſchen Lichtſpielgewerbes in Fr ommen: Ton-
film, Kontingent, Luſtbarkeitsſteuer, Lichtſpiel-
geſetz und ähnliche Fragen. Der Bericht gibt zum
erſten Male ausführliches Jnformationsmaterial
über alle wichtigen Fragen der Filminduſtrie. Er
behandelt eingehend die Organiſation der deutzu verdrängen. Weiterhin kommt für die ſchen Filminduſtrie (Vereinsorgane, Geſchäfts

Schwierigkeit des Abſatzes die Be Finanzierung, Preſſeverkehr und ähn-
darfsverſchiebung hinzu. Der heutige ührung,e die Wirtſchafts- und Sozialpolitik, wobei

beſondere Beachtung das Kapitel über die Luſt-
barkeitsſteuer verdient, ferner Geſetzgebung und
Verwaltung; in dieſem Kapitel wird beſonders der
Novelle zum Lichtſpielgeſetz eingehende Aufmerk-
ſamkeit erwieſen. Zu nennen ſind in dieſem
Kapitel des weiteren der Entwurf eines Arbeits-
ſchutzgeſetzes, die Unfallverſicherung, ſowie Be
ſtimmungen zum Schutz der Feiertage. Jn dem
Kapitel „Wirtſ t und kulturelle Film-
fragen“ finden ſi intereſſante Ausführungen
über die Ein- und Ausfuhrzahlen des Film-

eſchäfts, Page über den Film als Werbemittel,
über den Film in ſeinen Beziehungen zu Politik
und zu Religion.

Schutz der älteren Kngeſtellten
Neuerdings iſt die Frage der Not der älteren

Angeſtellten wieder in den Mittelpunkt des
öffentlichen Jntereſſes gerückt. Die alten Forde-
rungen auf Einführung von Zwangsmaß-
nahmen zur Einſtellung älterer Angeſtellter, auf
neue Erſchwerungen bei der Kündigung uſw. werden
wieder erhoben. Die Velag, Vereinigung der leiten
den Angeſtellten, ha gemäß ihrer Einſtellung gegen
Zwangsmaßnahmen in der Wirtſchaft, ſo lange ſie
ſich irgend vermeiden laſſen, den geſetzgebenden
Körperſchaften eine Eingabe eingereicht, den Arbeit-
gebern durch eine Steuerermäßigung einen
Anreiz zur Einſtellung älterer Angeſtellten zu
geben. Dies kann nur dadurch geſchehen, daß man
dem Arbeitgeber einen geldlichen Vorteil gewährt, der
die Einbuße bei der Einſtellung des älteren An-
geſtellten ausgleicht. Die Vela hat demnach be
antragt, ſolchen Arbeitgebern, die ältere Angeſtellte
über den Normalſtand (1:5) hinaus e gifttg
eine Ermäßigung der Einkommen- bzw.
Körperſchaftsſteuer zu gewähren, die ſich nach der
Höhe der an W älteren Angeſtellten gezahlten
Gehältoer richtet.

Wie von der Verwaltung auf Anfrage mit-
geteilt wird, dürfte auch für das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr eine Dividende von wieder 12 Pro
zent ausgeſchüttet werden. Eine endgültige
Vorausſage iſt jedoch heute noch nicht möglich, da
man in der Kaliinduſtrie noch die Entwicklung des
Frühjahrsgeſchäftes abzuwarten pflegt.

Der Generaltat der landwirtſchaftlichen Orga-
niſation in Polen hat der polniſchen Regierung
ein Memoxandum überreicht, in dem er ſich gegen
den Abſchluß einer deutſch- polniſchenger Aſienuſtralien hat ein ungünſ Klima. Aus denkbar, daß man die Arbeitsgeit auf ein beſon Roggenkonvention ausſpricht.

T
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277run einlegnng des

Hörſaalgebäudes
Mannheim, 16. Januar.

Mittwoch fand die Grundſteinlegung für
e 9örſaalgebäude der Heidelberger Univex
att, das ſich auf dem Platze des bisherigen
ten Kollegienhauſes erhebt. Der
wurde durch die von dem amerikaniſchen

ter Schurm an vermittelte Spende ame-
her Bürger in Höhe von über zwei Mil
Mark ermöglicht. Jm Rektoratszimmer
h der Senat der Univerſität mit dem Rek
rofeſfor Dr. Gotſchlich verſammelt.
waren erſchienen der badiſche Unterrichts

e Dr. Remmele mit Oberregierungsrat
die bauführenden Architekten Profeſſor

er Danzig und Gutmann, Geheimrat
jefer für den Landeskommiſſar, Bürger
Amberger ſowie Vertreter der Heidel-
Studentenſchaft. Der Rektor begrüßte die

nenen und verlas die an den Reichspräſi-
an
t und Botſchafter

den badiſchen Staatspräſidenten
Schurman geſandten

gramme und den von Profeſſor Panzer
en Wortlaut der Urkunde, die mit anderen
itätsdokumenten in die Kupferkaſſette einge-

wurde. Jn feierlichem
gierten mit ihren Fa
zur Baugrube, wo der Re

dem ſich die
nen anſchloſſen,
tor nach Worten

denkens für den verſtorbenen Rektor Pro
Dr. Heinsheimer,
der Bau beſchloſſen worden iſt,

unter deſſen Rek-
die drei

rſchläge auf den Grundſtein abgab.

Ringer gegen 8 Poliziſten
Kopenhagen, 16. Januar.

Kopenhagen kam es zu
f zwiſchen

einem heftigenſchen

Der
einem bekannten däni

und einem größeren Polizeiaufgebot.
gewichtsringer Olfſen beſuchte eine Gaſt-
ſt und verunglimpfte dort mehrere Beſucher.
zum Verlaſſen des Lokals aufgefordert

weigerte er ſich zunächſt, ſo daß Polizei
rufen werden mußte.
den erſchienenen Beamten.

er einem von ihnen einen ſo
ins Geſicht, daß dem Beamten der

wurde. Darauf flüchtetegebrochen

Olfſen folgte dann
Auf der Straße

ftigen
inn

während der eine Begmte ihn W
rte ſchlioßzlich der Verletzte mehrere ame
Schließlich wurde Olfſen in einer Sackgaſſer Raſender wehrte er ſich, wobei

den Seiten viel Blut floß. Endlich ge
e z den Beamten acht an der Zahl

zu überwältigen und ihn an Händen und
gefeſſelt nach der nächſten Polizeiwache

O. gen.

Wo t
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t ötellenangebote

Arbeiter
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Kr. Wittenberg.
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nite, Poſt tehna.

h J r einbeſ. haälts erfahre

usvorhanden. Jhlhauſen See
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Olfſen wurde ſofort einer „Spiri-
obe“ unterzogen, die aber negativ ausfiel,
r den Ringer um ſo ungünſtiger ſein

ucht perfſektesGeZimmermäd en
Gut bei Halle Bi d 8zug.für großes

niſſe und Anan die Geſchäfts

Grubenunglück in Oberſchleſien

Vier Todesopfer und zwei Verletzte
Beuthen, 16. Januar.

In Obe ien machte ſich eine ſtarke Er
ſchütterung rkbar, die auch in Königs-
hütte jenſeits der Grenze und weit im Weſten
von Beuthen bemerkt wurde. Einige Strecken und

eiler auf der Heinitz-Grube der deutſchen
ſche Geſellſchaft waren zu Bruch gegangen. Da

die Belegſchaft gefährdet war, iſt ſofort mit den
Bergungsarbeiten begonnen worden. Die Revier-
beamten und die Bekriebsführer haben feſtgeſtellt,
daß etwa 22 Mann an der gefährdeten Stelle be
ſchäftigt waren.

rch den eingeſtürzten Pfeiler wurden zwei
Bergleute erſchlagen, ein dritter, ein
Schlepper, wurde verſchüttet. Offenbar hat er
aber keine ernſtlichen Verletzungen erlitten. Man
weiß nicht, ob man ihn lebend wird bergen können,
da der Zugang vollkommen verſchüttet iſt.
Bei den räumlichen Verhältniſſen können die Ret-
tungsmannſchaften nur äußerſt langſam vordrin
gen. Auch ein Teil der Strecke, an der die För-
derung abtransportiert wird, iſt zu Bruch ge
gangen. Dabei wurde ein Mann erſchlagen, zwei
Bergleute erlitten hier Verletzungen. Jn der Ab-
teilung, in der die Betonfirmg Walter arbeitet,
iſt gleichfalls ein Arbeiter erſchlagen. Ein anderer
wurde durch die Betonpfeiler eingeklemmt. An
ſeiner Bergung wird am ſpäten Abend mit allen
Kräften gearbeitet. Augenblicklich ſind vier Tote
und zwei Verletzte feſtgeſtellt.

Grubenarbeiter Unruhen
in Auſtralien

London, 16. Januar.
Wie aus Sidneh gemeldet wird, verſuchten

2000 Bergarbeiter in Abermain, geſchloſſen auf die
Zechen zu marſchieren. Da die Menge der a
forderung der Polizei zum Auseinandergehen nicht
nachkam, griff ſie mit dem Gumm.knüppel
ein, wobei 20 Perſonen ſchwer verletzt wurden.
Durch das rechtzeitige Eingreifen der Polizei gelang
es in drei anderen Bergarbeiterdörfern im Kohlen
gebiet von Neu Südwales, die Bildung von
Umzügen zu verhindern. Eine Reihe von Streiken-
den, die die Polizei mit Steinwürfen angegriffen
hatte, wurde verhafxet.

Revolte im Erziehungsheim
NeuStettin, 16. Januar.

Jm Neu-Stettiner Erziehungsheim kam
es zu einem uirygr der Zöglinge. Etwa
20 Burſchen rotteten ſich zuſammen und zertrüm-
merten ſämtliche Fenſterſcheiben ihrer Stuben. Als
das Aufſichtsperſonal mit einer Spritze gegen die
Tobenden vorging, griffen dieſe unter Abſingen
der Jnternationale und dem Rufe „Heil
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elektr. Licht, Bad, Telephon, paſſend für
unter E. V.
dieſer Zeitung erb.
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Wittelwtraße 10,
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an

Minna
ez. Magdeburg.
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Möbl.
und
Treppe.

vermieten. hlafzimme

Möbl. Zimmer
r u

Gr. Niederlage
ſoſort zu vermieten. Mühlberg Elſte.

Laden,

Wohn-

Zwei große leere ſchöne

Zimmer
mit kleinem Balkon in
vermieten. Beeſener
Ecke Ranniſcher Platz

Kontor und Sagrrau in verkehrsreicher
Lage von Zeitz, et f. Fil. Zi-garren, Schokolade, zum 1. März1930 zu vermieten ferten an Max
Pfeiffer, Zeitz, Neumarkt 12.

tem
m

Sehr gut

möbl. Zimmer,
r Jen, c Penſion

Unterſtellraum
für Hanomag, kl Geſchäſsauto und Mo

Halle F

Moskau!“ die Beamten tätlich an. Erſt einem
en Aufgebot der Polizei gelang es, die Ruhe

n Anwendung des Gummiknüppels
wiederherzuſtellen. Ueber die Urſache des Auf
ruhrs konnte noch nichts in Erfahrung gebracht
werden. Die linge hatten vor einiger Zeit
wegen angeblich ſchlechten Eſſens derartige Auf
tritte angekündigt. Als Haupträdelsführer werden
wei aus Neu- Stettin ſtammende junge
urſchen genannt, die kürzlich beide zum dritten

Male aus der Anſtalt ausbrachen und vor
einigen Tagen wieder eingeliefert wurden.

Heuſchreckenytag
in Nordafrika

Paris, 15. Januar.
Die Heuſchreckenplage, unter der Nordafrika,

insbeſondere Algier und Marokko, alljährlich zu
leiden haben, hat in dieſem Jahr einen außer
ordentlich ernſten Charakter angenommen.
Nachdem dieſe Schädlinge der Landwirtſchaft
kürzlich in der Gegend von Rabat einen ganzen
Wald ſowie den größten Teil der landwi
lichen Kulturen vernichtet haben, ſind ſie nunmehr
bis zur dt Marokkos vorgedrungen.
Die Zugangsſtvaßen ſind mit einer dichten Heu
ſchreckenſchicht bedeckt, ſo daß die Bewohner der
äußeren Stadtteile Stroh und Teerfeuer an
zünden, um den Vernichtungskampf gegen die.
Schädlinge zu führen. Auch im Norden von Rabat
ſind Heuſchreckenſchwärme von Millionen von

eingefallen und haben großen Schaden an
gerichtet.

Geſtändnis eines D-Zugdiebes
Mannheim, 16. Januar.

Es gelang der Frankfurter Kriminalpolizei,
einen bereits ſeit langem geſuchten D-Zugdieb zu
verhaften, der ſich vornehmlich auf den Strecken
Frankfurt Mannheim Karlsruheund Frankfurt Saarbrücken betätigte.
Allein zwiſchen dem 1. und 7. Januar wurden in
Frankfurt nicht weniger als ſieben ſchwere Koffer
diebſtähle ang igt Man vermutet ſtark, daß der
Bahnräuber mit den in letzter Zeit auch auf der
Strecke Frankfurt Hamburg auzgeführten
Diebſtählen in Verbindung zu bringen iſt. Der
D-Zugdieb legte jetzt ein umfaſſendes Geſtändnis
ab. Er hat in ſeiner Wohnung mehr als 200 gol-
dene und ſilberne Wertgegenſtände, die aus D-Zug-
Diebſtählen herrühren, untergebracht. Die Diebes-
beute hat einen Wert von etwa 15 000 Mark.

Direkte Dampferverbindung Stettin New York
Die amerikaniſche Skantic-Line, deren

Schiffe regelmäßig Kopenhagen und Gdin-

Mietgeſuche

e. IIIZum 1. April
3-Zimmer-

Komplettes

(Birke), Federbett,

Verkäufe

Wohnzimmer
pottbillig.

Schumann, Kuhgaſſe 3.

gen anlaufen, hat n bereit erklärt,auch Stettin in etwa 14tägigen Abſtänden an-
ulaufen. Wie verlautet, ſoll Stettin für dieſe

r keinerlei Verantwortung tragen.Der Verkehr wird ſicherem Vernehmen nach in
Kürze aufgenommen werden. 4

Ein vermißtes Flugzeug
gefunden

Waſhington, 15. Januar.
Wie aus Boſton eldet wird, wurde das

Flugzeug der Flieger Marra und Kirkpat-
rick, die einen Angriff auf den Höhenrekord
unternommen hatten und ſeitdem verſchollen
waren, in Amſton (Connecticut) aufgefunden.
a Maßen waren tot, das Flugzeug ver

unt.

Ein Sportflugzeug abgeſtürzt
Karlsruhe, 16. Januar.

Ein Sporiflugzeug von der Württembergiſchen
Fliegerſchule ſtürzte in Böblingen aus ge
ringer Höhe in den Karlsruher Rheinhafen.
Bei den gungsarbeiten fand man den 2öjäh-
rigen Piloten Walter Sauer aus Germersheim
im Führerſitz, der bei dem niedrigen Waſſerſtand
aus dem Waſſer ragte, mit lebensgefährlichen Ver
letzun gen bewußtlos auf. Der Flieger hatte in
etwa 20 Meter Höhe den Karlsruher Rheinhafen
umkreiſt und nach einem Notlandeplatz ge-
ſucht. Beim Gleitflug blieb das Flugzeug mit der
n er ar epp Flügels in am Uferindlichen Pappelgruppe hängen, ſo daß dieTragflächen geknickt ren und das

Flugzeug kopfüber ins Waſſer ſtürzte. Der Jung-
flieger Sauer iſt ſeinen ſchweren Verletzungen im
Krankenhaus erlegen.

Chineſiſche Bauern plündern
Schanghai, 16. Januar.

Die Bauern aus den Hungergebieten
Chinas haben ſich zuſammengerottet und die Stadt
Fucien beſetzt. Die Polizei wurde entwaffnet,
die Lebensmittelgeſchäfte geplündert und ver-
nichtet und n leeren Proviantſpeicher in
Brand geſteckt. Die Regierung hat über die
Hungergebiete in der Provinz Schenſidden
L verhängt. Außerdem wurdeMilitär entſandt, um die Ruhe wiederherzuſtellen.

Die begehrte Relativitätstheorie
New York, 15. Januar.

Vor einigen Tagen ſollte in New York ein Film,
der Profeſſor Einſteins Relativitätstheorie
demonſtriert, aufgeführt werden. Der ſeien
der Zuſchauer war ſo groß, daß das 1500 Perſonen
faſſende Theater im Augenblick überfüllt war
und die Polizei mit Knüppel einſchreiten mußte.
Am nächſten Tage bot ſich dasſelbe Schauſpiel
über 4500 Leute begehrten Einlaß. Man hat ſich
nunmehr entſchloſſen, den Film in den größeren
Kinopaläſten New Yorks laufen zu laſſen.

Oeffentl. Verkauf
Im Saale der Produktenbörse alle (S.).
Waisenhausring 2, verkaufe ieh an
18. Januar 1930, um 9,15 Uhr öffentlich
meistbietend für Rechnung dessen, den
es angeht

19,37 Ztr. roteWohnung
mit Bad uſw. in nur gutem Hauſe ge
ſucht (evtl. Neubau, rote Karte vor-
handen). Etagenheizung bevorzugt. Miets

mit Fächern billi
Kleiner S
ſichtigung 10--3 Uhr.

kehendorfer Runkelsaat
zu den im Termin noch bekannt zu
gebenden Bedingungen.

chrank
zu verkaufen. Be

Wielandſtraße 29,
preis nicht über 80 M. Angebote unter part., rechts.

S. 3777 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

Geſchnitzte Möbel

Großunternehmen ſucht

in den beſten Lagen von

Halle

Läden
zu mieten. Angeb. unt.
G. L. 3790 an d. Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

gepreßt w.

außerdem

deutſchen Station
Ohrdruf (Thür.).

Beiwagen
zu vermieten. Thüringer Straße 32.

ür Liebhaber!
billig zu verkaufen.

Graues Jackett,
neu, ganz auf Seide,

Größe 48, a ort für 42 zu verkaufen;
chwarze Halbſ

braune 36. Forſterſtraße 48, III, rechts.

Os Wald Hellmuth,
amtl. Handelsmakler,

vereidigt und angestellt von der
Industrie- und Handelskammer zu Halle (8.)

Jakobstr. vl. Fernruf 23976
Zwei eichene

Büro- Schreibtiſche
mit entraverſaint zu verkaufen.

H. Krull, Bernhardyſtraße
Unterricht

1 latzmangelr i

ürſchuhe 39,

Pflanzbare
Pflaumenbäume

gibt ab Otto Vollmer, Mühle Schoch-wit, Halle Hettſtedter Bahn.

a bayeriſches

Wieſenheu
und Rotkleeheu

liefert preiswert frachtfret jeder mittel-

ſSeyclitz Oberlyzeum i.

rundschule Lyzeum
Oberlyzeum i. E.

Karisir. s Gegr. 1668 Foernr. 234 88
Wir oröffnen Ostern 1930

eine dritte Sexta
und können darum noeh einige

Schülerinnen annehmen.
Dr. Helene Henze. Erika Förster

geb. Balſien. Jerm. Schröder,ernruf 119.
Fiſn zweijähriger

Verloren
Bulle

t k Ammendorf-e Banetſteſe h mere Kyffhäuser- Teohnikum
Frankenhausen

Zwei ſtarke
Silberne

Schweſtern-Broſche
verloren. Gegen Belohnung abzugeben
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
e

Acker

Spengler,

10.00: Sir ftsnachrichten. 10.05:
Sinn bringt.

reklame. 11.
12.00:

Freitag, 17. Januar.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Tagesprogramms. 10.25: Was die

unkwerbenachrichten der Reichspoſt
ienſt und Waſſerſtandsmeldungen.

konzert. r h gen u e gevorausſage, Schneebericht, Preſſe unallp allentonjett 14.30: Funkſchach. R. M. Blümich,
Leipzig: „Glänzende Kombinalionen in der Schachpartie.“
15.00: Einführung und Szenen aus der „Kaliforniſchen Tra

11.00:

gödie“ von Eberhard Wolfgang Möller, zur Uraufführung
am 18. Januar im Stadttheater zu Erfurt. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Dr. Richard Huelſenbeck, Berlin,
lieſt aus ſeinem Chinabuch. 16.30: Nachmittagskonzert. Da
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 17.30: Autoren MartinAnberſen Nexö lieſt aus eigenen Werken. 17.55: Wirtſchafts

nachrichten 18.05: Sozialverſicherungsfunk (Jnvaliden-,
Kranken, Angeſtellten Arbeits- und Unſallverſi ng).
18.20: ettervorausſage und Zeitangabe. 16.30: rektorFriebel, Lektor Mann: Engliſch. 18.55: Arbeitsnachweis.
19.00: Geh. Rat Prof. Dr. Richard Schmidt, Leipzig: „VomSitrafrecht.“ II. 19.30: Walzerſtunde. Sollſtin: nſaberd
Gerö von der Leipziger Oper. 20.30: Sendeſpiel „Wir bauen
um“, Sketſch in drei Hörſzenen von Hugo Sieker.

torräder. Zu erfragen Margaretenſtr. 1,
1 Treppe.

Aus dem Konſervatorium in Leipzig. VeranſtaltunOrtsgruppe Leipzig der „Jnternatlönalen Geſenſgeft für
moderne Muſik Uraufführung: Ernſt Krenek: Reiſebuch aus

Ermländer,
mittelgroß, reell, geſund, zugfeſt,e. preiswert zu

Halle, JuliusKühn

Programm der Mirag den öſterreichiſchen Alven.

Schallplatten
Anſchließend Wetter

Prof. Dr. ns Mersal e
von Breslan.

Ingenieur- und Werkmeister- Abt.
für Maschinen- u. A u.
Schwach- und Starkstromtechnik.
Aelt. Sond.- Abt. f. Landm. u. Flugtoeh.beſte

n

ir. 3/4.
tet

Liederzyklus, Wert 62, für eine
Singſtimme und Klavierbegleitung, geſungen von Kammer-
ſänger Hans Duhan von der Staatsoper Wien. 22.15: Zeit
W Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An
ſchließend Tanzmuſik.

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
Freitag, 17. Januar. 6.55: Wetterbericht für Landwirte.

7.00--7. 15: Funkgymnaſtik. A. Holz. 9.00: ür praktiſche
Landwirte. c Anbau der Kulturpflanzen, Zuckerrüben
und Futterrunkeln. Landwirtſchaftslehrer Voigt. 9.30: Baſtel
unde: 8ppeltnſahe nach dem Nordpol. m Ein-
ühlung in d Abenteuer. la Scherz und illiam

auer. 10.00: Affen untereinander. Dr. dor Knott
nerusMeyer. 10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 12.00
bis 12.55 und 14.00: Schallplattenkonzert. 14.30: Kinderſtunde: Kunterbunt. Gertr. van deren

mädchenſtunde: Aus der T in die Welt. ohm-
Schuch. 15.30: Wetter und Börſe. 15.40: Klaſſiſche Familien
bilder. (II.): Die Familie Schopenhauer Alice Berend. 16.00:
Die Laſt der Abteilungen in ländlichen Schulen. Schulrat
Krauledat. 16.30: Geſpräche über Muſik (Arbeitsgemein

18.00: Bäuerliche Pro-

und e Min. Rat Weil.18.30: E u für Fortgeſchrittene. rektor Karl Fgw
u. Lektor Willlam Mann. Das gewerbe (XIII.):

irkerei und t Ob Stud.Dir. Worm. 109.20: Wiſſen
rtrag Aerzte. 20.00: n zur Sinvon 435 tragung,
Anſchließend Uebertragung von Berlin.

h dom
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Prfrischungsraum

Pottel Brosotuos i
Am Leipeiger Turm

Kleine Lecherbissen
in reicher Ausvanhl
eu billigen Preisen!

elegante Schoppenweine
28 er Rheinwein 40 Pf.
28 er Moselwein 50 P.
26 er Rotwein 90 Pf.

Guſ gepflege Biere.

Weinhaus

Bros

Rassige

v

Kleine Speaialgerichte der Saison,

en sehr mäss tigen Preisen

stets fFrisch
Austern Hummer u. Caviar

I e

Kondiroreif u. Kaffee
5 uO

Am Froitag. den 17. Jan. 1930, nachm. 4 Uhr

in Kurt SchIoSsserwie Helly Hörlsch, lLelpalg,

t re Fenster-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs-
t Institut „Concordia“, Lessingstraße 11. Fernruf 24402.

IIIIIIIIIIIIIIIEDas Institut übernimmt
das Reinigen v. Fenstern.
auch in Privatwohnungen.

Komplette Leitergerüste
und fahrbare mechanische

Leitern bis zu 27 m
Steighöhe werden leih-
weise billigst abgegeben
umiminnnnmnmnmmmmnunmm

Sie sind gutberaten

m S wenn Ihnen Von
allen Seiten die

a
h „Hallesche Zeitung

als Qualitätsblatt
empfoh'en Wird.

e

im Saal Ger Bergschenke
Frettad, 17. Jonuar 1930

20 Vkr

bie Jahresrenen

Oratorium f. Soli, Chor u. Orchester
von Joseft Haydn.

Mitwirkende Else Martin-Heintke.
E nst Meyer. Dr. Friedrieh Viol.
Organist ard Kaule. Gemiseht.
Chor 1889. Könnern. Hall. Symph.-
Orchester, Musikalische Leitung:

Ulrich Heintke.

Karten: 3,- 2,- 1,- RM. bei Hothan
und Abendkasse.

WMasken,elegant u. billig, verleiht Halle (Saale)Kieine Kiausſerge 2. ſt 0
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am Norkf- Teſ. 25157

Fiſch
geſund, nahrhaſt, preis

wert, billig und friſch

in der

Prachtvolle, fette, zarte

Grlue Heringe 33,
2-3 St. auf 1Pfd.,

Rezepte zur Herſtellung von
Bratheringen und Heringen
in Gelee gratis. Nach dieſen
Rezepten hergeſtellt, eine De

Beſonders u empfehlen

likateſſe. Alſo kaufen Sie
bitte den Hering zu 28 Pf.

Ferner:
Schellſiſch o. Kopf Pfd
Kabeljau o. Kopf. Pfd.
Kabeljaufilet Pfd
Karbonaden, bratf. Pfd
Goldbarſch o. Kopf Pfd
Goldbarſchfilet
Auſternfſiſchkoteletien Pfd
Knurrhahnſfilet Pfd. 90
Heilbutt, 2—3 Pfd. Pfd. 125 P
Steinbutt, 2——3Pfd. Pfd. 175P

Täglich friſche
Räucherwaren
Makrelenbücklinge Pfd. 25 Pf.
Fleckheringe Pfd. 35 Pf.
Kieler Sprotten
Kiſte 1 Pfd. Jnhalt nur 88 Pf.

Ausgewogen Pfd. 50 Pf.
Pfd. 25 Pf.

Waſchgarnitur, 5tlg. 2,95
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I Stubenbeſen, Roßh. 0,95

Reibemaſch. Fripn 1,95

Büſtenhalter, K'Seide.
ſchöne Farben 0,50

Sportſerviteurs
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Taschen-

tücher
gute Qualitäten
große Auswahl.

Sehnee nach
Gr. Steinstr. 34.

Elektrieeho
Kronenvon 16 M. an,
auch Teilzahlung,

G. Brose,
Gr. Sandberg 8.

M u

Ausverkauf
mur noch Donnerstag, Freitag, Sonnabend

Alle Preise in

Wolwaren, Strumphwaren, Unterzeugen, Wäsche

sind ganz bedeutend ermäßigt.
Es ist daher empfehblenswert, sich schon jetzt für Frühjahr und s

in obigen Artikeln einzudecken.
7
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H. Schnee Nachfolger
A. u. F. Ebermann

(Saale) Brüderstraße 2

Wir suchen
Menschen, die an Rheuma, Ischias, Gicbt,
Muskel-- Nervenschmerrzen, Hexenp-
schuß oder Sechlatlosigkeit leiden. Allen

empfehlen wir r
c oOLOT

Best.: 80 Dimethyla win 50 acid.

und Leidenden.
a Original-Dan kschreibon:
Herr Krelsboniteur Wilh. Kortf sen.Kriegsveteran von 1870/71 schreibt:

„Als alter Rheumatiker von 83
Jahren. war ioh wieder rheuma-
frei. bin es auch bis heute ge.
blieben.

Herr Kuzewskl, Halle:

Frau M. Schönfelder, Nelsse:

h 2Lokomotivführer Hermann Krone, Wittenberg:

Leiden schon nach G brauch von 4 Schachteln verschwunden war
die Spur von Schmerzen wahrgewommen wurden. Ich
liobst n Dank

Colotto ist giftfrei, unschäadlich, Keine Tee- und Einreivekur. Aerztlich

en, alle 0,50

Das Haus der volkstümlichen Preise

o

phenylcinchonin, 15 Lithiom, phepvaco.
Weit über 15 Million Dankes-

worte glücklicher Menschen, die von
Sohmerren befreit wurdep, sind der
beste Wegweiser für alle Vernvünftigen

in der Nacht Konnte ich schlafen und war darüber sehr erstaunt, da ich ein viertel
ahr lang weder sohblafen, sitzen noch gehen konnte. Ich danke Ihnen von Herzen

haben mir Vortreftlich gebolfen. Schon am ersten Tage waren die Schmerzen wio

Ich habe damals nicht geantwortet, wollte erst abwarten, ob der verbluffende Erfolg von
Bauer ist. Heute, nach Ablauf von 8 Monaten, Kann ich Ihnen mitteilen, daß mein 10 jähriges

Versand Preis RM 6. erfolgt gegen Nachnahme durch die Versandapotheke.
Golotto, Hamburg (325) Hermanostrabe 16

Wecdker mit gut. Geh-
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Ausfährung

Gvroßdrutterei
Otto Thiele
Halle (Saale)

progſfamme
V a

Sport
tür

Fußball,
Tennis, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner
owie für

Leichtathletit
und Touriſtit

empfiehlt in großer
Auswahl ſehr
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Mabel Peters iſt eine moderne, junge Dame
im allgemeinen auf die neue Sachlichkeit ein
llt. Hier und da kommt es allerdings vor,
ſie einen unzeitgemäßen Rückfall ins Roman

erleidet und dann wie ein kleines Buregu-
lein für Schauſpieler und Filmhelden
irmt, ſchlafloſe Nächte hat und bekümmerten
nes iſt. Mabel kann nichts für dieſe Schwäche.
iſt die Erbſchaft einer Großmutter, die ein

aus romantiſches Frauenzimmer geweſen ſeinMabel hat ſich ſchon vſychoanalyſteren laſſen,

es nützte nichts. Sie kann die Großmutter
los werden.

Erſt neulich wieder hat ſich dieſe Großmutter
Nabel Peters Blut gemeldet. Das war an dem
nd, an dem ſie im Stadttheater den Tannhäuſer

und ſich in den neuen Tenor verliebte, der au
agement gaſtierte. Sie war von ihm entzücktſhicte i am nächſten Tage Roſen. Herr
der Aue fand das weiter nicht verwunderlich.

höre ſind nun einmal an weibliche Huldigungen
zhnt. Er ging auf den Flirt ein, denn man
z als Gaſt auf die Empfindſamkeiten der Logen
nentinnen Rückſicht nehme. Das iſt man
er Direktion ſchuldig.

Nabel hatte ſich für die erſte Zuſammenkunft
beſonders romantiſche Sache ausgedacht. Sie

te ihren arm in die Natur hinaus chauf-
n. Die wunderbaren Herbſttage luden dazu

lich ein. Die Wälder auf den Berghängen
z um die Stadt brannten in den bunteſten

ben. Da wird ſich's draußen fein ſchwärmen
n. Herr von der Aue nahm die Einladung zu
r Autofahrt an. Man muß eben für “eine
jere etwas riskieren, dachte er und machte ſich
vereinbarten Vormittagsſtunde auf den Weg
großen Brücke, wo Mabel mit dem Wagen
auf ihn wartete. Der Kammerſänger be-

ßte ſie, bewunderte das ſchöne Auto, machte
ge fachliche Bemerkungen, um ſeine Kenntniſſe
den Angelegenheiten des Kraftwagenweſens
zutun, und verſicherte dann Mabel, daß ſie ſich
Steuerrad überaus vorteilhaft ausnehme!

ießlich ſtieg er in das Coupé des Wagens. Das
itete Mabel eine gewiſſe Enttäuſchung, denn
hatte erwartet, Herr von der Aue würde neben
im Führerabteil Platz nehmen. Das war ein
entlicher Punkt in ihrem romantiſchen Pro-
um geweſen. Die kleinen Bureaufräuleins
Verkäuferinnen ſitzen am Sonntag, wenn ſie

geführt werden, auch immer neben ihrem Schatz
der Straßenbahn.
Rabel hatte nicht viel Zeit, ſich ihrem Ent
ſchungsſchmerze hinzugeben. Sie mußte los-
en. Oben in den Bergen, hoffte ſie, wird ſich
malles finden. Sie fuhr durch die Stadt, dann
Kehren zur Höhe hinauf an den leuchtenden
dern vorbei. Die Fahrt ging flott vonſtatten.
Höhe war erreicht. Mabel ſtoppte den Wagen
einer der Wieſen und ging mit Herrn von der
nach dem ſchönſten Ausſichtspunkt vor, den

hier gab. Es war ein herrlicher Tag. Der
mel hatte die zarte, waſſerblaue Farbe der

gißmeinnichtblüten. Die Sonne ſandte ihre
denen Lanzen zur Erde, und die Wälder grüßten
ihren bunten Händen herüber. Jhnen zu

zen lag die Stadt. Mabel erklärte die Um

6 im Satz

le Töpfe

tertaille

f ihrer Wirkung verfehlt.

Mabel chauffiert ihren Tenor
Humoreske von Klois Ulreich

gebung bis weit ins Land hinaus. Der Kammer-
ſänger hörte ziemlich zerſtreut zu. Er hatte ſchein
bar für Landſchaften nicht viel übrig. Er wurde
nicht warm trotz Sonne, Weite und Farbe. Ein-
mal mußte er ſogar mit Mühe das Gähnen unter
drücken. Von Schwärmerei war keine Rede. Mabel
war ſchwer enttäuſcht.

„Es iſt ſehr nett da heroben“, ſagte der Kammer
ſänger endlich ſo beiläufigs „Aber der Wind
iſt micht angenehm.“

„Er iſt doch kaum der Rede wert
„Sagen Sie das nicht. Meine Stimmbänder

ſind ſehr empfindlich. Ich vertrage keinen Luft-
ug. Bedenken Sie morgen muß ich den Don

é ſingen.“
„Mabel ſeufzte. Die romantiſche Ausſicht hatte

Man brauchte aber des
halb nicht zu verzweifeln, es gab noch den Wald
und die Wieſe. Da kannte alles gut werden.

„Gehen wir vielleicht in den Wald hinüber“,
ſchlug Mabel vor.

Der Kammerſänger war von dieſem Tauſche
der Oertlichkeiten nicht ſehr entzückt. Er ſtellte
für alle Fälle den Kragen ſeines Ueberrockes hoch.
Herr von der Aue hatte von den Wäldern eine
geringe Meinung Wenn es auf ihn ankäme,
brauchte es keine zu n. Er betrachtete ſie als
einen Mißgriff der Natur. Es hatte doch keinen
Sinn, auf einem Platze ſo viele Bäume anzu
häufen, daß der einzelne gar nicht zur Geltungkam. Der Kammerſe

durch den Wald gingen, eine Geſchichte, wie er
einmal vor dem König von Rumänien ſingen
ſollte und wegen Heiſerkeit abſagen mußte. Da-
mals war er auch am Tage vorher durch einen
Wald gegangen. Mabel bekam einen bitteren Ge
ſchmack im Munde. Sie war doch nicht mit ihrem
Schwarm in den Wald gegangen, um ſich Krank
heitsgeſchichten erzählen zu laſſen. Es würgte
und drückte ſie im lſe. Am liebſten hätte ſie
drauflos geweint. Heute gelang ihr aber auch
alles daneben.

Da blieb er, der Kammerſänger, plötzlich ſtehen
und nieſte ganz jämmerlich. „So, nun haben wir
die Beſcherung“, rief er dabei aus und hantierte
umſtändlich mit dem Taſchentuch. „Der Wald
iſt mir nicht bekommen. Er iſt für meine Stimm-
bänder Gift; ſie vertragen nicht die Kühle. Es
wäre fatal, wenn ich morgen nicht den Don Joſs
ſingen könnte. Das Haus iſt ſchon ausverkauft.“

Das war für Mabel ein ſchwerer Schlag. Das
Gebäude ihrer romantiſchen Träume kam ins
Wanken. Und ſie hatte ſich das alles in der Phan
taſie ſo nett ausgedacht. Die Entmutigung ſuchte
ihre Seele heim, ihr Sinn und ihr Gemüt wurden
traurig. Es war ſcheinbar nicht leicht, einen Tenor
zum Schwarm zu haben. Dem ſind die Stimm-
bänder wichtiger als die Frauen. Wenn jetzt die
Wieſe nichts half, war alles verloren

Ziemlich kleinlaut ſagte Mabel nun: „vVielleicht
gehen wir zur Wieſe hinüber dort iſt es jetzt
in der Mittagsſonne ſicher warm und gemütlich.“

„Probieren wir es halt“, erwiderte Herr von
der Aue. Es klang nicht ſehr erfreulich. Er haßte
die Wieſen. Sie waren ihm ein Greuel. Er
konnte ſie womöglich noch weniger ausſtehen als

änger erzählte, während ſie

die Wälder. Die Wieſen machten ſtets kalte
was dann immer auf die Stimme ſchlug. nn
die Peters nicht Logenabonnenten geweſen wären,
würde er ſich mit Mabel niemals auf eine Wieſen-
bank geſetzt haben. Jm Herbſt haben die Wieſen
ſtets etwas Melancholiſches. Sie greifen dann ans
Herz. Eine unheimliche Stille lagert über ihnen. f
Sie bringen der Vergänglichkeit alles Jrdiſchen um
dieſe Zeit ihren Tribut. Man merkt, daß es in
der Natur Abend werden will.

Mabel gab ſich dieſen ſchwermütigen Eindrücken
hin, die zu ihrer gegenwärtigen gedrückten Stim
mung paßten. Plötzlich ſprang der Kammerſänger
von ſeinem Platze auf und rieb ſich wie verrückt
den Oberarm.

„O, dieſe verflixte Wieſe“, jammerte er dabei,
„ich hätte mich nicht hinſetzen ſollen, jetzt habe ich
wieder das Reißen im Arme bekommen.“

„Die Sonne brennt doch wie glühend ker“,
meinte Mabel geärgert.

„Das kann ſchon ſein, aber ich habe halt doch
das Reißen gekriegt. Gut, daß ich diesmal mein
rheumatiſches Fluid mit auf die Tournee genom
men habe. Gleich, wenn ich ins Hotel hinunter-
komme, muß meine Frau mich damit einreiben

„Was?“ kam es da empört über Mabels Lippen,
die nun ihrerſeits auch von der Bank empor
geſchnellt war. „Verheiratet ſind Sie zu allem
anderen auch noch,“

„Das haben Sie nicht gewußt?“ erwiderte der
Kammerſänger kleinlaut.

Da ging es plötzlich wie ein Riß durch MabelsGemüt. Sie Romantik brach zuſammen. Der
unheilvolle Einfluß der Großmutter verſchwand.
Von ihren Augen fielen die Schleier. Mabel war
wieder eine junge Dame mit ſachlicher Einſtellung

worden. Da merkte ſie mit einem Male, daß
ihr Jdeal eigentlich ein älterer Herr war, der im
Begriffe ſtand, Fett anzuſetzen und ſchon reichlichFalten im Geſicht hatte. Wortlos ging ſie auf die

Wieſe nach ihrem Wagen, ließ den Motor angehen
und ſagte trocken und kurz: „Kommen Sie, Herr
Kammerſänger, wir wollen raſch zurückfahren, da-
mit Sie zu Jhrer Einreibung kommen. Jch möchte
nicht die Schuld haben, wenn Sie morgen den Don
Joſé nicht ſingen können.“

Die neue TZellschrift
„Der Rote Turm.“ Verlag Gebauer Schwetſchke,

Halle (Saale). Preis 75 Pf.
Das ſiebente Heft dieſer Sammlung kleiner Schriften zur

Kunſt- und Kulturgeſchichte Halles, herausgegeben von Kurt
Gerſtenberg, bringt einen Aufſatz von Dr. Franz
Flößner über „Reichardt, der Halliſche Komponiſt
der Goethezeit“. Es bietet ſo eine wertvolle Fortſetzung dieſer
kulturellen Schriftenreihe und wird Freunden der Geſchichte
Halles viel Anregung geben.

Atlantis Länder, Völker,geber Dr. Martin Hürlimann.
G. m. b. H., Berlin.) Preis 1,80

Jm Januarheft zeichnet kein Geringerer als
Fridjof Nanſen ein ergreifendes Bild von Kapitän
Scott, dem Helden des Südpols. Eine Reiſe in
Bildern führt uns in das Herz Lybiens nach der
ſagenhaften Oaſe Siwa. Hans von Kahlenberg
zeigt in einem illuſtrierten Aufſatze die geiſtigen
Gründe und Hintergründe von Potsdam. Dr.
Andrae berichtet an Hand erſtmals gezeigter Bil-
der über den Stand der deutſchen Ausgrabungen
in Uruk Warka (Meſopotamien). Wie immer ent-
hält das Heft noch eine Fülle ſchöner Bilder, dies-
mal aus China, San Salvador, Alaska uſw.

Reiſen. Heraus-
Frantis Verlag

RM.

UnterhaltungsSeilage Donnerstag,
16. Januar 1930

Heitere Tiergeſchichten
Von Engelbert Wittich

Die nachſtehenden wahren Geſchichten haben
ſich abgeſpielt bei jenem ſeltſamen Volksſtamm des
ernen Oſtens, der ſeit uralten Zeiten heimatlos

nach angeſtammtem Nomadenbrauch noch heute die
Landſtraße bereiſt, auch wenn die Tage ſeiner
Eigengültigkeit immer mehr gezählt ſind

x

Einſt wurde einer dieſer braunen Nomaden
der ſein fahrbares Haus r zog von

einem Vorbeigehenden im Scherz gefragt, „warum
er ſich denn nicht ſchon lange einen Eſel ange
ſchafft habe, der ſeinen Wagen ziehen könne
Prompt ſagte da ſein Weib, die dern ene „So
lang ich meinen Rom (Mann) habe, brauche ich
keinen

Mit regem Intereſſe betrachtete ſchon geraume
Jiat ein Touriſt das hübſ Hündchen eines
Zigeuners. ließlich wendet er ſich an dieſen
mit den bewundernden Worten: „Aber da haben
Sie einmal einen ſchönen Hund, ein fabelhaftes
Tier.“

„Ja,“ erwiderte darauf ſtolz der Zigeuner,
„das glaube ich wohl, der darf ſchon ſchön ſein

Und triumphierend: „Sein Vater iſt auch
Diplomat!“ Der Zigeuner meinte diplomiert!

Es iſt bekannt, daß der Jgel von dem fahren-
den Volk mit einer wahren Leidenſchaft gejagt,
erlegt und verzehrt wird. i Jgelleidenſchaft
illuſtriert die folgende kleine Epiſode trefflich: Der
Hund einer Zigeunertruppe verbellte einmal unter
einer engen Straßendohle einen dieſer heiß-
begehrten Vierfüßler. Jedoch trotz aller erdenk-üchen Anſtrengungen konnte man nicht in den Be-

ſitz desſelben gelangen. Da legte ſich plötzlich
einer der Wandergeſellen in den Graben, und in
dem er ſehnſüchtig den Jgel anblinzelte, in die
wehmütigen Worte ausbrach: „Laßt ihn mich noch
einmal anſehen dann habe ich genug

Bezeichnend für die Einſtellung dieſes Volkes
er Tieren, zumal dem treuen Wächter des
Menſchen, dem Hund, iſt dieſe Geſchichte:

Ein betagter Zigeuner ſaß am Grabenrand,
um Mahlzeit zu halten. Sein alter Hund
lag vor ihm Das bereitete en war indes für
einen ſchon zu wenig, vielweniger noch für zwei

aber er wollte doch ſeinem treuen Begleiter
auch davon abgeben. Jn Erwägung deſſen führte
der Alte folgendes reſignierte Selbſtgeſpräch:
„Jaſſo, ſieh einmal her cha e ich ſo
haſt du nichts geb ich dirs hab ich nichts

und er kam zu dem heroiſchen, von der
großen Liebe zu dem treuen Tier diktierten Ent-
ſchluß: „Alſo da Jaſſo cha (eſſe) du

Kampf gegen den Alkohol. Jm norwegiſchen
Staatsrat wurde kürzlich ein Vorſchlag zum Al-
koholgeſetz behandelt, der einen Vorſtoß in ver-
botsfreundlicher Richtung bedeutet. Nach den bis-
herigen Beſtimmungen müſſen alle Flaſchen, die
Alkohol enthalten, um 11 Uhr abends von den
Tiſchen der w. verſchwinden. Jetzt wird
vorgeſchlagen, daß auch die Gläſer um 11 Uhr
entfernt werden, und daß ein etwa noch rückſtän-
diger Reſt fortgegoſſen werden ſoll. Auf den
Hotelzimmern ſoll überhaupt kein Alkohol verab-
folgt werden. Die Trunkenboldliſte bei den Ver
kaufſtellen von Alkohol ſoll gleichfalls wieder ein-
geführt werden.400l

Ab heute
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Roman von A. von Wehlau
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R vald darauf rief er aus dem Nebenraum nach

In dern Da ſie nicht kam, ging er in ſein Arbeits
v mer und verließ es wieder, als er ſieum v fand.Senkee Endlich ſtand er vor ihr. So vergrämt ſah er

Son daß ſie aufſprang und ihre Hände auf ſeinen
n legte. Er riß ſich los und murrte: „Nie haſt
Zeit für mich. Du ſiehſt doch täglich, wie ich
j aufreibe.“

wollteſt du von mir, Thege? War's ſo

„Vich will ichl Du ſollſt mir bleiben, da alle
von mir abwenden. Jſt HansHarlyn fort
Diesmal dauerte es lange, bis Frau Magda

n Mann beruhigt hatte. Aber er blieb ver
n, nörgelnd und mißtrauiſch. Unerwartet

er telephoniſch Gäſte ins Haus und ſpielte den
swürdigen Wirt.

Lilli blieb blaß und ſtill. Jhr Leben war nicht
x von froher Abwechſlung erfüllt. Sie ſuchte

Einſamkeit. Sie brauchte alle Kraft, ſich gegen
Oual ihres leidenſchaftlichen Herzens zu

Seit ſie um Hardis willen verſchmäht
haßte ſie ſo t daß ſie davor erſchrak
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ſie äußerlich ruhig blieb, glaubte ſie, der Vater
ihre innere Zerriſſenheit nicht. Die Mutter

ſſuchte, ſie der früheren Lebensfreudigkeit zu
ihren, aber es gelang ihr nicht.
Der Name HansHarlyn wurde nie mehr aus
prochen, auch nicht von Thege Konkolh. Jn
ndiger Furcht lebend, von dem Verhaßten ver
tet zu werden, fand er keinen ruhigen Schlaf
t. Er ahnte, was Lilli getroffen hatte und
9 ihr irgendwie mit HansHarlyn und Eber
dine zuſammenhing, aber er wagte nicht, da

d zu n, und litt unter i ſeeliſchennd. e ehe e per ren Senheee

abzulenken. Und Lilli ſchien mehr als je ihrem
Stiefvater geneigt. Das ſtill getragene Leid brachte
ſie einander näher.

Eines Abends, nachdem Lilli Tee mit den
Eltern getunken und blaß und ſchweigend gegangen
war, ſagte Thege voll Bitterkeit zu Frau Magda:
Ftee du nicht, wieviel Leid dein Kind durch die
von der Trutzenburg zu tragen hat?“

Mit klopfendem Herzen nickte Frau Magda.
Sie wagte nicht zu ſagen, was ſie wußte.

r

Wenige Tage ſpäter, als Thege ſich allein inſeinem immer glaubte und finſter vor ſich hin

brütete, ſtand Lilli neben ihm, legte ihre Handauf ſeine Schulter und ſagte ieſe, aber feſt:
„Papa, ich will zum Winterſport nach
Du mußt mit mir reiſen.“

Er ſah ſie prüfend an. Keine Bitte las er
in ihrem vergrämten Geſicht, es war eine ſtille,
aber unerläßliche Forderung.

„Du willſt mit mir reiſen?“
„Jal Wir beide haben viel zu überwinden.Gehſt du mit mir?“

Er ſie zärtlich an ſich.
fragen, Kind

Der unerwartete Entſchluß zur Reiſe brachte
Abwechſlung in das lichtloſe Leben auf Hutloh.
Lilli beaufſichtigte das Packen der Koffer. Leiſe
Hoffnung zog in Frau Magdas Herz.

Sie reiſten zuerſt nach Stockholm. Jn einem
Hotel fanden ſie wohnliche Zimmer, die auf eine

Terraſſe mündeten mit dem Blick auf das
eer.

jede Annäherung abwehrte. Er blieb ihr einziger
Gefährte. Sie beſchloſſen, den Winter über in
Schweden zu bleiben.

den.

„Wie kannſt du

w.

Graf Malte fuhr nach der Trutzenburg. Er war
für zwei en beurlaubt worden, ohne ein Ge-
ſß eingereicht zu haben. Zuerſt hatte ihn das
utzig gemacht, aber dann freute es ihn, Weih l

Letztes. Die Lunge wäre hre geworden. Schuldnachten daheim verbringen zu können. Eine fröh-
liche Zeit lag vor ihm. Hans-Harlyn, der Diplom
ingenieur geworden war, wurde von Berlin er
wartet.

e Konkoly wunderte ſich, wie kühl ſie

Als Malte abſeits vom Trutzhauſen an
einer Halteſtelle ausſtieg, war kein Fuhrwerk da.
Er beſchloß, durch den Wald nach der Trutzenburg
zu gehen. Die Felder waren ſchneebedeckt, und
am Himmel trieb ſchweres graues Gewölk dahin.
Der Graf war ſportmäßig gekleidet und ſah dem
Schneegeſtöber ruhig entgegen.

Raſch ſchritt Malte vorwärts und bog in einenPfad ein, um den Weg abzukürzen. So weit er
ſehen konnte, breitete ſich die weiße Decke aus.
Wenn der Wind hineinfuhr, wirbelten flockige
Kreiſe auf. Jn zehn Minuten hatte er den Wald
erreicht. Ueberall lag der Schnee hochgetürmt.
Tannen und Föhren bogen ſich unter der weißen,
glitzernden Laſt. Nun ſah er den Platz, wo das
Wild gefüttert wurde. Jm Wacholder raſchelte
es; ein Zehnender brach heraus und äugte um ſich.
Dann trat er vor und ging langſam über die
Halde. Bald kam noch mehr Rotwild.

Unter dem Schutzdach ſtand Rapiozek und warf
Kaſtanien, Heu und Rüben aus. Die Tiere wichen

urück, kamen aber bald wieder und begannen zu
äſen. Da ſie den Alten kannten, nagten ſie ruhig
an den Rüben.

Rapiozek verließ den Futterplatz; gebeugt
gehend, murmelte er vor ſich hin. Er erſchrak, als
er Malte gegenüberſtand. Er grüßte und wollte
weitergehen. Malte fragte: „Waren Sie krank,
Rapiozek? Oder ſind Sie es noch?“

„Nein, mir fehlt nichts“, ſagte der Alte gleich
gültig.

„Wie geht es Jhrer Tochter
Da zuckte der Alte zuſammen. Mit bebender

Stimme murmelte er: „Minchen lebt nicht mehr.
Meine Tochter iſt geſtorben. Zwei Wochen liegt
ſie ſchon unter der Grde.“ Der Alte ſchwankte.
Malte wollte ihn ſtützen. Da ſtraffte ſich die
R Geſtalt. Mit jähem Ruck hob Rapiozek

n Arm gen Hutloh und drohte mit geballter
Fauſt.

Malte hielt den Alten zurück. „Faſſen Sie ſich,
Rapiozek.“

„Es war mein Alles! Mein Einziges, mein

an ihrem Tod iſt der H
geſchlagener Denſch.

Schwankend ging er weiter

unke dort. Jch bin ein

Der Graf ſchritt allein zwiſchen den Stämmen
dahin. Er dachte an die Zeit, da auch er beinahe
ein Opfer Konkolys geworden wäre

Nach einer Viertelſtunde trat Malte aus dem
Wald. Die ſanft anſteigende Ebene vor dem
S lag vor ihm. Dort ging es luſtig zu.
Vier ädels und die Söhne Findings, Herbert
und Helmut, fuhren auf Skiern. llen voran
Hardi. Mariechen, die jüngſte Finding, ſtand ihr
an Geſchicklichkeit wenig nach; die fünf anderen
kamen nur leidlich mit.

Da die Skifahrer ziemlich entfernt übten, ging
Malte raſch durch die Allee, die zur Burg führte,
und begegnete Jnſpektor Oſtmarg, den er freund
re begrüßte und fragte, ob die Eltern daheim
eien.

„Jch weiß es nicht, Herr Graf. Aber die Jugend
aus Oſtwede iſt ſeit einigen Tagen hier.“

Malte öffnete das Parktor und trat in die
untere Halle der Burg. Paul Leiſemann eilte
freudig überraſcht herbei und berichtete, daß die
Frau Gräfin ausgefahren ſei; der Herr Graf
müſſe im Arbeitszimmer ſein. Malte verbat ſich
die Anmeldung; er wolle ſich raſch umkleiden und
dann den Vater überraſchen.

Seit der unglückſeligen Nacht im Kaſino war
Malte nicht mehr daheim geweſen. Er fühlte ſich
gedrängt, ſein Herz zu erleichtern und dem Vater
zu bekennen, was er erlebt und wie nahe er vor
dem Ruin geſtanden hatte.

Als er das Arbeitsgemach betrat, ſaß der Vater
am Tiſch vor Berechnungen und Plänen.

„Guten Abend, Vater.“
„Oh, Malte, mein Junge, läßt du dich auch

wieder mal ſehen
Graf Eberhard war aufgeſtanden und küßte den

Sohn, was ſehg geſchah. „Gut, daß du wieder
daheim biſt. utter wird ſich freuen, dich zu
ſehen. Heute mittag fuhr ſie nach Hutloh. Frau

lebt ſeit dem Herbſt allein. Vater und
Tochter ſind verreiſt. che dir's bequem, meinJunge.“ Er reichte ihm die Zigarrenkiſte

Malte zündete eine Zigarre an.
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Entſtellte Zitate
Es iſt bekannt, daß beliebte Zitate immerfalſch wce werden, in einer eder

Abänderung. Daß im mündlichen Alltagegebrauch
nicht ſtets mit philologiſcher Genauigkeit
D. e u eng Weſt und verdientene itere Erwähnung ganzIntereſſe iſt die Tatſache, daß eben nicht nur falſch
zitiert wird, ſondern gewiſſe Falſchzitierungen
fortleben und neben dem echten Dichterwort ein

ſie ſind uns ſo
vertraut n, daß wir erſtaunen, wenn man
uns aufmerkſam macht, dieſer
oder Satz ſtehe ſo gar nicht bei Goethe
Schiller. Es wird faſt regelmäßig in Schrift und
Rede gzitiert: „Wir wollen ſein ein einig Volk von

im Text des Wilhelm
in Wirklichkeit

Sonderdaſein onnen

Brüdern,“ während es
Tell', 2. Aufzug, Schlußſgene,
heißt: „ein eingig Volk“.
gang durchſichtig, wie dieſe Aenderung zuſtande
gekommen iſt. Auch Schiller hat ja nichts anderes
mit ſeinem „eingig ſagen wollen, als ein einheit
liches, ein „geeintes“ Volk
aus dem Gedächtnis zitierende Textredner ſetzt
„einig“, weil ihm dieſer Ausdruck der gewohntere
iſt gegenüber dem unüblichen „einzig“.
„Piceolomini', dritter Aufzug,
heißt es bei Schiller: „Die Uhr
Glücklichen“; wir aber ſind längſt gewohnt worden,
zu zitieren: „Dem Glücklichen
Stunde“, und dieſe Faſſung erſcheint uns ſogar
als die glücklichere. Jm „Fiesco', dritter Aufzug,
vierter Auftritt, e wir:
Arbeit getan, der

eine Faſſung durch eine

den Satz mundgerechter
ſtatt „will ich den Spanier“ „lieb ich gebildet und
erhalten hat, wird den Grund darin haben, daß,
wenn auch im Zuſammenhang der
Stelle, „ich will als etwas zu dünn empfunden
und aus dieſem Grunde unwillkürlich durch das
vollere „lieb ich“ erſetzt wurde.
ſtellung führt uns darauf hin, daß der einzelne

anderen Geſetze
im fortlaufenden

Satz als Zitat unter
ſteht als der gleiche Ausdvuck
Zuſammen des Werkes, dem er entnommen
wurde. Natürlich wird zum fliegenden Wort nur
eine Wendung werden, die ſich von vornherein

und durch Kürze undſchon zu Sentenz eignet
Treffſicherheit hervorſticht.
geſetzt, unterliegt ſie der Abſchleifung („einig“
ſtatt „einzig“, oder „Taſſo': „Man merkt die Ab-
ſicht und man wird verſtimmt“ ſtatt des richtigen:
„So fühlt man die Abſicht und man iſt verſtimmt“)
oder gewinnt eine andere Form.

in der
„Gut im allgemeinen.

darum gebeten habe.“

„Trotzdem freue ich mi
weißt du, woher der böſe
„vVielleicht iſt mein Buch daran ſchuld.
fand merkwürdigen Widerſpruch in Fachkreiſen. Jch
wußte ja, daß meine Arbeit der Gefahr ausgeſetzt
ſein würde, niemand ganz zu ibin ich zu kapitaliſtiſch, dem andern zu ſozialiſtiſch.
Und da Gemeinwirtſchaft und Politik nicht unab
hängig voneinander ſind,
durchdringen, war ich im Ringen um die Staats
form, als ehrlicher Wahrheitſucher bemüht, auch gu
der r gerecht zu werden, die unſere Ver
faſſung ablehnt. Jch durfte in meinem Werk nicht

n ſein, daß in Zeiten des Ueber
herauszubilden

n wollte ich
leugne jedoch nicht,

aß ein geſunder Fortſchritt untrennbar iſt von
einer Geſinnungsänderung der kommenden Führer

Meine Ausführungen wenden ſich da-
r zum Teil auch c en altüberkommene Einrich-

tellen, die jede Störung in der
nen. Lord Shelley hätte meine

danken gebilligt.

blind
ſcharfe Gegenſätze
mit meinen Anſchauun
dogmatiſch wirken.

da

t ndSie beJdeen verſtanden und meine
Sein Na er offenbar nicht. Möglich, daß man
mir den chied nahelegt, o
nicht nur meine Pflicht getan, ſondern tüchtig ge
arbeitet habe.“

Still hatte Graf Eberhard zu
lebendiger Ausdruck verriet, we
den Worten des Sohnes nahm. Ernſt ſagte er:
Arbeiten müſſen wir undden rechten n; i

e n de Die n e dar eeghreen?
„Aber, i t ä 5h i Feubig van ſo Feine

fragte Ma

ſeine inneren Kämpfe zu

bekannte Vers

von Brüdern,

„Der Mohr hat ſeine
t ohr kann gehen,“ zitiert aber

wird gewöhnlich: „Der Mohr hat ſeine Schuldig-
W r oht ghſſchtt dieſe en vede
muß ſie wohl ung ich ge en haben; aberdaß ſie ſich erhalten hat, 55 v Wie
ſo wenig wie in dem zuerſt angeführten Beiſpiel.
Dort wurde ein ungewohntes Wort durch ein ge-
wohnteres erſetzt, durch eines, das ſich, wenn von
der Einheit eines Volkes geſprochen werden ſoll,
als der nächſtliegende Ausdruck aufdrängt. Jm
zweiten Fallen, in dem „Piccolomini'-Zitat, wird

andere erſetzt,
auf jeden Fall wohl ebenſogut nennen kann. Die
Veränderung mag urſprünglich eine zufällige ge
weſen ſein. Jmmerhin iſt es
dieſe zufällige Veränderung feſtgehalten wurde.
Jm dritten alle endlich wird aus dem in Proſa
geſchriebenen Trauerſpiel „Fiesco“ ein
Jamben zitiert. Außer den „Räubern', „Fiesco',
„Kabale und Liebe' ſind alle Schillerſchen Dramen
in Jamben verfaßt. Schiller
Jambendichter ſchlechthin wenn man alſo Schiller
zitiert, zitiert man jambiſch.
jener Gedächtnisfehler zuſtande.
geführten Fällen, zu denen noch zu rechnen iſt:
„Stolz lieb ich den Spanier,“ ſtatt wie im „Don
Carlos', 8. Akt, 10. Aufzug,
wurde der Sinn der Stelle nicht verändert, ſondern
ihm nur eine etwas andere Faſſung gegeben, um

grundlos ſein,

So kam jedenfalls
Jn all den an-

ſteht: „will ich“,

Schillerſchen

Und dieſe Feſt-

Graf Eberhard fragte: „Wie iſt die Stimmung
Stadt

Aber wenn nicht alle
zeichen trügen, nehme ich an, der neue engliſche
Oberkommiſſar würde mein Abſchiedsgeſuch gern
bewilligen. Man gab mir Urlaub, ohne daß ich

efallen. Dem einen

ſich vielfach

eich ich dienſtlich

ört. Nur ſein
n Anteil er an

werden. Du wirſt
rede dir nicht drein;

n lächelnd an, und ſeine
heim!“

te und errötete
geheime Hoffnung erfüllen könne.

Da der Vater nachde

Sind Weltraumfahrten möglich?
In 35 Stunden von der Erde zur Venus

Von Robert Esnault-Velterie

Der Verfaſſer iſt eine der intereſſanteſten Er
rn unter den a ſchen Erfindern. Erzählt zu den Pionieren der Luftſchiffahrt. Vor zwei
undzwanzig Jahren baute er einen Metalleindecker,
der, ſowohl was geringen Ausmaße als au
ſeinen Motor anbelangte, von früheren Modellen voll
kommen abwich und den Beginn einer neuen Aera auf
dieſem Geblete der Technik kennzeichnete.

„Vor zwanzig Jahren, als ich nach langen und
gen en Unterſuchungen die Gefahren desdhiſchen Flugzeugiyps nachwies, bezeichneten

mich viele Leute als Träumer und andere als
Narren. Und doch war es einer dieſer „komiſchen“
Eindecker, der den erſten Rekord im Dauerflug
hen es indem er 1910 bei einer h
geſchwindigkeit von 120 Kilometern 530 Kilometer
ohne Zwiſchenlandung zurücklegte, Achtzehn Jahre
ſpäter gelangen anderen „Flugnarren“ die erſten

Transozeanflüge auf Maſchinen der gleichen
uart.
Weder der Skeptizismus noch die witzig ſein

ſollenden Bemerkungen vieler Leute mit geringer
Urteilskraft konnten mich abſchrecken. Als ich
aber die erſten Erfolge auf flugtechniſchem Ge
biete ſah, wurde meine e ernse angeregt,
und ich kam auf den Gedanken, die Zeit könnte
nis in unabſehbarer Ferne liegen, da der Menſch
nicht nur die Erdatmoſphäre erobern, ſondern
auch durch die dünne Luftſchicht dringen und
einen Vorſtoß nach anderen Welten ausführen
würde, die uns bisher unerreichbar ſchienen.
Schon 1908 äußerte ich meinen Glauben an das
endgültige Gelingen ſolcher Verſuche, und im No
vemder 1912 hielt ich vor der Frangöſiſchen Ge
ſellſchaft für Phyſik einen Vortrag über dieſe
Frage. Seitdem Haben r manche Wiſſenſchaftler
mit dieſem Problem befaßt, von dem man früher
laubte, es ſpuke lediglich in der Phantaſie eines

Eyrano de Bergerac oder Jules Verne.
Des zuletzt Genannten Vorſtellung von einer

Rieſengranate, die aus einer Mammutkanone ab-
geſchoſſen wird, kommt natürlich nicht in Frage.Die Jnſaſſen eines derartigen Weltanm diſe
müßten ſchon platt gedrückt werden, bevor die
Granate das Geſchützrohr verläßt, und das Ge

ſelbſt würde über die Erdatmoſphäre nie-
mals hinaus kommen. Dagegen glaube ich auf
Grund von Berechnungen, die ich 1912 machte
einen anderen Gedanken als theoretiſch im Be
reich der Möglichkeiten liegend bezeichnen zu kön
nen, nämlich die Entſendung eines von Raketen
getriebenen Geſchoſſes.

Jch beſtreite nicht, daß die Paſſagiere dieſer
Rakete alles andere als eine angenehme Reiſe
haben und erheblich durcheinander geſchüttelt wer
den. Aber das Hauptproblem, mit dem wir uns

beſchäftigen haben, iſt das Erzielen einer An
angsgeſchwindigkeit unſeres Weltraumſchiffes

von 10 700 Kilometern in der Sekunde, um die
Anziehungskraft der Erde zu überwinden. Keine
uns augenblicklich bekannte Antriebskraft könnte
mittels einer Kanone eine derartige Geſchwindig-
keit erzielen, wohl aber, wenn wir ſie auf Ra-
keten wirken laſſen. Aus anderen Gründen jedoch
bin ich der Anſicht, daß wir bis zu dem Tage war-
ten müßten, da es der Wiſſenſchaft gelingt, das
große Problem der Atomzertrümmerung zu löſen
und deren Energie zweckentſprechend zu verwer-
ten. Wenn dieſer Grad der Vollendung erſt er
reicht iſt, wird die Reiſe ach der rund 42 Mil-
lionen Kilometer entfernten Venus nur 35 Stun-
den und 40 Minuten und die nach dem rund 79
Kilometer entfernten Mars 42 Stunden und
20 Minuten in Anſpruch nehmen.

Eine der Grundbedingungen für den Erfolg
dieſer Weltraumfahrt wird ſein, das Jnnere der
Rakete ſo einzurichten, daß die Jnſaſſen ſich nicht
allzu ungemütlich fühlen und die menſchlichen
Organe vor den Folgen des Fehlens aller At-

Ekel zu reden, den er aus der Ueberzeugung ge
ſchöpft hatte, daß die Not nach dem Krieg ihn auf
einen Platz geſtellt habe, der ſeiner Natur und
ſeinen Fähigkeiten zuwider ſei. Lord Shelley hätte
verſtanden, ihn an die Vorbereitung zu Größerem
glauben zu laſſen, an ſpäteres Wirken als Diplo-
mat zum Wohl des Vaterlandes.

Als Malte Lhwieg ſtand r Eberhard auf
und gab ihm die Hand. „Jch danke dir für deine
Offenhit. Was ich hörte, überraſchte mich nicht,
denn du biſt Reaktionär und Revolutionär zugleich.
Solche n rn können nur in unmittelbarer
Arbeit mit der Natur ſegensreich wirken. Wir
haben jetzt das große Darlehn vom Offiziersklub
und ſind verpflichtet, doppelt hart zu arbeiten.
Das Opfer darf nicht vergeblich gebracht ſein.
Meine Arbeit mit Hilfe Oſtmarks ging bis jetzt

t vorwärts. Um aber alles zur Büte zu bringen,
iſt deine junge Kraft nötig.“

„Jch danke dir, Vater. Jch freue mich auf die
gemeinſame Arbeit, aber

Gr erinnerte ſich an ſein Straucheln, die harten
Folgen und den Schritt der Verzweiflung, vor dem
Hardi ihn behütet hatte, und ſagte: „Zuvor mußt
du hören, was ich zu berichten habe. Du wirſt
ſchmerzlich berührt ſein, vielleicht auch irre an mir
werden Es mag für mich ſprechen, daß ich aus
Liebe zu unſerer Scholle fehlte.“

„Jch kann mir nicht vorſtellen, je an dir zweifeln
zu müſſen.“

Malte erzählte alles, ohne ſich zu ſchonen, bis
zum Letzten.

Graf Eberhard griff nach der Stirn.
„Jch ſoll glauben du ſo von uns

ehen können Uns alle ſo elend machen?“ Erſähte das Haupt; ſeine Lippen zuckten ſchmerzlich,

als er ſagte: „Nach jener Spielnacht häte dein Herz
und dein Gewiſſen dich zu mir führen müſſen.“

„Dich und die Mutter mit den Folgen meiner
Schuld zu belaſten, fiel mir ſchwerer als der Tod.

erkenne deine Gründe an. Du wurdeſt
im alten Feudalgeiſt unſerer Familie erzogen. Jch
verſtehe deinen ungeheuerlichen Gemütszuſtand undbegreife, daß du ſerben wollteſt, da dir unſere

chwieg, begann er
und von dem l Handelns befleckt erſchien.“

Sei und Familienehre durch die Folgen deines

t ſind. Sollte der
bweichen von den
n nicht ertra

moſphäre und Schwere geſ
Organismus ein derartiges
gewöhnlichen Lebensbedingunge
können, ſo müſſen wir eben die feh

äre und Schwere erſetzen, viellei
Luft und zunehmende Geſchwindigkei
Reiſenden das Gefühl haben, eher au

en als einen Sturz in
es dies wird in Zu

beim heutigen
weit ſind. Wir

einer Ebene dahin zu gleit
Weltall auszuführen.
kunft möglich ſein, wenn wir au
Stand unſeres Wi

aben ja ähnliche
ebooten überwinden mü
t bewieſen worden
robleme meiſtert,

Das am meiſten Erfolg verſprechende Verfah-
liegen, Waſſerſtoffatome, die

ichtbogen von den
en molekülaren Waſſerſtoffs ge

u verbinden.
ereits Profeſſor Lang

und die einzige bisher nicht ge
ſteht darin, wie dieſes Verfahren

angewandt werden kann.
dem Monde

ſſens noch nicht
Schwierigkeiten bei den Unter

en, und immer wieder
der menſchliche Geiſt

die als unlösbar betrachtet

ren ſcheint dari
vorher durch elek
külen gewöhnlich

Trennen der Moleküle iſt
muir gelungen
löſte Frage be

akete praktiſ
Gelingt dies, ſo wird die Reiſe na
recht wohl im Bereich der techniſchen
keiten liegen, wenn ſie uns auch no
Schwierigkeiten ſtellen dürfte. Der Rückſtoß urch
die Raketen würde nur auf einer Strecke erfor
derlich ſein, die dem Erdradius entſpracht (rund
6000 Kilometer), weil die

res Planeten dann nur no
erjenigen auf der Erdoberfläche

vorher erwähnte, für die
ſchwindigkeit würde genügen, eſchiff weiter fortzubewegen, weil die Angi
kraft der Erde raſcher abnimmt als die
der Rakete.

Skeptiker werden, falls ſie die M
ugeben, fragen:
rwarten wir

Anziehungskraft un
ch den vierten Teil

erforderliche Ge
um das Weltraum-

öglichkeit eines
Was ſoll das

Monde oder auf dem Mars etwas zu finden, was
nicht ſchon unſere Erde beſitzt?“

daß wenig Hoffnung
eren Planeten neue chemiſche Elemente
en. Alle Trabanten unſerer Sonne ſin

Zweifel gleichen Urſpru
wahrſcheinlich die gleiche
Lehre von der Radiogktivität nimmt an, da
Elemente auf allen Plane
hältnis vorhar
liches Vorherrinneren Planeten des Sonnenſyſtems und der
leichten Elemente auf den äußeren Satelliten un
ſeres Fixſterns.

„Na ja“ werden die Skeptiker ſagen, „was
ſollen wir dann andere Planet n?
Jch habe ſolche Meinun
wollen. Bedenken ähnlicher Art wurden erhoben,

um erſten Male den Dampf
inen zu treiben, und als die

vagen eingeführt werden ſollten.
es damals, als die Eroberung der Luft be

ann. Jch kann dieſen Zweiflern nur antworten,
aß wiſſenſchaftliche Forſchungen ſich immer ge

lohnt haben, auch wenn ſie anfangs utopiſch er

Weltraumfluges

Jch muß ſelbſt
teht, auf an

s und beſitzen
ammenſetzung. dir

ten im gleichen Ver
iden ſind, ausgenommen ein erheb
ſchen der ſchweren Elemente auf den

gehört, nämlich
ie an nichts glauben

als die Menſchen
benutzten, um Maſch

Weltraumfahrten werden uns lehren, ob es
außerhalb unſerer Sphäre noch Leben gibt
die Gewißheit hierüber iſt an ſich ſchon der
wert. Wir kennen ja nur das Leben in ſeiner

ch wenn wir entdecken könnten,
erhalb des Bereiches unſerer

Erde lebende Weſen gibt, ſollte dann ein ſolches
Wiſſen nicht dazu beitragen, bisher außerhalb un
ſerer Macht liegende Probleme zu löſen?

irdiſchen Form, do
daß es auch auß

„Ja,“ murmelte Malte, „ungeheuerlich!
ſtand unter dem Druck, da
meine Schuld nicht löſchen
nicht weiterleben als

Nun ſagte Graf Eberhard: „J
meine Pflicht, dich in mein ſchuldbeladenes Herz

Wie ſchauſt du mich

ein freiwilli
önne, und wollte doch

halte es für
ortbrüchiger.“

ſehen zu laſſen.“

„Was ſoll dies, Vater ian? Ehe du ſprichſt hier meine Hand! Es gibt
nichts, nichts auf der Welt, was mi
Herzen riſſe; meine Liebe wird wa

von deinem
en, wenn du

„Jch danke dir. Auch ich hatte eine Zeit, da
mir den Tod wünſchte, denn ich
dem Duell als der

hlte mich na
örder Alexander Konkolys.“

„Wie kannſt du auf ſolche Gedanken kommen
Das iſt mir unfaßlich. Konkoly hatte die Ehre
Marias und ihren Ru
Verleumder zur Rechen
desehre bedingt.
halten als unumgänglich aner

ei.„Du haſt recht, und doch auch nicht. Jm Grunde
meines Herzens lebt etwas, das der Freiſpruch des
Ehrengerichts nicht auflöſt.
hinreißen laſſen
kranker, von Wa
ahnte ich nicht, aher dem lebense
ziemte Beſonnenheit in
offen, ſeit dem furchtbar

lten für mi
Standesehre ni
ſtändigen Menſ
mich vor Gott und meinem Ge

Malte erinnerte ſich an jenen ſeltſamen Ritt
mit Alexander Konkoly und fühlte ſich gedrängt,
dem Vater von dem auffälligen Benehmen Alexan

u erzählen, und daß ihn die ungelöſte Frage
edrücke, warum Konko

Graf Eberhard erwiderte: „Mi
nicht, ſondern Abwehr gegen ein d

Vieles kam da zuſammen: erbliche Be
durch den Tod
en, vor der ge

Du zogſt den
chaft, wie es unſere Stan

Das Ehrengericht hat dein Ver
annt und ſprach dich

ätte mich nicht
onkoly war ein

ngebilden verfolgter Menſch. Das
hrenen Mann

en Erleben des Kriegs
n unſerer feudalen

n. e e W r Wahn iſt mir m Liſen belaſtet.“

ollen; Alexa

Maria ſo mißachten

chtung war es
ndes Schuld

ſeeliſche Er

Marias, das Grauen vor tliebten Toten. Das brachte ihn in einen Zu
der moraliſche Zurechnungsfähigkeit ausſchli

Vehneerk

Wenn die erſten Weltraumfahrer auf
Mars oder auf der Venus Lebeweſen finden t
ten, die ſich in ihrem Aeußeren wohl von
unterſcheiden, aber doch den gleichen Naturgeſ
unterworfen ſind, ſo werden wir etwas geſe Meld
haben, was ſicher wiſſenswert iſt. Sollte dag e ner
auf anderen Planeten kein Leben zu finden am Die
ſo wird, es das Schickſal ſicher wollen. daß W yxeſſe u.auf dieſe neu eroberten, Welten Lebeweſen r
ſeresgleichen verpflangzen.“ e nicht a

e ier. AlWas ein ſchwediſcher J
Zuchthauswaärter erzi

n einer Stockholmer Zeitung berichtet Nur untergeh über ſeine Erfahrungen vollziehen
Sträflingen recht unterhaltſame und nach den J
liche Dinge. So erzählt er unter anderem, Mücklich er
die ſogenannten „Herrenſträflinge“ viel le erände
zu behandeln ſeien als jene Sträflinge, die Mals un
den unteren Schichten der Bevölkerung ſtan ehn J
Gerade jene aus ſogenannten beſſeren Kr re entu
ſtammenden Verbrecher ſind im Zuchthaus un s b
ich beſcheiden. Obwohl ſie vorher beſtimmt ha als abgegeſſen haben als im Sochtharſe, finden ſie Nation unt.

Koſt reichlich und ſchmackhaft und geben wie zu vollz
holt er men We darüber mee rachte ich
man in einem ängnis ſo vorzüglichesbekommen könnte. Ganz anders jene, v in

e

zßenk

e oft nicht einmal ſatt zu eſſen t
ten natürlich in der erſten Zeit chtig e

W r dere baheſeg eſſen hab
nn fangen ſie gewöhnli diefängniskoſt zu mäkeln an. Für uns Deufſ

klingt es recht erſtaunlich, der
S ingswärter es als beſonders erfreulich
grüßt, daß die Prügelſtrafe im lnicht aufgehoben iſt. Er hält dieſe Einricht
für ungemein ſegensreich, nicht etwa
wegen, weil dieſe Strafe häufig vollzogen
ſondern nur aus dem einfachen Grunde, weil
Möglichkeit, Prügel zu bekommen, auf die

ittwoch kam

werbsloſe
und der

fangenen abſchreckend wirkt und einen gewſ Zuſ
ten Ton im Sträflingsleben verbürgt. C der M

lärt allerdings, daß die Strafe nur ſelten ſonſt ſchwe.
hängt würde, da ihre ſittliche Wirkung be von der
genüge.

Ein Kriegsſchiff als ſtädtiſches Kraft.
ſammenſt

Wirkwar
Ueber ein eigenartiges Kraftwerk verfügt a hen geſ

blicklich Seattle die an der Weſtküſte geleg ft nicht
nördlichſte Großſtadt der Vereinigten Staaten. M. teh ſtädtiſchen Elektrigzitätswerke drohte kürzlich i beitet we
außerordentlich niedrigen Waſſerſtandes die Lier von
legung. In dieſer Notlage wandte ſich der M vor der 5

trat an J in e und der Falem vor Pug ound liegenden Flugzeugmut olizeſchiff „Lexington“ die dvrahtloſe Anweiſung 5 Auh

geben, nach Seattle g. fahren und der S veran
als Kraftwerk r r zu ſtellen. durch„Lexington“ beſitzt nämlich elektriſche Generats x
bie durchſchnittlich 180 000 Pferdeſtärken erzeug erhielten
im Pedarfefane aber können letztere auf 1ebung. T
Pferdeſtärken geſteigert werden. Dieſes würde beſtan
den Bedarf Seattles mit ſeinen rund 400 000 (npft und
wohnern vollauf en Das Marineamt tät lich
dem Wunſche des giſtrats nach und die „Leg en verſu
ton“ traf noch rechtzeitig genug vor Seattle da dasum das inzwiſchen llgelegte ſtädtiſche Kraft Wo bis 150

z. erſetzen Freilich werden die Rechnungen
n gelieferten Strom infolge der Kohle als Kunng der 9

ergeuger anſtatt des billigen Waſſers etwas achte die
werden.

n der SSinkende Statiſtik der Hundertjährigen. s
Preußen betrug die Zahl der Perſonen, die perer ergri
Jahre 1927 ihren hundertſten Geburtstag ver Teil der
konnten, 18, und zwar 4 Männer und 14 Frau Rben. Nach
im Jahre 1928 erreichten 17 Perſonen (6 Män aus Che

n z r e Wahre a ie Ziffer au erſonen,zwar 4 Männer und 8 Frauen. t Chemnit
blutigen
bisher v i

Jch Damit du klar ſiehſt, ſage ich dir vertraulich: M eine Perf

war Alexanders Geliebte. rei Perſon
alte brauſte auf: „Die Kugel war er M n erlagen.

wert.“
„Malte! Schmahe den Toten nicht. Weißt hwerve

was er gelitten hat? Vergißt du, daß er mit Limbach
Schrecken des Wahnſinns rang daß er dmeine Hand fiel?“ ten wurdeMalte ſenkte den Blick. ge mit

„Maria, arme Maria.“ tt.
Aeußerlich rudis, ſagte Graf Eberhard: Peuptanl

liebte ihn mehr als ihr Leben. Was das Schorf war
über ſie und mich und über dich verhängte, Feine Verh
aus der gleichen Quelle, den veralteten P ſtreiken
begriffen unſeres Standes. Jch verſtehe den wegen Ta

Thege Konkolys.“ z wurde jMalte beruhigte dies nicht. „Zu offenen n aus Ar
zu ehrlicher Feindſchaft iſt er zu feig!“ tegericht
vier 31 das Geſtändnis Oltmins herbor. zu einer

ier, lies!“Seim Lclen de Schriftſtücks erblaßte aufgefor!
Eberhard. un bat er um klare Schilderung ſollte. W

Vorgange. ühr dieAls Malte zu Ende war, reichte der Vater M vo es da
die Hand. „Du haſt eiug nud anſtändig geh n kam.
delt. Jch danke dir! Um Frau Magdas
Lillis willen ſollten wir vergeben und vergeDu wirſt mich nicht verſtehen, aber es ſoll ein dgeb
meiner Sühne ſein: ich will ge Konkoly, Mer heimkehrt, das riftſ zur Vernicht trotz
übergeben.“J bewundere dich. Verfüge nach deinen

meſſen.“ vom BeEs klopfte. aſſenHardi trat ein. Jubelnd begrüßte ſie Min verſhe
Bruder, umarmte ihn und küßte ihn ſtürnWn um zü
Er ſie an ſich, die ſo treu zu ihm gehalten
mit ihm gelitten hatte. bereitſd„Mutter iſt vorhin gekommen. Weiß ſie tnismäß
du hier biſt, Malte?“ jünge:„Nein, Hardi.“ Potsdame„Dann gehen wir ins Wohngimmer m aus etwa
Haſt du zu arbeiten, Vater? zei auf

Noch ein wenig Kind. Geht nur. Zum Tee der 9

ich bei euch.“ wurde(Fortſetzung ſo worauf
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Weiß ſie

s acht über

ner Meldung des „Journal“ erklärte
am Dienstag abend der engliſch-ame

Preſſe u. a.:

kier. ßnfereng als ſolcher zu befaſſen, ſondern
tige mich

als unmoraliſch,
ger zehn Jahre nach dem Kriege um ihr

zu vollziehen.
achte ich es meine Pflicht, dies zu be

Halleſche Zeitung. Donnerstag, 16. Januar

den YoungPlan
Paris, 16. Januar.

e nicht als Politiker gehandelt, ſondern
Als Bankier habe ich mich nicht

mit den Bedingungen,
n ſich eine Handels und Finanzope-
zieht. Eine derartige Operation kann
ur unter geſunden und moraliſchen Be
vollziehen. Jch betrachte es als un
ch, den YoungPlan abzuändern, nach
ücklich erklärt worden iſt, daß dieſer
eränderlich ſei. Jch betrachet es

daß deutſche

z Eigentum gebracht werden. Jch be
als abſurd, eine Wirtſchafts- und

ation unter der Drohung politiſcher
Solange ich frei ſein

Chemnitz, 16. Januar.

ittwoch kam es in Hartmannsdorf
werbsloſen und ſtreikenden Arbeitern
und der Polizei andererſeits zu
Zuſammenſtößen. Da die

z der Menge mit Steinen beworfen
ſt ſchwer bedrängt wurde, ſah ſie ſich
von der Schußwaffe Gebrauch zu

uſammenſtöße haben folgende Vor-

Wirkwarenfabrik Recenia wird ſeit
hen geſtreikt, jedoch iſt ein Teil
aft nicht mit in den Streik getreten,
heitet weiter. Jn der letzten Zeit
er von den ſtreikenden Arbeitern
vor der Fabrik demonſtriert, ſo daß

der Fabrik und der Arbeitswilligen
Polizeiaufgebot dorthin ver

Auch Mittwoch mittag in der
veranſtalteten die ſtreikenden

durch andere Erwerbsloſe Ver
erhielten, vor der Fabrik wieder

ebung. Das Polizeiaufgebot, das nur
n beſtand, wurde von den Erwerbs

npft und mit Steinen beworfen und
tätlich angegriffen. Die
ten verſuchten, in die Fabrik einzu
d, da das Polizeiaufgebot gegenüber
00 bis 1600 Kundgebern machtlos war,
ing der Poliziſten aber immer ärger
achte dieſe nach langem Zögern

n der Schußwaffe Gebrauch.
örer ergriffen darauf die Flucht und

Teil der Leichtverletzten mit ſich ge
ben. Nach dem Eintreffen von Polizei
aus Chemnitz herrſcht jetzt wieder

Chemnitzer Polizeipräſident mitteilt,
blutigen Zuſammenſtößen in Hart
bisher vier Tote feſtzuſtellen. Da
eine Perſon auf der Stelle getötet,
rei Perſonen im Krankenhauſe ihren
n erlagen. Ferner befinden ſich zur-
chwerverletzte in den Kranken-

Limbach und Chemnitz. Von den
ten wurden 11 durch Steinwürfe oder

ge mit Latten mehr oder weniger
tzt.

uptan laß zu der Kundgebung in
dorf war folgender: Es ſollte am

eine Verhandlung des Arbeitsgerichts
J ſtreikende Arbeiter der Fabrik

wegen Tarifbruches ſtattfinden. Die
z wurde jedoch vertagt. Die Kommu-

en aus Anlaß der Verhandlung vor
itsgericht die Erwerbsloſen aus der
zu einer Kundgebung in Hart-
aufgefordert, die vor dem Gericht
ollte. Wider Erwarten zogen jedoch

ühr die Teilnehmer vor dies Fabrik
wo es dann zu den gemeldeten Zu
n kam.

indgebungsverſuche

trotz Verbot
Verlin, 16. Januar.

vom Berliner Polizeipräſidenten für
gaſſenen Verbot verſuchten die Kommu
in verſchiedenen Siaditeilen die Bil
n Umzügen. Der Polizei, die in
umbereitſchaft ſtand, gelang es jedoch
dältnismäßig leicht, die Kundgeber, in
he jüngere Leute, zu zerſtreuen.
Potsdamer 3 und PallasStraße
aus etwa 800 Mann beſtehender Zug
ize za 8. Da die Menge den
n der Polizei zunächſt Widerſtand
e, wurden einige Schreckſchüſſe

fordert haben, befinden ſich wohl.

Haag, 16. Januar.
Jn der Sitzung der ſechs einladenden Mächte

am Mittwoch vormittag wurde der deutſche Vor
ſchlag beraten, dem zufolge in das Schlußprotokoll

ſtimmung über die Mitwirkung des Reichs
bankpräſidenten und der deutſchen Reichsbank an
der B. J. Z. aufgenommen werden ſollte.

Mit Zuſtimmung der alliierten Gläubiger-
mächte, zu der die Mitwirkung der Reichsbank
und des Reichsbankpräſidenten an der B. J. Z.
betreffenden Regelung iſt beſchloſſen worden, die
geſetzliche Beſtimmung lediglich in das neue
Reichsbankgeſetz aufzunehmen und nicht in das
Schlußprotokoll der Haager Abmachungen. Da das
neue Reichsbankgeſetz als Anhang zu dem
Schlußprotokoll der Haager Abmachungen gehört,
handelt es ſich hierbei nur um eine formale
Aenderung. Das neue Reichsbankgeſetz wird als
ein Teil des geſamten Haager Protokolls Reichs-
geſetz werden.

e Spartakuswelle über Deutſchland
ßenkämpfe in Hartma nunsdorf Vier Todesopfer

Weddingplatz wurden bei der Auflöſung eines
kommuniſtiſchen Zuges zehn Zwangs-
geſtellungen vorgenommen. Bei einer ähn-
lichen Aktion in Neukölln, Berliner, Ecke Anzen-
gruberStraße, wurden ſechs Perſonen zwangs-
geſtellt, darunter der kommuniſtiſche Reichstags
abgeordnete Blenkle. Am Zionskirchplatz wur-
den zwei Polizeibeamte von Kundgebern zu Boden
geworfen und ihnen die Tſchakos zer-
trümmert. Auch hier genügten Schreckſchüſſe,
um die Menge zu zerſtreuen Bei
ſchreiten der Polizei gegen einen kommuniſtiſchen
Umzug in der Emdener Straße wurde der kommu-
niſtiſche Reichstagsabgeordnete Hoernle feſt
genommen. Um 20 Uhr herrſchte in den meiſten
Bezirken wieder völlige Ruhe. Die polizeilichen
Sicherheitsmaßnahmen ſind jedoch zur Stunde noch
nicht aufgegeben. Jnsgeſamt ſind in GroßBerlin
am Mittwoch rund 40 Perſonen wegen Nicht-
befolgung polizeilicher Anordnungen uſw. zwangs-
geſtellt worden.

Zuſammenſtoß in Berlin
Zwiſchen Nativnalſozialiſten und Kommuniſten

Berlin, 16. Januar.
Der Polizeipräfident teilt mit: Am 14. Januar

kamen zwei Nationalſozialiſten, Arthur Kullak
und Hans Müller, gegen 389 Uhr abends an
dem Verkehrslokal der K. P. D. Linien, Ecke
Joachimſtraße vorbei und wurden an einem Ab-
zeichen von einigen vor der Gaſtwirtſchaft ſtehen
den Kommuniſten als Nationalſozialiſten erkannt.
Es kam zu einer Auseinanderſetzung, weil die
Kommuniſten verſuchten, das Abzeichen ab
zureißen. Bei dieſem Zuſammenſtoß fiel auch
ein Schuß, der den Angehörigen der K. P. D.
Camille Roß am Magen und Darm ſchwer ver-
letzte. Von den Kommuniſten wird Kullak als der-
jenige bezeichnet der den Schuß abgegeben habe,
er beſtreitet jedoch geſchoſſen zu haben. Kullak
und Müller waren in das ſchräg gegenüberliegende

s Joachimſtraße 11 geflüchtet, und zwar in die
ohnung eines Fräulein Becker, in der ſie

ſpäter durch das Ueberfallkommando feſtgenommen
wurden. Bei Eintreffen des Ueberfallkommandos
befanden ſich die beiden Genannten mit den beiden
Kommuniſten Lange und Erdner in der
Wohung von Fräulein Becker in erregtem Wort-
wechſel. Eine ſofort vorgenommene Durch-
ſuchung der Wohnung und der vier anweſenden
Perſonen nach Schußwaffen war ergebnislos.
Müller behauptet, daß der Schuß von einem auf
der Straße befindlichen Kommuniſten abge-
geben worden ſei. Am Tatort wurde eine leere

Patronenhülſe, Kaliber 7,65, jedoch keine Schuß
waffe gefunden Der verletzte Roß iſt im Kranken-
haus operiert worden. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Wieder Ruhe in Worms
Worms, 16. Januar.

Nach den aufregenden Vorgängen in den
Abend- und Nachtſtunden des Dienstag iſt die
Ruhe im Stadtinnern wiederhergeſtellt. Starke
Polizeiſtreifen durchziehen die belebteſten
Straßen der Stadt und machen jede Zuſammen
rottung unmöglich. Der Verkehr auf den Straßen
wickelt ſich in gewohnter Weiſe ab. Verſchiedent
lich war die Polizei in den Vormittags und

Nachmittagsſtunden des Mittwoch gezwungen,
Perſonen, die den behördlichen Anordnungen
nicht Folge leiſteten, feſtzunehmen. Die
Zwangsgeſtellten wurden jedoch nach kurzem
Verhör wieder auf freien Fuß geſetzt. Jmmerhin
befand ſich ſowohl die im Laufe der Nacht an
geforderte Darmſtädter Polizeimannſchaft, wie
auch die Wormſer Polizei in Bereitſchaft.
Die Verletzten, die die Kämpfe in der' Nacht ge

Die Mittwoch früh vorgenommene Säube-
rungsaktion in der Judengaſſe hatte ein nega
ti ve s Ergebnis. Es iſt anzunehmen, daß die
Kommuniſten im Laufe der Nacht alle Waffen
und ſonſtiges Material in Sicherheit ge-worauf ſie auseinanderſtob. Am

der Haager Konferenz eine geſetzliche Be

Die Mitwirkung der Reichsbank
Fte Alliierten ſtimmen der geſetzlichen Bindung zu

Der Juriſtenausſchuß iſt beauftragt worden,
die juriſtiſche Formulierung dieſer Beſtimmungen
für das Schlußprotokoll auszuarbeiten.

Die Teilnahme
des Reichsbankpräſidenten

Haag, 16. Januar.
Die deutſche Abordnung hatte beſchloſſen, die

vorgeſehene geſetzliche Verpflichtung der Reichsbank
zur Teilnahme an der B. J. Z. auch auf den
Reichsbankpräſidenten auszudehnen.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat zu der ge
ſetzlichen Verpflichtung der Reichsbank zur Teil-
nahme an der B. J. Z. ſeine loyale Mitarbeit zu
geſichert. Durch den Beſchluß der Abordnung und
die ausdrückliche Billigung des Reichsbankpräſiden-
ten iſt die perſönliche Teilnahme Schachts an
der Leitung der B. J. Z. als geſichert anzu
ſehen.

dem Ein

Berlin, 16. Januar.
Eine Kundgebung des Zentralvorſtandes des

Evangeliſchen Bundes und des Jnternationalen
Verbandes zur Verteidigung und Förderung des
Proteſtantismus nimmt Stellung zu einer An
ſprache des Papſtes am 8. Dezember 1929, in der
er dem amtlichen „Oſſervatore Romano“ zufolge
u. a, erklärte: „Der Katholizismus ſtrahlt in
hellem Licht, während der Proteſtantismus von
Verfall zu Verfall ſinkt in einem Maße,
daß in ſo vielen Stellen, die ſich der Wahrheit
nicht verſagen, die Sehnſucht nach einer heil-
bringenden Rückkehr zur katholiſchen Kirche
immer lebhafter wird. Dieſe Rückkehr macht ſich
immer mehr und beſſer bemerkbar.“ Jn einem
in den gleichen Tagen dem ſcheidenden Nuntius
Pacelli bei ſeiner Durchreiſe in München im
Namen des bayeriſchen Episkopats überreichten
Schreiben des Münchener Erzbiſchofs, Kardinals

von Faulhaber, heißt es: „Eure Exzellenz
haben durch Jhre perſönliche Vornehmheit und
Geiſtesüberlegenheit, durch das fortiter in re et
suaviter in modo das Anſehen des Papſttums im
deutſchen Volk auf eine Höhe erhoben, die für das
Geburtsland der Reformation erne Gnade be
deutet.“ (Der „Oſſervatore Romano“ bringt hier
ſogar den verſchärfenden Ausdruck: „für das Ge
burtsland der Pſeudoreformation“.)

Die Kundgebung fährt fort: „Wir müſſen
ſchärfſte Verwahrung

einlegen gegen das über den Proteſtantismus ge
fällte oberflächliche, unſachliche und auch im Ton
verletzende päpſtliche Werturteil. Es wird
im deutſchen Proteſtantismus wie im Welt
protſtantismus als ehrenrühriger An-
griff empfunden und bedeutet eine um ſo
ernſtere Störung des konfeſſionellen Friedens,
als dieſer Angriff von maßgebendſter Seite
kommt. Das gilt um ihrer religiöſen Beziehung
willen in noch ſtärkerem Maße von der Aeußerung
des Kardinals von Faulhaber. Wir ſtellen zu
nächſt in Beſtätigung unſerer Vorausſage feſt,
daß der Abſchuß des ſogenannten Konkordats mit
Preußen im römiſchen Katholigismus vor der

Kurie über den preußiſchen Staat und den deut

ſchloſſenen Verträgen ſelbſtverſtändlich
katholiſchen Kirche gegen 1929 ein Mehr von

fügung eines kleinen Mehr bei den Beſoldungen
für Geiſtliche von 29510 Mark, im ganzen ein

Weltöffentlichkeit als ein Triumph der römiſchen

ſchen Proteſtantismus empfunden und gefeiert
wird. Jm übrigen gibt es eine Gnade, die durch
Steigerung des päpſtlichen Anſehens zuteil werden
ſoll, für evangeliſche Chriſten nicht. Wir an
erkennen für uns nur die Gnade, die Gott uns
durch Jeſus Chriſtus hat erſcheinen laſſen, und
die uns in der Reformation, die vor dem Richter
ſtuhl der Geſchichte ſelbſt für den römiſchen Katho
higismus keine Pſeudoreformation war, neu ver
kündet iſt.“

Jmparität!
Berlin, 16. Januar.

Unter der Ueberſchrift „Jmparität“ ſchreibt die
„Nationalliberale Korreſpondenz“: Die Skep
tiker haben recht behalten. Gegenüber den Mit-
teilungen demokratiſcher Blätter, daß die Verhand
lungen zwiſchen Staat und evangeliſcher Kirche kurz
vor dem Abſchluß ſtehen, erklärt der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“, daß bisher überhaupt nur
Vorbe ſprechungen ſtattfanden und für
„Verhandlungen“ erſt nach Rückkehr des Miniſter
präſidenten im letzten Drittel des Januar die
Grundlage geſucht werden ſolle. Unterdes wirkt
ſich die nach einem Wort des Kultusminiſters Dr.
Becker entſtandene imparitätiſche Lage für die
evangeliſchen Kirchen wie folgt im preußiſchen
Staatshaushalt für 1930 aus:

Der Etat für 1930 bringt, was nach den ge
iſt, der

1292 000 Mark aus Staatsmitteln, unter Hinzu-

Mehr von 1 321 000 Mark. Da die Fonds

Das Arteil der Reutralen
Ueßer die Sanktionsregelung im Haag

Haag, 16. Januar.
Jn neutralen Kreiſen hört man übereinſtimmend

das Urteil, daß die Regelung der Sanktionsfrage
r Deutſchland eine neue ſchwere Be

aſt ung bedeute. Der Anſicht wird Ausdruck ge
daß dieſe Vereinbarung die Möglichkeiten von

nktionsn.aßnahmen legaliſiert habe. Die
Lage Deutſchlands wird als weſentlich ver
ſchlechtert angeſehen. Nach der bisherigen Re

ung wurden Sanktionsmaßnahmen als ein einfeige Gewaltakt einer Gläubigermacht
von der öffentlichen Meinung der Welt empfunden,

rend nun Deutſchland freiwillig den
Gläubigern das Recht einräumt, Sanktionsmaß-
nahmen auf dem Wege einer Legaliſierung durch
den Haager Gerichtshof vorzunehmen, ohne daß
Deutſchland hierbei irgend we Mittel des Pro-
teſtes oder des Völkerrechtes in der Hand behalte.

Die amerikaniſche Preſſe hat die Sanktions-
regelung als eine Niederlage Deutſchlands
dargeſtellt. Auf amerikaniſcher Seite wird beſonders
unterſtrichen, daß die bisherigen Erklärungen der
deutſchen Miniſter in der Sanktionsfrage in
ſchroffem Gegenſatz zu der tatſächlich ge-
troffenen Regelung ſtehen.

Wer ſtört den konfeſſionellen Frieden?
Evangeliſche Proteſte gegen Aeußerungen des Papſtes

ſind, ſo ergibt ſich daraus für die katholiſche Kirche
eine Minderung von 78 000 Mark. Im ganzen er
gibt ſich für die katholiſche Kirche ein Mehr von

1 243 000 Mark an dauernden Einnahmen aus
Staatsmitteln pro 1930. Für die evangeli-
ſchen Kirchen tritt bei der Verwaltung ein kleines
Mehr im Etat auf von 13800 Mark. Sonſt er-
fahren die ausgeworfenen Summen, Beſoldung
uſw., keine Veränderung gegenüber 1929. Die
allgemeinen Sparmaßnahmen vermindern die
Fonds für Unterſtützungen nach der Quote für die
evangeliſche Kirche (fünf Siebentel) um 195 000
Mark. Es ergibt ſich auf der Seite der dauernden
Ausgaben des Staates alſo für die evangeliſche
Kirche ein Weniger gegenüber dem Vorjahr von
181 200 Mark für die katholiſche Kirche ein Mehr
von 1 243 000 Mark. Dazu kommen an einmaligen
Ausgaben für die evangeliſche Kirche an Beihilfen
zu den Koſten baulicher Unterhaltung am Dom
85 000 Mark, für die katholiſche Kirche für Herſtel-
lungsarbeiten am St. Hedwig 500 000 Mark, für
den Kölner Dom 100 000 Mark, im ganzen alſo
auch hier ein Mehr für die katholiſche Kirche. Jm
ganzen fließen ſo an Staatsmitteln im Etatsjahr
1930 gegenüber 1029 der katholiſchen Kirche, vor
allem nach dem bisher allein mit dieſer geſchloſſe-
nen Vertrag, 1 393 000 Mark mehr zu, wäh-
rend für die evangeliſche Kirche rund 100 000
Mark weniger als 1029 ausgeworfen werden.

Hindenburg Ehrenbürger
von München

München, 16. Januar.
Heute wird durch die beiden Münchener Bürger-

meiſter Dr. Scharnagl und Dr. Küfner im
Auftrage des Münchener Stadtrates dem Reichs-
präſidenten von Hindenburg in Berlin die Er-
nennung zum Ehrenbürger der Stadt München
überreicht. Die Urkunde, die ausgeführt iſt von
Frau Profeſſor Anna Simons, München,
hat nachſtehenden Wortlaut:

„Der Stadtrat München hat am 9. November
1929 beſchloſſen, Seiner Exzellenz dem Herrn
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall von Ve-

neckendorff u. v. Hindenburg, dem verdienſtvollen
Schützer der deutſchen Heimat, dem bewährten
Heerführer der deutſchen Truppen, dem Vorbild
treuer Pflichterfüllung in der Zeit der Not des
Vaterlandes, als Zeichen der Dankbarkeit und der
aufrichtigen Freude, die der alljährliche Erholungs-
aufenthalt des Herrn Reichspräſidenten in der
ſchönen bayriſchen Heimat in unſerem Lande aus
löſt, das Ehrenbürgerrecht von München, der
Landeshauptſtadt von BVayern, zu verleihen.“

Reichstag am 23. Januar?
Berlin, 16. Januar.

Der Aelteſtenrat des Reichstages wird am
Sonnabend, dem 18. Januar, vormittags 105 Uhr.
zuſammentreten, weil die Einberufung des Reichs
tages auf Donnerstag, dem 23. Januar, geplant iſt.

Studiendirektor Dr. Margarethe Dyck, die
bisherige Leiterin des ſogialpädagogiſchen Frauen
ſeminars in Leipgig, iſt unter Ernennung zum
Oberregierungsrat ins Volksbildungsminiſterium
berufen worden. Es ſoll ihr das Referat über die
Frauenſchulen in Sachſen unterſtellt werden.

Wie die afghaniſche eGſfandtſchaft mitteilt, hat
ſich die neue afghaniſche Regierung bereit erklärt,
in alle Verpflichtungen der früheren afghaniſchen
Regierung gegenüber der deutſchen Reichsregierung
einzutreten und die ſeinerzeit von Aman Ullah
beſtellten Waren zu übernehmen.

Redaktionelle Leitung: Dr.ehe e ng r. Hans-Karl Gſpann. Verlitik und F Dr. uns Karle See Ludwig a ond alte
und den allgemeinen Teil; Dr. s Hertz; für Sport
und T wir Friedrich Schnauſe, tlich in Halle Keine
perſönliche Adreſſtiernung! Für den Anzeigen
teil: Pam S r unverlangt eingehendeManufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur, wenn Rüchorto bdeigefügt iſt

bracht haben. l infolge allgemeiner Sparmaßnahmen gekürzt Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Unerwartet für uns verschied
nach kurzer schwerer Krankheit
am 13. Januar 1930 der Inhaber
unserer Generalvertretung für Mittel-
deutschland, Herr

Otto Koerner
in Halle (Saale).
Der Verstorbene war ein Mann

von echtem Schrot und Korn, einer
der kenntnisreichsten Vertreter unseres

Werkes und unserer Arbeit. Er war
uns ein wackerer Freund. Wir
werden sein Andenken allzeit ehren:

Drägerwerk
Heinr. u. Bernh. Dräger

Lübeck.
14. Januar 1930.

M M hPerlobt:
Otto Töpel mit Käthe Schliebe, Halle.

Hermann Ducckſtein mit Ottilie Menſch, Um-
mendorf.

vermählt:
Guſtav Schumann und Frau Helene geb.

Schulze, Leipzig.

Geboren:
Welmar: Walter Danz und Frau Jo-

hanna geb. Büttner eine Tochter. Leipzig:
Hans Nötzel und Frau Grethe geb. Breiing
ein Sohn. Göttingen: Dr. Otto Kuhn und
Frau Janne geb. Hauſchild ein Sohn.
Halberſtadt: Rudolf Weberling und Frau ein
Sohn. Joſef Schlieper und Frau Char-
lotte geb. Burde eine Tochter. Halberſtadt:
Georg Feindt und Frau Eliſabeth geb. Grau
ein Sohn.
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S

tleute,
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20 221 br
Gastspiel der
Gruppe Junger
dehauspielerMass coiceſt (Bern)
„Cyankali“P l 218)Drama von
Friedrich Wolf.
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heute 8 Uhr

Ganze Namen oder
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Zeichnen von WäſcheStiinmung volle uſw. weben (rxroh),

IlebteffekteMittwoeh, 5. Febr. Schritt de eißem
d gr. Saalschloß-askenball. S Schne Sag

WALHALLA
Heute abend 209 Uhr

Gala-Premierse
der internationalen

Variee-Festspiele
mit Sensations- Gastspiel des
Wweltberühmt. Meister-Imitators

Fernando Linder
und weitere

9 Riesen-Attraktionen
Wieder ein Sensations- Programm

F.
a

8

nS

Metallbettstellen mit Patentmatratzen M. 16,50 18,
O24, 27, 30, 34, 38, 42, usw.NHolzbettstellen M. 19,60 25, 30, 87, 42,

Kinderbettstellen aus Iolz A. 20, 31, 34, 39, 40,
44, usw.
aus Eisen M. 17, 19, 23, 26,50 28, 36,

Auflegematratzen, Argäbeing mit Keil A. 14,50 16,50 22

25, 28, r rStahl- und Patentmatratzen 7, 11,50 156, 17, 20,-

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen. Ankfuhbr nach aus-
Wärts durch eigenes Auſo ohne Transportbeschädigung.

ßettenhaus Bruno Paris
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 2 Min. vom Markt.

mmOeffentliche Steuermahnung

D.Die Steuern vom Grundvermögen, Gemeinde
grundſteuern, Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs-
und Fäkaliengebühren ſowie die Beiträge zu den
Straßenreinigungskoſten für Januar 1930 und die
Hundeſteuern für Januar Märg 1930 waren am
15. Januar 1930, die Schulgelder für die ſtädtiſchen
Mittel- und höheren Schulen für Januar 1980
waren am 10. Januar 1930 fällig. Die Rückſtände
ſind nunmehr ſpäteſtens binnen 5 Tagen an die
Städtiſche Steuerkaſſe zu entrichten.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Rückſtände,
ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus ge
ſtundet worden ſind, im Wege der Zwa
ſtreckung gebü ig werden.Verzugszinſen ſind von der Fä it an zu ent
richten.

Mahngettel werden nicht zugefandt.

Halle, den 16. Jannar 1060.
Der Magiſtrat.

r c e e eRadiohaus Leipziger Turm
C. F. Ritter

Halle (Saale) Leipziger Str. 86

21,50

das jeder IIatlenser sehen mutz!
Gewöhbnl. Preise ab 70 Pf.

Sonntag nachm. 2 Uhr
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Schneewittchen
und die 7Zwerge

mit dem beliebten Schweitzer
Kinderballett

Kl. Preise 30 Pfg. bis 1,25 Mk.
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Gestaltungskraft zwin
Bann dieses großen Erleb
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e e

T wen und4 Man korlune PAROLE
Zeugner Riede) e
Inh.: Gebhardt (vorm. Gottschalck).

obere Leipziger Straße 61/62
(Hof, 2 Treppen).

Al Jolson singt und spricht in

Wenn Al jalson singt, lebt die Leinwand. Seine wundervolle
uns mit euggestiver Macht in den
nisses der

bunte Schein weit des Theaters. um nur Mensch und sohn
zu sein und den ſterbenden Vater mit dem Lied ger Ver-

söhnung in das ewlge Reich zu geleitenWoerktags: 4.00 6.20 8.30 Uhr. Sonntags: 3.00 4.30 6.30 8.30 Uhr.
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